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Nach dem Haag London

uſtakt zur Flottenko
Sſe wir zwei Monate dauern

Das erste Kompromib
zu9unsten Frankreichs

London, 20. Jan. Obwohl die Flottenabrüſtungskonferenz offiziell erſt am Dienstag mit einer Rede

des Königs im Saal des Oberhaufes eröffnet wird,
Delegierter im BuckinghamPalaſt am Montag der Auftakt zu einer Konferenz erfolgk, deren

nach vorſichtiger Schätzung wohl über zwei Monate

Die amerikaniſche Delegation hat, was die Publizi
tät anbetrifft, die meiſten Vorbereitungen getroffen,
während die franzöſiſche Delegation, die faſt ebenſo
ſtark vertreten iſt, anſcheinend noch mehr der alten
Diplomatie anhängt.

Schallſichere Zimmer mit doppelten Fenſtern und
Doppeltüren im EarltonHotel, in dem Marſchall Foch
oft während ſeiner Beſuche in London wohnte, wurden

von ihr belegt.
Die japaniſche Delegation hat ihr Quartier im

ruhigen Großvenor HouſeHotel in der Nähe der japa
niſchen Botſchaft aufgeſchlagen, wo ſie, ohne großes
Aufheben davon zu machen, ſchon ſeit einigen Wochen
an der Arbeit iſt.Die Jtaliener, die, wenn nicht alle Anzeichen
zäuſchen, beſonders eng mit den Amerikanern zu
famimenarbeiten werden, haben ſich im Elaridge Hotel
niedergelaſſen, wo ſie für ſiebzig Mann Zimmer reſer
viert haben.

Das erſte Kvmpromifſz.
S ondon, 21. Jan.Sitzung der Delegationschefs bei Macdonald endete

ohne vorgzeitige Konferengkriſe mit einem Kompromitß.

Es wurde in dieſer Sitzung vereinbart:
Der Vorſitzende der Flottenabrüſtungskonferenz,

wechſelt von Plenarſitzung zu Plenarſitzung zwiſchen
den Delegationsführern (die engliſche Preſſe hatte be
reits heute morgen Macdonald zum Dauervorſitzen
den der Konferenz proklamiert).

2. Jn der Eröffnungsſitzung hält nur der König
von England eine „bedeutſame“ Rede, während die
Delegationschefs ſich damit begnügen, dem König für
die engliſche Einladung und die Aufnahme in England
zu danken und ihre Bereitwilligkeit zu bekunden, die
Friedensziele der einladenden engliſchen Regierung zu
fördern.

3. Zwiſchen der Eröffnung am Dienstag und der
erſten Plenarverſammlung am Donnerstag, die unter
Vorſitz von Macdonald tagen ſoll, werden die Dele
gationschefs verſuchen,

ein Programm für die Konferenz zu entwerfen.
Dieſer Beſchluß deutet darauf hin, daß die

Gruppierung der Mächte vor der Konferenz einen klaren
Beſchluß über das Konferenzprogramm bisher unmöglich
gemacht hat.

4. In der erſten Plenarſitzung der Konferenz am
Donnerstag werden die Delegationschefs eines jeden
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Die Flottenſtärken der an der Londoner Flotten

abrüſtungskonferenz beteiligten Seemächte.
(Ausſchließlich der Tonnagen der Hilfs und Reſerve

ſchiffe, ſowie des Küſtenſchutzes.)

Landes den Standpunkt ihrer Regierung zu den
Problemen der Konferenz in längeren Ausführungen

darlegen.
5. Die Konferenz gliedert ſich in die Plenarſitzung

und in eine politiſche und Geſchäftsordnungskommiſſion,
beſtehend aus den fünf Delegationschefs, die, wie ver
abredet, ohne Zuziehung von Sachverſtändigen beraten

werden. In den Plenarſitzungen ſollen zunächſt die
vorläufig noch voneinander abweichenden nationalen
Standpunkte dargelegt werden. In ſpäteren Plenar
ſitzungen ſollen Fortſchritte in beſtimmter Weiſe
regiſtriert werden. Die Hauptarbeit der Konferenz wird

vom Rat der „Fünf!,
der Kommiſſion der Delegationschefs, geleitet werden.

Die Erxöffnungsſitzung der Flottenkonferenz wird.
einen rein formalen Charakter haben, der ſich der immer
noch nicht völlig gefeſtigten Geſundheit des Königs an

Die heutige dreiſtündige

daß mit dem Empfang ſämklicher
Beratungen

kann man doch ſagen,

dauern dürften.
paßt. Der König wird vom Hofmarſchall nach dem
Eingang des Sitzungsſaales geleitet werden, wo ihn
Macdonald empfängt. Begleitet von Macdonald begibt
ſich der König an die Spitze einer hufeiſenförmigen
Tafel, an der ihn alphabetiſch gruppiert die Delegationen
ſtehend empfangen werden. An der Spitze des Huf
eiſens iſt ein thronartiger Seſſel aufgeſtellt, von dem
aus der König die Exröffnungsrede verleſen wird.

Der neue Plan

Hagag, 20. Jan. Lange vor Beginn der Schluß
ſitzung ſtehen im Binnenhof bereits dichte Reihen von
Automobilen. Wie immer ſind die Tore von Poliziſten
zu Pferde abgeſperrt. Aber trotz des Regens, der in den
grauen, ruhigen Januartag zum erſtenmal ſeit dem
Beginn dieſer Konfereng eine Note der Melancholie

Menſchen, die die ankommeiden Delegierten ſehen
wollen. Jm Hof wehten die holländiſchen Fahnen mit
den orangeſarbenen Wimpeln, und eine feldgraue
Militärkapelle ſteht bereit, un auch an dieſem Schluß-
tage, wie an den vorigen, der Konferenz wieder mit
einem feierlichen Choral einen würdigen Ausklang zu
geben. Um 4.25 Uhr holländiſcher Zeit werden die
Türen geöffnet. Bis zu dieſer Zeit hatten noch die
kleinen Mächte gearbeitet. Langſam füllt ſich der Saal.

Die deutſchen Miniſter nehmen als erſte an der
rechteckigen Tiſchreihe Platz, Dr. Curtius neben der
belgiſchen Delegation, der der Konferenzvorſitzende
Dr. Jaſpar angehört. Tardieu und Briand fehlen.
Chéron und Loucheur ſitzen an der anderen Seite der
Belgier, ebenſo Snowden und Graham. Dr. Schober
vertritt Oſterreich.

Um 4.40 Uhr eröffnet Jaſpar die Sitzung und ver
lieſt den Text des Schlußprotokolls. Die Unterzeichnung
ſoll beginnen. Da bittet der tſchechvſlowakiſche Delegierte
Oſſuſkt ums Wort. Die Tſchechoſlowakei habe alle ihre
Rechte unter dem Verſailler Vertrag aufgeben müſſen
und melde Reſerve an. Ein ähnlicher Proteſt erfolgt
durch den portugieſiſchen Delegierten. Jetzt beginnt die
Unterzeichnung. Es iſt 4.50 Uhr. Sir Maurice Hankey,
der Generalſekretär der Konferenz, ſammelt die Unter
ſchriften. Während der Unterzeichnung arbeiten die
Photographen und Filmoperakeure.

Zuerſt unterſchreiben die Deutſchen, Dr. Curtius,

Dr. Wirth, Robert Schmidt und Dr. Moldenhauer.
Das Schlußprotokoll, ein umfangreiches Schriftſtück

mit 14 Anlagen, erfordert 15 Unterzeichnungen:
Belgien, Frankreich, Großbritannien, Jtalien,
Japan. Die kleinen Länder folgen nach der
Unterſchrift der ſechs einladenden Mächte.

Snowcens Rede
Haag, 21. Jan. (WTB.) In der Rede, die der

britiſche Schatzkanzler Snowden im Anſchluß an den
Unterzeichnungsakt hielt, führte er u. a. aus:

geſtellt hatten. Zehn Jahre liegen hinter uns, während

von Konferenzen geweſen iſt, die uns ſtets einen
Schritt vorwärts brachten.

Wir glauben, daß in dem jetzt unkerzeichneken Doku
ment der Abſchluß erreicht iſt, die Aufgabe, die uns
ſeinerzeit in Genf geſtellt wurde, betrifft die endgültige
Regelung der Kriegsüberbleibſel. Keiner von uns hat
alles erreicht, was er erſtrebke, aber wir haben ein
ehrenvolles Kompromiſßz erreicht. Wir ſind beſonders
darüber erfreut, daß es auch gelungen iſt, die ſeit zehn
Jahren für die Weisheit der europäiſchen Skaals-
männer zu ſchwierige Oſtfrage im letzten Augenblick
gelöſt zu haben. Beſonderer Dank gebührt neben
Loucheur der deutſchen Delegakion für ihr
Verhalten im Ausſchuß für deutſche Reparakionen, wo
ſie mit Mut, aber doch mit vollkommener Verbindlich
keit in der Form die Intereſſen ihres Landes gewahrt
hat, und ich bin überzeugt, daß alle guten Bürger
ihres Landes ihr Anerkennung zollen werden.

Es iſt unmöglich, am Schluſſe einer Arbeit von
Jahren den zu vergeſſen, deſſen Geiſt, wenn er auch
ſelbſt nicht mehr unter uns weilen kann, wir dieſes
Werk am meiſten zu verdanken haben:

Dr. Streſemann, deſſen Geiſt in unſerem Werk
enthalten iſt. Von allen Lehren der Menſchheit
iſt der Friede der höchſteScherzhaft bemerkte Snowden, daß die Arbeits

zeit der Konferenz gegen alle Regeln der internatio
nalen Arbeitszeitgeſe gebung verſtoßen habe, da ihre

Die deutſche Sprache
auf der Kohlenkonferenz.

Verſchiedene Zeitungen haben anläßlich der Tat
ſache, daß auf der Kohlenkonferenz in Genf auch in
deutſcher Sprache verhandelt wird, mitgeteilt, es ſei
das erſtemal, daß die deutſche Sprache beim Inter
nationalen Arbeitsamt als Amtsſpräche verwendet
wird. Dieſe Auffaſſung iſt irrig. Die Kohlenkonferenz
iſt eine vorbereitende techniſche Konferenz und trägt
den Charakter eines Konferenzausſchuſſes. Jn dieſen
Ausſchüſſen iſt nach der Geſchäftsordnung die Zu
laſſung einer ſogenannten nicht amtlichen Sprache mög
lich, wenn ein Fünftel der Mitglieder des Ausſchuſſes
mitteilt, daß ſie nicht in der Lage ſind, den Verhand
lungen in einer der beiden Amtsſprachen (Franzöſiſch
und Engliſch zu folgen. So wurde auch auf der
Kohlenkonferenz in bezug auf die deutſche Sprache

bringt, ſammeln ſich vor den Eigängen immer nehr

Wir haben hier die Aufgabe gelöſt, die wir uns

deren die Frage der Friedensregelung der Gegenſtand

verfahren.

Der Unterzeſchnungsaket im Haag
Natifizſerung noch im Februar

Arbeitszeit weit über die aller Regelungen hinaus
gegangen ſei. Er ſprach ſodann dem Konferenzvor
ſitzenden Jaſpar, der nach Streſemann die größten Be
mühungen für das Gelingen der Konferenz unter
nommen habe, ebenſo dem Generalſekretariat der Kon
ferenz deren wärmſten Dank aus. e

Abreiſe der deutſchen Delegativn.
Hagag, 21. Jan. (WTB.) Die deutſche Delegation,

die bei Beendigung der heutigen Schlußſitzung der
Haager Konferenz das Konferenzgebäude ſehr ſchnell
verlaſſen mußte, da ihr nur noch eine Viertelſtunde
bis zum Abgang des Berliner Zuges zur Verfügung
ſtand, iſt, wie vorgeſehen, pünktlich um 6.35 Uhr aus
dem Haag nach Berlin abgereiſt. Mit ihr ſind Reichs
außenminiſter Dr. Curtius, Dr. Wirth, Prof. Molden
hauer und Schmidt abgereiſt. Zum Abſchied hatten
ſich auf dem Bahnſteig der deutſche Geſandte und Frau
Gräfin Zech, Geſandtſchaftsrat Dr. Rödiger und Ge
ſandtſchaftsſekretär Dr. Gregor von der deutſchen Ge
ſandtſchaft eingefunden. Eine zahlreiche Menſchen
menge hatte ſich vor dem Bahnhof aufgeſtellt.

Alle Konferenzmächte einverſtanden.
Unker den am Youngplan beteiligten Großzmächten

iſt vereinbart worden, daß die ehe des allerſeits
noch im Februar erfolgt. Die deutſche Regierung wird
ſich dafür einſetzen, daßz der Reichstag ſchnelle Arbeit
mächt. Durch die Vereinbarung über dieſe ſchnelle
Ratifizierung werden auch alle Beſorgniſſe hinſichtlich
einer Verzögerung der Räumung der dritten Zone

hinfällig. x
Herr Held

und die Haager Konferenz
Der bayeriſche Miniſterpräſident hat es für zweck

mäßig gehalten, in einer öffentlichen Verſammlung in
Regensburg an dem Ergebnis der Haager Konferenz
und an der Haltung der deutſchen Delegation Kritik zu
üben, noch ehe dieſe Konferenz abgeſchloſſen iſt und
noch bevor die deutſche Delegation zurückgekehrt iſt und
der Reichsregierung Bericht erſtattet hat. Den Aus
gangspunkt für
eine bewegliche Klage des bayeriſchen Miniſterpräſi
denten über die Abſchaffung von Orden und
Titeln, als deren Wirkung, wie er behauptete, die
ausländiſchen diplomatiſchen Poſten in Berlin bereits
nur noch mit Leuten zweiten Ranges beſetzt würden.
Daß eine ſolche Unterſtellung eine Beleidigung der in
Berlin beglaubigten Diplomaten enthält, dafür hat derChef der Lager ſchen Regierung offenbar kein Gefühl.
So wenig, wie er Emphongs dafür hat, daß ſeine
voreilige und vorlaute Einmiſchung in die Außenpolitik
der Reichsregierung über die Grenzen Deutſchlands
hinaus einen ſehr peinlichen Eindruck machen muß.
Man iſt dort bisher der Meinung geweſen, daß die
deutſche Außenpolitik verantwortlich allein von der
Reichsregierung geführt werde, und nach dem Wort-
laut und Sinn der Reichsverfaſſung war eine ſolche
Auffaſſung durchaus berechtigt, und man wird in
Berlin dafür Sorge tragen müſſen, daß Taktloſigkeiten
und Mangel an Urteil bei Staatsmännern von dem
Typus des Herrn Held dieſe Auffaſſung nicht beirren
können. Was der bayeriſche Miniſterpräſident ſachlich
über die Haager Beratungen in Regensburg ausge
führt hat, beweiſt einen ſo völligen Mangel an Einſicht
in den Stand der Dinge und eine ſo völlige Verkennung
des zähen Kampfes und der tatſächlichen Erfolge der
deutſchen Delegation, daß eine derartige Darſtellung
aus dein Munde eines langjährigen Berufspolitikers
äußerſt befremden läßt. Die Notwendigkeit, Herrn
Held für ſeine Störung der Reichspolitik zur Ordnung

zu rufen, wird dadurch freilich nicht gemindert..

Her Termin der Ratifizierung

dieſe außenpolitiſche Exkurſion bildete

ferenz
Nach cem Heasso
Die parlamentariſche Behandlung des Youngplanes,

Die Oppoſition und Hindenburg.
Der Kampf um Schacht. Riſſe in der Koalition

Vor neuen Auſgaben.
Die deutſche Haag Delegation wird ſich darüber

klar ſein, daß für ſie mit ihrer Rückkehr aus dem
n die Zeit der Kämpfe nicht abgeſchloſſen iſt.

unächſt wird die Delegation, wie üblich, in Berlin
Bericht erſtatten dem Reichspräſidenten, dem
Kabinett und den verſchiedenen ſonſt in Frage
kommenden Stellen Der Reichstag wird zwar ſchon
am Donnerstag zuſammentreten, doch wird er ſich

zunächſt nur mit dem e e e beſchäſtigen. Die Ausſprache über den Youngphan

paſſieren müſſen, erſt ekwa am 7. Februar
beginnen. Die Gefahren für die Regierung bei
dieſer Ausſprache dürften aber nicht allzu groß ſein.
Gewiß ſind die Meinungen über das was im Haag
erreicht wurde, geteilt. Der ſogialdemokratiſche Vor
wärts“ beiſpielsweiſe ſpricht von einem großen
folg für die Reichsregierung, während die auf dem
völkiſchen Flügel der Deutſchnationalen ſtehende
„Deutſche Zeitung erklärt, daß Deutſchland eine
Schlacht verloren habe. Auch in den Regierungs
parteien wird man der Anſchauung des ſogialdemo
kratiſchen „Vorwärts“ nicht überall beipflichken, denn
guch hier iſt man keineswegs reſtlos von den Haager
Ergebniſſen befriedigt. So läßt ſich unſchwer vor
ausſagen, daß auch von den Regierungsparteien bei
den Debatten über den Houngplan die Sagarfrage
angeſchnitten werden wird, da es ja nicht gelungen
iſt, dieſe Frage, deren Löſung ſeinerzeit der ver
ſtorbene tie terUntrennbar von der Lquidierung des Krieges be
zeichnet hatte, zu löſen. Das bedeutet für Deutſch
land zweifellos eine Schlavpe und es iſt ſicher, daß
die. Regierungsparteien dem Kabinett eine Ent-
ſchließung mit auf den Weg geben werden, in welcher
die baldige Löſung der Saarfrage gefordert wird.

Jm großen und ganzen aber dürfte man ſich in
den Kreiſen der Regierungsparteien doch wohl auf
den Standpunkt ſtellen, daß im Haag nicht mehr zu
erreichen war, und daß die deutſche Delegativon mit
Nachdruck und Geſchick den deutſchen Standpunkt
verfochten hat, wenn man in Eingzelfragen der Taktik
auch vielleicht verſchiedener Anſicht ſein kann Die
offenbar von dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
verfochtene und von den Blättern, die Schacht nahe
ſtehen, übernommene Anſchauung, daß man die

gegenwärtigen Haager Verhandlungen hätte abbrechen
und ſpäter erneut hätte verhandeln ſollen, dürfte
kaum allzuviel Anhänger haben. Nichts ſpricht da
für, daß bei ſpäteren Verhandlungen die weltpolitiſche
Lage für Deutſchland günſtiger geweſen und dement
ſprechend mehr zu erreichen geweſen wäre. Herr
Schacht ſelbſt hat ja auch ſchon als Sachverſtändiger
in Paris die Erfahrung machen müſſen daß ſelbſt
bei geſchickteſter Verteidigung des deutſchen Stand
punktes nicht alle Ziele zu erreichen ſind. Man geht
über wohl nicht fehl in der Annahme, daß bei den
kommenden Parlamentsdebatten die Sanktions
regelung eine weſentliche Rolle ſpielen wird. Wie
man auch die Dinge betrachten mag, es iſt auf jeden
Fall bedauerlich, daß aus rein innerpolitiſchen

Gründen dieſe Frage im Haag überhaupt an
eſchnitten und geregelt werden mußte. Die Verne haben gezeigt, daß diejenigen kaum e
eraten waren, die einen ausdrücklichen franzöſiſchen

Verzicht auf das We forderten, daſa ohnehin dies Wiederbeſetzungsrecht durch den
Youngplan e loſſen wurde. Sicher iſt, daß
gerade bei der San ionsregelung die Oppoſition ein
hakett wird, aber ebenſo ſicher iſt es auch daß man
ihr hier entgegenhalten wird, die ganze Frage hätte
ſich viel leichter regeln baſſen, wenn nicht die Hugen
berg Hitler Agitation gegen den Youngplan derartige
Formen angenommen hätte, wie es beim Volks
begehren geſchah. Dadurch iſt das Mißtrauen der
Gegenſeite erneut wach geworden, und deswegen
wurde jener „äußerſte all“ konſtruiert in welchem
Sanktionen aber auch keine militäriſche Beſetzung
D möglich ſein ſollen, aber doch auch nur nach demrn des Jnternationalen Gexichtshofes. Das
ſeht aber voraus, daß Deutſchland den Vertrag zer-
rei t, und man wird bei ruhiger Abwägung ſagen
müſſen, daß es ſich hier tatſächlich um einen ganz
theoretiſchen ver handelt, denn ſelbſt eine Regierung
Hitler Hugenberg würde, da ſie nicht im luftleeren
Raum arbeitet und den Kredit Deutſchlands nicht
zerſtören kann, internationale Verträge nicht zer-
reißen. Die einzigen, die das bisher getan haben,
ſind die Bolſchewiſten
Eine weitere weſentliche Rolle wird bei den Aus

einanderſehungen über den Youngplan der Kampf
um den Reichsbankpräſidentenſpielen. Jmmer wieder erhebt ja das ſozialdemokra
iſche Organ „Vorwärts“ die Forderung „Fort
mit Schacht.“ Vielleicht hat man in der Sozial
demokratie Herrn Schacht es noch weniger verübelt,
daß durch ihn der ſozialdemokratiſche deichsfinanz
miniſter Dr. Hilferding ſtürzte als vielmehr die
Tatſache, daß durch die Schachtſche Anleiheſperre die
Fortſetzung der ſozialdemokratiſchen Kommunalpplitik
unmöglich und beiſpielsweiſe die Stadt Berlin zu
Tariferhöhungen gezwungen wurde, die ſicher nicht
der logialdemokratiſchen Agitation zugute kommen.

wird, da ja die entſprechenden Geſetze zunächſt den

eichſsaußen miniſter Dr. Streſemann als

Schacht
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Es iſt aber die Frage, inwieweit man in den anderen
Pavteien ſich der ſozialdemokratiſchen Forderung an
ſchließt. Auch wer ſcharf verurteilt, daß Schacht im
Haag politiſche Forderungen ſtellte und damit in die
Befugniſfe der Regierung eingriff, verkennt doch im
S n die Verdienſte des Reichsbankpräſidenten
nicht. Das Zentrum hat denn auch ſchon der Sozial
demokratie hinſichtlich ihrer Forderung auf Beſeiti
gung Schachts eine glatte Abſage erteilt. Mit ſehr
großem Nachdruck wendet ſich beiſpielsweiſe das
Berliner Zenkrumsorgan, die „Germania gegen
jeden Verſuch die Reichsbank und damit die Finanz
und Wärungspolitik in den parteis und tagespolitt
ſchen Strudel hineinzugiehen.

Jm großen und ganzen aber wird man ſagen
können daß ſchließlich den HYounggeſeßen eine Mehr
Heit ſicher ſein dürfte, um ſo mehr, als durch die
Ratifizierung des Youngplaues die Räumung des
Rheinlandes zum 30. Juni geſichert wird Erleichtert
dürfte der Entſchluß zur Annahme der Younggeſetze
auch dadurch werden, daß die Liquidationsabkommen
e behandelt werden können, ſo daß ſich mit
hin auch Zeit und Gelegenheit ergeben wird, noch
ausführlich über die „Normaliſterung“ der Be
ziehungen zu Polen zu ſprechen. Die Oppoſition iſt
ſich denn auch klar darüber, daß ſie ihren ablehnen
den Standpunkt nicht durchzuſehen vermag. Sie ſetzt
deshalb wieder ihre Hoffnungen guf den Reichs
vräſidenten von Hindenburg, der ja die
Verträge unterzeichnen muß. Wieder appellieren
Blätter vom Schlage der Deutſchen Zeitung. an den
Reichspräſidenten, wie es ja früher ſchon bei ähn
lichen Gelegenheiten geſchah, wobei die Hoffnungen
jener vechtsradikalen Kreiſe enttäuſcht wurden.

Vielleicht werden die Hauptkämpfe im Parlament
aber gar nicht um den Youngplan entbrennen,
ſondern erſt dann entſtehen, wenn es gilt, die
Konſequenzen aus den Haager Vereinbarungen zu
ziehen, d. h. bei der Beratung des Nachtrags-
haushalts und des Haushalts für 1930.
Hier iſt die Situation um ſo ſchwieriger, als ja durch
die Beſtimmungen über den Tilgungsfonds eine Vor
belaſtung geſchaffen iſt und als andererſeits heute
m feſtſteht, daß das am 31. März abſchließende

echnungsjahr 1929 rund 855 Päillionen weniger
bringen wird, als der Haushaltsplan vorſah. Bei
dieſem Kampf um die Laſtenverteilung werden die
Gegenſätze in der Koalition wahrſcheinlich ſehr viel
ſtärker in Erſcheinung treten, als ben den Ausein-
anderſetzungen bei dem Youngplan. Ja, es gibt

vlitiker genug, die meinen, daß die Koalition dieſe
Belaſtungsprobe nicht überſtehen wird, während ſich
heute noch ſowohl die Sozialdemokratie wie es in
der Rede von Dr. Hertz in Köln geſchah und das
Zentrum für das dieſe Verſicherung die
„Germania“ abgibt gegen den Vorwurf wenden,
daß ſie auf eine Sprengung der Koalition hin arbeiten.
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Erstattong von Arbeftsohn
fr 7929

Der Reichsfinanzminiſter hat durch einen Erlaß Be
ſtimmungen über die Lohnſteuererſtättungen an nicht
zu veranlagende Steuerpflichtige getroffen. Die Er
ſtattungen für 1929 wegen Verdienſtausfalls erfolgen
nach Mitteilung der Deutſchen BeamtenbundKorre-
ſpondenz wie bisher nach Pauſchalbeträgen, die be
ſonders feſtgeſetzt ſind. Jeder Arbeitnehmer, der für
das Kalenderjahr 1929 nicht zur Einkommenſteuer ver
anlagt wird, ſofern er im Kalenderjahr 1929 minde
ſtens 4 RM. Lohnſteuer entrichtet hat, kann einen Er
ſtattungsantrag ſtellen, falls die beſonderen Gründe
dafür vorliegen. Nicht veranlagt werden die Arbeit
nehmer, die nur Arbeitslohn im Betrage von nicht
mehr als 9200 RM. bezogen haben, und die Arbeit
nehmer, deren Geſamteinkommen (Reineinkommen)
3000 Mark nicht überſtiegen hat. Wenn infolge Ver
dienſtausfalls, z. B. teilweiſe Arbeitsloſigkeit, Krank
heit, Ausſperrung, Streik, Kurzarbeit, der ſteuerfreie
Lohnbetrag von regelmäßig 1200 RM. im Laufe des
Jahres 1929 nicht voll berückſichtigt worden ſind, ſo
kann ein Erſtattungsantrag geſtellt werden. Wenn
das in der Zeit vom 1. Januar 1930 bis zum 31. März
1930 nicht geſchieht, ſo können ſpäter Anträge nicht
berückſichtigt werden. Die Anträge müſſen unter ge
nauer Ausfüllung eines vorgeſchriebenen Formulars
bei dem Finanzamt, in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer
am 10. Oktober 1929 ſeinen Wohnſitz gehabt hat, ge
ſtellt werden. Erforderlich ſind die Beifügung der
Steuerkarte für 1929, Beſcheinigungen der Arbeitgeber,
aus denen die Höhe des Arbeitslohnes, die einbehaltene
Lohnſteuer und Angaben über die Zeit der Krantkheit,
Arbeitsloſigkeit uſw. hervorgehen. Niemals wird mehr
erſtattet, als im Kalenderjahr 1929 an Lohnſteuer ein
behalten worden iſt. Beſonders iſt auch zu beachten,
daß die zu erſtattenden Lohnſteuerbeträge niemals an
den Steuerkaſſen in bar, ſondern grundſätzlich nur im
Poſtſcheckwege durch die Poſt zurückgezahlt werden.

Jdealismus und Kunſt
Der Jdealismus, verſtanden als die Richtung der

Kunſt auf die Bildung von Gattungsideen, iſt mitdem Weſen der Kunſt ſo eng verknüpft, daß wir von

den Kunſtwerken ſtets vorausſetzen, daß ſie Gat
tungsmäßiges und Typiſches zur Darſtel
lung bringen wollen, e eine Spezialiſierung
oder Jndividualiſierung ſeines Gegenſtandes ſich nicht
aus dem m e ſelber ergibt. Daher kommt es,
daß Perſönlichkeitsſchilderungen, namentlich im
Drama, aber auch in Wißtblätkern, ſo verletzend wir
ken können, wenn nicht durch hinlängliche Jndivi-
dualiſierung der Perſon im Kunſtwerke ſelbſt zu er
kennen gegeben wurde, daß ſie nicht als Repräſen
tantin ihrer ganzen Gattung oder Art, ſondern eben
wur als Einzelindividuum in Betracht kommen ſolle.
Die ganze Klaſſe, die betroffen wird, der Stand oder
welche Menſchengattung iknmer, kann nämlich aus
ſehr ehrenwerten Leuten beſtehen; die übelwollende

childerung eines Jndividuums dieſer Gattung be
leidigt alſo, weil deren Geſamtheit davon betroffen
wird ob mit oder ohne Abſicht des Künſtlers, iſt
für die Tatſache der Beleidigung gleichgültig. Die
pſychologiſche Tatſache aber, daß wir jede Geſtalt an
einen Kunſtwerk von vornherein als Typus auf
faſſen, ſolange und inſoweit ſie nicht individualiſiert
iſt, liegt im Weſen der äſthetiſchen Auffaſſung über
haupt, die ſtets von vorausgeſetzten Jdeen ausgeht,
älſo vom Allgemeinen zum Beſonderen geht und nicht
umgekehrt, wie die Wiſſenſchaft. Weil ſie beſtim
mungsmäßig nicht Arbeit ſein darf, weil ſie anchauen will und nicht unterſuchen, ja, weil ſie dem

ilde gegenüber gar nicht unterſuchen kann, deshalb
geht ſie von den Begriffen aus, die e ſchon beſitzt,
und will zunächſt dieſe im Bilde erkennen; bequem
abwartend, bis ihr der Künſtler im Bilde ſehr zeigt,
daß und warum er eine beſondere Richtung einge
ſchlagen habe.

Rein aus J Sinnen läßt ſich kein Bild
irgendeines in Wirklichkeit konſtruieren. Daher hat
das ſubjektiv Jndividuelle in der Kunſt nur dann
Raum, wenn es entweder zugleich als ein objektiv
Jndividuelles gedacht werden, oder als eine Stili
ſierung aufgefaßt werden kann, die beſonders be
ründet ſein muß. Aber weil a das Schöne inSer Natur ſteckt, ſo kann uns die Anerkennung der

Russſscher renDe Darcianeſſen- frage
Beunruhigung in Griechenland ber die Fahrt cier

russ schen Kriegsschiftfe
Athen, 21. Jan. Die Durchfahrt von zwei ruſſiſchen Kriegsſchiffen der Oſtſeeflotte „Pariſer Kommune“

und „Profintern“ durch die Dardanellen nach dem Schwarzen Meer (ſie ſind inzwiſchen bereits in Sewaſtopol
angekommen) hat in Griechenland ungeheures Aufſehen erregt. Der Standpunkt Rußlands ſowohl wie der der
Türkei, daß keine Verletzung der durch den Lauſanner Vertrag geſchaffenen Beſtimmungen über das Gleich
gewicht der Seeſtreitkräfte im Schwarzen Meer vorliege, wird hier nicht geteilt. S

In aufgeregten Artikeln gibt die Preſſe der Ver
mutung Ausdruck, daß es ſich um eine gemeinſame
ruſſiſch-türkiſche Aktion handele, deren Zweck
völlig dunkel ſei. Von offizieller griechiſcher Seite ver
lautet, daß das der eigenen Sicherheit wegen an der
Dardanellenfrage intereſſierte Griechenland davon Ab
ſtand nehme, ſeinerſeits Schritte einzuleiten, daß es aber
als Unterzeichner des Lauſanner Vertrages ſich an
ſchließe, falls, was notwendig ſei, die Großmächte gegen
die Verletzer des SchwarzenMeerStatus eingreifen
würden. Die Offentlichkeit iſt auch beunruhigt, weil
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ſeither nur dürftige Nachrichten über die Haltung der
Großmächte vorliegen. Auch frappiert, daß die
italieniſche Preſſe ungemein zurückhaltend iſt. Es wird
hinzugefügt, Jtalien habe vielleicht die Abſicht, der von
gewiſſen italieniſchen Offiziöſen mehrfach empfohlenen
Bildung einer dritten europäiſchen Gruppe, Jtalien,
Türkei und Rußland, als Gegengruppe gegen Frankreich
und England näherzutreten. Das Athener Blatt
„Eleniki“, deſſen Autorität freilich zu bezweifeln iſt,
veröffentlicht den Wortlaut eines angeblich im Jahre
1926 in Odeſſa zwiſchen Tſchitſcherin und Ruſchdt Bei
geſchloſſenen zehnartikligen ruſſiſch-türkiſchen Geheim

vertrags, worin Rußland und die Türkei ſich ver
pflichten, zum Schutz der beiderſeitigen politiſchen Un
abhängigkeit und zur Erreichung der großen Ziele, die
beide Staaten ſich geſtellt hätten, gegenſeitig für den
Angriffsfall oder den der Annexion gewiſſer Gebiets
teile oder im Fall einer Landung oder eines Ein
greifens dritter Mächte in die Jnnenpolitik ſich mit
ſämtlichen Militär und Marineſtreitkräften Hilfe zu
leiſten. Wenn auch fraglich iſt, ob ein ſolches Geheim
abkommen wirklich beſteht, ſo glaubt die griechiſche
Offentlichkeit doch an ein bedrohliches türkiſchruſſiſches
Zuſammenarbeiten, unter dem wohl erſtlinig Rumänien
en Beſſarabien, ſodann Griechenland zu leiden
ätten.

Bezüglich der Frage, ob die Großmächte gegen Ruß
land und die Türkei etwas unternehmen werden, iſt die
geſamte Offentlichkeit peſſimiſtiſch, weil die Großmächte
ſeinerzeit auch nicht gewagt hätten, gegen Italien vor
zugehen. Man nimmt an, die Großmächte würden ſich
darauf berufen, daß Rußland und die Türkei nicht Mit
glieder des Völkerbundes ſind, und dieſer infolgedeſſen
kein Mandat habe, einzuſchreiten. Dazu iſt zu be
merken, daß, obwohl ein Sowjetdelegat- an der Aus
arbeitung des Dardanellenpaktes teilgenommen hat und
ihn auch unterzeichnete, Rußland den Pakt niemals
e und dies auch den Paktunterzeichnern nott
izierte.

Das offiziöſe „Elefteron Wima“ fordert Eng
land auf, nunmehr ſich um den Nahen Oſten zu
kümmern und dieſen nicht tatenlos Frankreich zu über
laſſen, deſſen Trabanten oft herausfordernd aufträten.
Die Mittelmeerfrage ſei endlich ernſthafter Betrachtung
zu unterziehen und die Meerengenkommiſſion müßte
effektive Mächtmittel gegen Vertragsverletzer erhalten.

Ersparnismöglieh keiten
be der Pozer
Bei der Beratung des Haushalts für das Jahr

1929 hatte die demokratiſche Frakkion des Preußiſchen
Landtags einen Entſchließungsantrag eingebracht, der
auch angenommen wurde und der das Staatsminiſte
rium erſuchte, dem Landtag beſchleunigt eine Denk
ſchrift darüber vorzulegen, ob und in welchem Umfange
im Haushalt der Polizeiverwaltung Erſparniſſe ge
macht werden könnten.

Zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe haben ohne Genehmigung der internationalen Meerengentommiſſion die Dardanellen
und den Bosporus durchfahren, um vom Mittelmeer in

rußland jetzt erreicht, was das zariſtiſche Rußland

Heinrich Manns „Prof. Unrath“
verfilmt.

Emil Jannings
in der Hauptrolle des neuen Ufa-Films „Der blaue
Engel“, dem Heinrich Manns berühmter Charakterroman

„Prof. Unrath“ zugrunde liegt.

Wahrheit, d. h. der Jdee des objektiv IJndividuellen,
als eines höchſten Zieles der Kunſt nicht davon ab
halten, auch in der Darſtellung des objektiv Schö
nen, d. h. der Jdeen der Gattungen, nach wie vor
eine eigenſte Aufgabe der Kunſt zu erblicken. Wenn
das Ziel erreicht wird, dieſe Schönheit mit wirk
lichem Lebensgehalt zu erfüllen, ſo wie wir es ver
langen, dann widerſprechen ſich beide Aufgaben nicht,
ſondern ſie treffen jedesmal zuſammen, wo Schön
heit den Gegenſtand der Darſtellung bildet, während
das Gebiet des Jndioiduellen natürlich viel größer
iſt. Da dieſes die ganze Erſcheinungswelt umfaßt,ſoweit ſie überhaupt noch ein äſthetſches Jntereſſe

s Schwarze Meer zu gelangen. Damit hat Sowjet
ſelbſt in Kriegszeiten niemals erreichen konnte.

bietet, etwas, deſſen Darſtellung noch irgendeinen
künſtleriſchen Zweck haben kann, ſo reicht genau ſo
weit auch das Gebiet der Kunſt, und nichts Natür-
liches iſt der Kunſt von Hauſe aus fremd. Das
objektiv Jndividuelle genügt, um einer Kunſt, die
nur wahr iſt und doch groß ſein kann, ein unend
lich wertes Schaffensgebiet Fet gewährleiſten. Allein
die bloße Wiederholung des Mißlungenen und Miſe
rabeln auf dieſer Erde kann zwar eine höchſt tüch
tige Leiſtung der Kunſt darſtellen, aber doch kaum
ihre ne Aufgabe ſein. Noch weniger leiſtet
eine Künſt, die nichts will, als den Sinnen einen
materiellen Genuß bereiten, und gar nichts diejenige
die lediglich die Willkür eines geſtaltenden Jndivi-
duums zur Schau ſtellt. Die Perſönlichkeit des
Künſtlers an und für ſich iſt uns völlig gleichgültig.
Daß ein ausgezeichnetes Kunſtwerk bereits vorliegt,
bildet vielmehr die Vorausſetzung davon, daß wir
uns für ſie intereſſieren; ein Kunſtwerk, das abſolut
meiſterhaft und nicht durch Sonderbarkeiten, ſondern
durch eine wahrhaft geniale Neuſchöpfung ausgezeich
net iſt. Die Erfaſſung des objektiv Jndividuellen
nach dem Prinzip des Realismus iſt höchſte Leiſtung
der Kunſt, aber das willkürliche Eindringen des
ſubjektiv Jndividuellen in die objektive Erſcheinung
bezeichnet ihren Niedergang. Th. Alt.

„Kaliforniſche Tragödie“
Eine Uraufführung

am Erfurter Stadttheater.
Das Schickſal Johann Suters, der deutſchen Kultur

willen mit alemanniſcher Zähigkeit erſte harte Pionier
arbeit in Kalifornien leiſten ließ, hat nun mit Eber
hard Wolfgang Möllers „Kaliforniſche Tragödie auch
den Weg auf die Bühne gefunden. In zehn Bildern
die Dr. Karl Loewenberg geſchickt inſzeniert und für
die Walter Schröter wirkungsvolle Bühnenbilder ge
ſchaffen hat, rollt ſich der Auſſtieg und Zuſammenbruch
Suters ab, faſt etwas kinohaft. Die Waſſerfluten ver
mag Suter durch einen Dammbau im Zaum zu halten,
der Goldflut aber und dem aus ihr entſpringenden
Goldfieber, die ſich aus dem Tal des Sakramento über
ſein Werk ergoſſen, vermochte Suter nicht Herr zu
werden. Das Gold läßt ihn, der Dämon Weib ſeinen
Sohn ſcheitern. Die „Kaliforniſche Tragödie iſt ein

e Denkſchrift liegt jetzt als eine Denkſchrift des
preußiſchen Jnnenminiſters vor und es wird in ihr
u. a. ausgeführt:„Jm Phligeihaushalt 1930 iſt die Einſchränkung

der Ausgaben in weiteſtem Maße durchgeführt
Weitere Erſparniſſe als dort vorgeſehen, laſſen ſich zur
Zeit nicht ergielen. Wenn eine weſentliche Herabſetzung
des geſamten Zuſchußbedarfes des Poligzeihaushaltes
nicht möglich iſt, ſo liegt das in erſter Linie an den
zwangsläufigen Mehrausgaben für die Beſoldungs
neureglung in Höhe von etwa 35 Millionen Reichs
mark fährlich, in zweiter Linie aber in den ſtändigen
Erweiterungen der ſtaatlichen Polizeibezirke durch Ein
gemeindungen größten Umfanges und ſchließlich auch
daran, daß noch einige Polizeiverwaltungen verſtaat
licht werden mußten.

Die Zahl der in ſtaatlichen Polizeibezirken leben
den Einwohner betrug 1925 rund 12 Millionen, 1929
rund 15 Millionen. Trotz der in dieſen Jahren ein
etretenen 25prozentigen Erweiterung des betrautenDerſenenkreier und des Gebietes ganz abgeſehen

von dem ſtändigen Anwachſen der polizeilichen Auf
gaben auf vielen Gebieten hat in dieſen Jahren eine
ſtändige Verminderung der Polizeibeamtenzahl ſtatt
gefunden, während in der gleichen Zeitſpanne bei
anderen Reſſorts nicht unerhebliche Vermehrungen der
Planſtellen für Beamte eingetreten ſind. Obgleich in
dieſen 5 Jahren ſtändig neue ſtaatliche Polizeibehörden,
Polizeireviere und Unterkünfte hinzugetreten ſind, ſo
ſind doch alle nicht unbedingt zwangsläufigen Fonds
durch zweckmäßigere Organiſation und weitgehende
Sparmaßnahmen von 1925 auf 1929 herabgeſetzt
worden, trotz geſtiegener Preiſe und erhöhter Löhne.

Es ſind in den letzten Jahren 80 Polizeibereit
ſchaften aufgelöſt worden. Unwirtſchaftlich ſind im
weſentlichen nur die in kleineren Orten gelegenen
Einzelbereitſchaften, da für eine verhältnismäßig kleine
Beamtenzahl ein beſonderer Wirtſchafts, Rechnungs
und Kaſſenbetrieb erforderlich iſt. Dieſe Bereitſchaften
ſind aber bereits faſt völlig dadurch beſeitigt worden,
daß die kleineren Schutzpolizeiſtandorte des Oſtens ge
räumt und die betreffenden Bereitſchaften in die großen
ſtaatlichen Polizeibezirke zuſammengelegt worden ſind.
Jm Endzuſtand wird nur eine einzige Einzelbereit
ſchaft in Köslin aus landespolizeilichen Gründen ge
halten werden.

Der Polizeihaushalt 1930 ſieht abgeſehen von
dem Abbau von 200 Zugpferden den Wegfall von
drei berittenen Zügen vor. Eine weitere Verminde
rung der berittenen Polizei iſt zur Zeit nicht möglich.
Die Verſuche, die berittene Polizei durch Einſatz von
Streifen auf Motorfahrzeugen zu erſetzen, die in
größerem Umfange bei einer Polizeiverwaltung des
Weſtens im Jahre 1928 gemacht ſind, haben ſich nicht
bewährt. Die Motorfahrzeuge ſind an gute Straßen
gebunden; ſie können daher nur einen kleinen Teil dieſer
Bezirke abſtreifen.

Die Verſustiste der Polizei
14 Tote im Jahre 1929.

Jm Verlaufe der Ausſprache über den Polizeihaus
halt im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags er
griff Innenminiſter Grzeſinſti am Sonnabend das
Wort, um ſich zu den von den Rednern der verſchie
denen Parteien angeſchnittenen Fragen zu äußern. Er
wies auf die Gefahren des Polizeiberufes hin. Jm
letzten Jahre ſeien bei der preußiſchen Polizei vierzehn
Tote zu beklagen geweſen. Zur Frage der Unter
bringung der Polizeibeamten beim Ausſcheiden aus
dem Polizeidienſt wies der Miniſter darauf hin, daß
die Polizeibeamten wegen der Abfindung und übergangsgebühren ſehr gern ausſcheiden, ſo daß eine
Schwierigkeit bei der Auswahl derjenigen Polizei
beamten, die zur lebenslänglichen Anſtellung kämen
ſich nicht ergebe. Die Ausbildung der Polizei werde
weiter ſorgfältig beobachtet und die Frage geprüft, obdie beſtehenden Polizeiinſtitute und herek Polizei
ſchulen durch eine Zuſammenlegung ihren Zweck eben
falls erreichen würden.

Eine beſſere Ausbildung der Kriminalpolizei ſei
dringend notwendig, ebenſo die Ausrüſtung mit den
modernſten Mitteln, da ja auch das Verbrechertum ſich
der modernſten Errungenſchaften der Technik bediene
Auf die Vorgänge an der Univerſität Berlin eingehend,
betonte der Miniſter nachdrücklich, daß, unbeſchadet der
Rechtslage, die zweifellos die Polizei berechtige, ohne
weiteres bei Störung der Ordnung auch in die Uni
verſität einzudringen, er doch feſtſtellen möchte, daß die
Polizei vom Rektor in die Univerſität gerufen wor
den ſei

ſei

Ma enheschwerden
SonneVerdunist seit 100 bahren unübertroften

das wirksamstee Berlnich So250 g 0.60, Tabletten 0.25 u To0, Nur echt in blauer Pacleung mit
dem Bilde des Erfinders- A. V. C. V Bullrich Berlin 57.

Jugendwerk, manchmal etwas ins Komödienhafte
hinüberſpielend, karikierend, ohne die dramatiſche Kraft,
die im Stoff ſteckt, voll auszunützen. So fehlte auch
für die Darſteller der rechte Auftrieb, aber ſie hielten
ſich wacker. Erwin Klietſch als Suter, Ernſt Wilhelm
Borchert als ſein Sohn und Albert Johannes, Arthur
Wiesner und Oskar Kaesler als Suters Helfer und
Widerſacher ſtellten gute Figuren auf die Bühne. Auch
Dora Maria Herwelly in ihrer duldenden Frauen
treue und Ary von Heiſter in ihrer primitiven Dämonie
kontraſtierten wirkungsvoll. Der Beifall ſetzte am
Schluß des Stückes erſt nur ſpärlich ein, wurde aber
dann doch noch zu einer Ovation für Künſtler und

Verfaſſer. A. B.Verwalkungszenkraliſierung der preußiſchen Skaaks
bühnen. Nach einer Berliner Meldung hat im preu
ßiſchen Kultusminiſterium am Montag eine Beſpre
chung ſtattgefunden, in der über das Schickſal der Ber
liner Staatsbühnen beraten wurde. Bekanntlich er
fordern die Stgatsbühnen einen ſtetig ſteigenden Geld
zuſchuß. In Verbindung mit dieſen Beſprechungen
ſind nun Gerüchte aufgekaucht, daß die Stellung des
Generalintendanten Leopold Jeßner erſchüttert ſei. Sein
Vertrag läuft zwar noch bis zum Jahre 1934, man
rechnet jedoch mit der Möglichkeit, daß er künftig von

erwaltungsmaßnahmen befreit und nur mit Regie
aufgaben betraut werden wird. Es iſt eine Zentra
liſierung der Verwaltung geplant, bei der die Stellung
eines Generalintendanten des Schauſpiels geopfert
werden kann.

Stadttheater Halle.
Am Donnerstag geht das Schauſpiel „Der Londoner ver

lörene Sohn“ von Willtam Shakeſpeare, nach der überſetzung
von Ludwig Tieck bearbeitet und ſzeniſch ergänzt von Ernſt
Kamnitzer, zum erſtenmal in Szene. Es wirken mit die Damen
Ruth Ambach, Eva Geißler und Annelieſe Johow, daneben u. g.
die Herren Günther Boehnert, Alfred Durra, Fritz Henſel
Paul Herlt, Robert Jungk, Woff Lieber, Rudolf Maſſtas, Fritz
Reichert, Hans Richter, Otto Tiedemann und Werner Zeuoner,
Sptelleitung: Ehſa RochelMüller. Bühnenbild: Peter Kräuſen

Bühnenvolksbund Halle. „Das Land des Lächelns“ für
22. Januar ausverkauft Konnabend, 25. Jan. Die toten
Augen ausverkauft. Für Mittwoch, 29. Jan „Mabame Pom
padour“ noch wenige Karten verfligbar. Donnerstag, 23. Jan.,
für B (Erſtaufführung): „Der Londoner verlorene Sohn Mon
tag, 27 Jan., für DSonnerstag, 30. Jan., für 6; Montag,
3. Febr., für D; Montag, 17. Febr., für Donnerstag,

br., für Sonnabend, 8. Febr., ſür B, Montag, 24.bruar für O: König für einen Tag. Montag, 27. Jan
ülturftiim „Jm Kerparadies des Donaudeltas
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Von Merſeburger Kunſtwerken
Erneuerung am Staupenbrunnen.

Der nagende Zahn der neuen Zeit die ſäure
geſchwängerke Luft, ſetzt mehr als ehedem den Bau
werken, insbeſondere den beſonders fein gearbeiteten
Architekturen zu. Von überall werden daher Klagen
laut über die Zerſetzung unſerer ſchönen deutſchen

BautenAuch wir in Merſeburg können davon ein Lied
ſingen. 7 Wochen mag es jetzt her ſein, daß man
die Rittergeſtalt, die den Staupenbrunnen am Markt
platz krönte, abnahm, da ſie vollſtändig brüchig ge
worden war und man befürchten mußte, daß ſie über
kurz oder lang herunterſtürzen würde. Die genaue
Unterſuchung ergab, daß eine auch noch ſo ſorg
ſame Ausbeſſerung keine große Wirkung haben
konnte. Daher gab man kurz entſchloſſen der hieſigen
Bildhauerfirma Kopp den Auftrag, eine Nachbildung
anzufertigen.

Nach fünfwöchentlicher Arbeit iſt die neue Figur
nun vollendet und wird zu Beginn der Woche ihre
Aufſtellung auf dem Staupenbrunnen finden. Das
Werk iſt aus Freyburger Muſchelkalk gefertigt, im
Gegenſatz zu dem Original, das in Sandſtein aus
e war. Wie verlautet, belaufen ſich die Koſten
ür die Neuanfertigung auf etwa 700 Mark.

Bei dieſer Gelegenheit dürfte es auch intereſſant
ſein, einiges aus der Kulturgeſchichte dieſer Figur
zu erfahren. Voreinſt bildete ſie die Krönung jenes
Marterpfahles, der als Pranger in der mittel
alterlicher Rechtſprechung eine bedeutende Rolle
ſpielte. Hier wurden die Verbrecher „geſtäupt“ das
heißt von Henkershand wurde ihnen die Prügelſtrafe
perabreicht, die vielfach mit Landesverweiſung ver
bunden war. Jm Gegenſatz zu dieſer als entehrend
betrachtenden Strafe galt es als nicht entehrend,
wenn der „Stockſchilling“ von der Hand ehrlicher
Männer ausgezahlt wurde. Man darf in dieſem
Zuſammenhang daran erinnern, daß die Abſchaffung
der Prügelſtrafe eine Folge der 48er Revolution
iſt Durch Erlaß vom 6. Mai 1848 wurde in Preußen
dieſe mittelalterliche Züchtigung abgeſchafft.
Der Staupenbrunnen, welchen die neue Geſtalt
jetzt krönt, iſt jedoch ſchon viel älter. Er wurde im
Jahre 1545 errichtet.

Durch die Witterungseinflüſſe ſind auch die
Ornamente am Domeingang ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen. Man hat daher auch dieſe abgenommen
und der Firma Kopp den Auftrag zur Nach
bildung gegeben. Es iſt zu erwarten, daß die
Arbeiten bereits in der nächſten Zeit durchgeführt
werden können. Wie verlautet, iſt man ſich nur noch
nicht über die Frage im klaren, aus welchem
Material die Nachbildungen hergeſtellt werden ſollen.

Einbrecher gehen um?
In der Nacht zum Sonntag ſtatteten Einbrecher

einem hieſigen Kaufmann an der Weißen Mauer einen
Beſuch ab, indem ſie von der Straße aus in das Haus
eindrangen und von den vorgefundenen Lebensmitteln
mehrere Speckſeiten mitgehen hießen. Die Tat
würde erſt am anderen Morgen bemerkt. Von den

Tätern fehlt jede Spur. nEinen zweiten Einbrüch verſuchte ein un
bekannter Mann in der Nacht zum Montag in der
Siedlung „Freienfelde“. Die kranke Frau eines An
wohners in der Eckehardtſtraße wachte nachts plötzlich
auf und bemerkte, daß von außen ein Fenſterläden
aufgebrochen war und gerade ein Mann in die Kammer
einſtieg. Auf ihr Rufen flüchtete der Eindringling,
doch machten ſich andere Hausbewohner ſofort zur Ver
folgung auf. Es gelang auch, den Einbrecher einzu
holen und ihm eine tüchtige Tracht Prügel
zu verabreichen. Unverſtändlicherweiſe liez man ihn
aber dann wieder laufen, ohne ſeine Perſonalien
feſtzuſtellen. Wie ſich ergab, hatte der Einbrecher eine
Latte von einem Zaun geriſſen und dieſe als Hebel
bei der Hffnung des Fenſterladens benutzt.

Jn der Nacht zum Dienstag wurde in dem Kontor
und Lager des Kaufmanns Oskar Z. Poſtſtraße 12,
ein Zigarettendiebſtahl ausgeführt. Der Dieb ſchlug
von der Straße aus eine Fenſterſcheibe ein und ge
langte durch gewaltſames Eindrücken des mit, einer
Eiſenſtange von innen befeſtigten Holzladens in das
Kontor. Geſtohlen wurden mehrere tauſend Zigaretten
folgender Marken: Overſtolz, Luzie Dorine, Bulgaria
Krone, Ernſt Auguſt, Kurmark, Ova, Ppoſtillion,
Greiling Ausleſe, Ulmenried, Oberſt und Eckſtein.
Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminal
polizei Merſeburg.

Das vierke Gebok.
Eines liebevollen Sohnes kann ſich ein Grundſtücks

beſitzer in der Preußerſtraße erfreuen. Der jetzt ſchon
32 Jahre alte Sprößling iſt ſchon längere Zeit arbeits
los und benutzt die unfreiwillige Freizeit meiſt dazu,
ſich zu betrinken. Der alte Vater iſt dann der Leid
trägende dabei, und auch am Montagabend wieder
wurde er von dem im Haus herumtobenden Trunken-
bold. eſchlagen und auf die Straße getrieben. Bis in
die ſ äten Nachtſtunden hinein irrte der alte Mann
im Geſicht blutend in der Stadt umher.

c

Ohne zu bezahlen wollte in der Nacht eine Frau
von hier abdampfen, die ſchon mehrere Tage in einem
Hotel unweit des Bahnhofes logiert hatte. Ein Kellner
merkte aber das Verſchwinden noch rechtzeitig, ſetzte der
Ausreißerin nach und konnte ſie auch noch auf dem
Bahnhof faſſen, wo er ihre Feſtnahme veranlaßte. Die
Zechprellerin hatte ſich bereits die Fahrkarte gekauft und
nun keinen Pfennig Geld mehr im Beſitz. Auf der
Polizei ſtellte ſich heraus, daß die „arme Reiſende“ eine
von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Perſon iſt.

Eine Betriebsſtörung bei der überlandbahn
Halle Merſeburg trat am Dienstagmoxgen auf der
Strecke zwiſchen der Schniedſtraße- in Halle und dem
Roſengarten ein. Sie hatte ihre Urſache in einem Ver
ſagen der Stromlieferung auf der Strecke der ſtädtiſchen
Straßenbahn Halle in der Zeit von 5.25 bis 5.55 Uhr,
wodurch auch der Betrieb der Uberlandbahn Halle
Merſeburg in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die in
dieſer Zeit von Halle abfahrenden Züge verkehrten mit
einer Verſpätung von 20 bis 30 Minuten.

Bei einem Wäſchediebſtahl erwiſcht wurde die
exwerbsloſe Marie W. Sie hatte in einem Grundſtück
auf dem Neumarkt verſucht, Wäſche zu ſtehlen, die
zum Trocknen auf der Leine hing, wurde aber be
obachtet und der Polizei übergeben

Jm Reiche der Märchenfee. Am Mittwoch
nachmittag wird unſerer Jugend im „Tivoli“ ein
anz beſonderer Genuß geboten. Die Märchenfee

halt dort einen Vortrag guter deutſcher Volksmärchen,

auch ſolche humoriſtiſchen Jnhalts, die ſie durch
prächtige Bilder belebt. Es iſt auch hier ein reger
Beſuch zu empfehlen, deshalb rechtzeitig erſcheinen.
(Siehe Anzeige.

Vor der Etatsberatun9o
Die Finanznöte cier Stäcite Verstärkte Kommunalaufsieht?

Im Rathauſe haben die erſten Beratungen für die
Aufſtellung des ſtädtiſchen Haushaltsplans für 1930/31
eingeſetzt. Allerdings handelt es ſich dabei nur um
einige Zweige der Verwaltung, wie Schulverwaltung,
Bauverwaltung, da ja eine Reihe von Kommiſſionen
und Deputationen noch nicht neu gewählt iſt. Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Wahl
der noch fehlenden Kommiſſionen zugleich mit der
Einführung des Oberbürgermeiſters
und des Bürgermeiſters in einer Sitzung
ſtattfinden ſoll. Allerdings fehlt zur Zeit dieſe Be
ſtätigung noch immer. Man läßt ſich in Berlin Zeit

Es wird in dieſem Jahre weniger denn je eine
Freude ſein, an der Aufſtellung des Haushaltsplans
für das neue Rechnungsjahr mitzuwirken. Der gegen
wärtig laufende Etat hat bekanntlich ein ver
ſchleiertes Defſi zit von über 150 000 RM. auf
zuweiſen. Das iſt die Summe der laufenden Aus
gaben, die 1929 durch einmalige Einnahmen gedeckt
werden konnten. Wieweit eine weitere überſchrei
tung, z. B. für ſoziale Zwecke zu dem Auftreten
eines tatſächlichen Fehlbetrags führen wird, kann zur
Stunde noch nicht geſagt werden.

Man wird aber bei der Betrachtung des letzten
Etats zu der Uberzeugung kommen, daß der Etat
für 1930 kaum ohne Fehlbetrag wird auf
geſtellt werden können. Das iſt eine ſehr ernſte
Vorausſage, denn eine Defizitwirtſchaft einmal
begonnen wirkt ſich wie eine Lawine aus, wenn
nicht ein Umſchwung der wirtſchaftlichen Grundlage der
Stadt herbeigeführt werden kann.

Etatsſchmerzen ſind aber nicht nur in Merſeburg
eine Ausnahmeerſcheinung, ſie ſind überall in den deut
ſchen Städten zu beobachten Typiſch iſt das Eingreifen
der Auſſichtsbehörden im Falle Berlin und Breslau;
den Breslauer Stadtvätern iſt u. a. auch der Rat ge
geben worden, am Beſoldungsetat 10 Prozent der
Ausgaben einzuſparen. Ein Rat, der ſehr billig, aber
in vielen Fällen ſehr ſchwer durchführbar iſt. Auch
in den Mittel und kleineren Städten iſt die Finanz
lage überaus geſpannt. Ein Umblick auf die finan
ziellen Verhältniſſe der märkiſchen Städte mag das
beſtätigen. Senſtenberg, ſchon im vorigen Jahrezwangsetatiſiert, hat ganz verworrene Verhältniſſe;

Kottbus hat bereits einen Nachtragsetat von
500 000 Mark eingebracht und will ihn durch
Steuererhöhungen decken; in Frankfurt mun
kelte man von einem 5. Steuerquartal; Brandenburg
prangt mit rund 1200000 Mark; Schneidemühl
mit 1250 000 Mark als Nachforderung,

die man durch erhöhte Steuern und Tarife für Gas,
Waſſer und Elektrigität aus der Welt ſchaffen will.
Auch Liegnitz erhöht die Gaspreiſe. Dazu überall
Zuſammenſtöße in den Stadtparlamenten, in Weiß
waſſer wie in Guben, in Finſterwalde, Eberswalde uſw.

Die Erhöhung der Werkskarife
zur Aufbringung der für die Haushaltsführung der
Städte notwendigen Mittel wird gegenwärtig von
vielen führenden Kommunalpolitikern empfohlen. Man
argumentiert, daß die ſtärkere Heranziehung der Werke
zur Zuſchußleiſtung an den Stadtſäckel im allgemeinen
auf manche bewilligungsfreudige Stadtverordneten
verſammlung einen gelinden Druck zur Sparſamkeit
ausüben würde, da die Erhöhung der Tarife auch die
Kreiſe, die nicht die Realſteuerlaſten zu tragen haben,
treffen würde.

Die Aufſichtsbehörde aber ſcheint eine

verſchärfte Aufſicht
über die kommunale Finanzgebarung

für zweckmäßig zu halten, denn um Vorarbeiten für
eine ſtärkere Aufſicht über die Haushaltsgebarung der
Gemeinden ſcheint es ſich bei einem Ründerlaß des
Jnnenminiſters zu handeln, der anfangs Januar an
die Landräte und Bürgermeiſter der Städte über
25 000 Einwohner gerichtet wurde. Danach ſollen die
mittleren und großen Städte dem Miniſter un
mittelbar was im preußiſchen Verwaltungs
weſen etwas Seltenes iſt bis zum 15. d. M. pünkt
lich Mitteilungen machen über den Zuſchußbedarf
im Sinne der Reichsfinanzſtatiſtik, das Sollauf
kommen der Regalſteuern, und zwar getrennt
für Grundvermögensſteuer und Gewerbeſteuer, über
die dieſem erwarteten Sollaufkommen zugrunde gelegten
Grundbeträge, ebenfalls getrennt nach den beiden Real
ſteuern, über das Sollaufkommen der UÜberweiſungs
ſteuern und über den nach dem Haushaltsplan etwa
ungedeckt verbliebenen Fehlbetrag Dieſe Angaben
ſind auf der Grundlage des Haushaltsplans 1929 zu
erſtatten. Soweit bereits ein genehmigter Nachtrags
etat vorliegt, der durch einen genehmigten Nachtrags
Steuerverteilungsbeſchluß gedeckt iſt, ſind die ſich hier
aus ergebenden Anderungen zu berückſichtigen.

Für die der Kommunalaufſicht der Regierungs
präſidenten unterſtehenden Städte ſind die Regierungs
präſidenten vom Miniſter erſucht worden, die gleichen
Angaben, getrennt nach den Größengruppen der Ge
meinden bis zu 5000, bis zu 10 000 und bis zu 25 000
Einwohnern, bis zum 1. Februar in je einer Summe
für jede Größengruppe zu melden.

GwOm»inm s

Wird es Frühling? Die Natur ſieht draußen
wahrhaftig nicht winterlich aus. An geſchützten
Stellen kann man ſchon ein leiſes Drängen und
Knoſpen an den Sträuchern beobachten und jetzt be
kamen wir ſogar wieder Beſuch durch einen
Schmetterling, der etwas n e in dieRedaktion gegaukelt kam. Wenn wir enſchen ſchon
im Zweifel ſind, ob es noch Winter oder ſchon Früh
ling iſt, woran ſoll es dann der kleine Schmetter
ling erkennen, da er doch keinen Kalender hat.

Welche Renkenbankſcheine gelten noch? Um
irrigen Auffaſſungen im Publikum zu begegnen, macht
die Deutſche Rentenbank darauf aufmerkſam, daß ſo
wohl die Rentenbankſcheine zu 1000, 500 und 100
Rentenmark mit Ausſtellungsdatum vom November
1923 (ohne Kopfbilder) als auch die Renkenbankſcheine
zu 50 Rentenmark (mit Kopfbildnis eines Land
mannes), zu 10 Rentenmark (mit Kopfbildnis einer
Landfrau) und zu 5 Rentenmark (mit Kopfbildnis
eines Landmädchens) nicht aufgerufen, alſo nach wie
vor geſetzlich zugelaſſene Zahlungsmittel ſind.

Friede in der Siegfriedſtraße.
Die Verhandlungen zwiſchen den Mietern in den

neuen Bauten der Siegfriedſtraße, der Merſeburger
Baugeſellſchaft und dem Magiſtrat haben nunmehr zu
einem vorläufigen Ergebnis geführt. Die Klagen der
Mieter wurden größtenteils als berechtigt anerkannt
und die meiſten Forderungen daher bewilligt.

So will die Baugeſellſchaft ſämtliche Nebenabgaben
(Müllabfuhr, Kanalgebühren, Schornſteinfegergeld,
Verſicherung uſw.) außer dem Waſſergeld überrwehmen.
Jedem Mieter ſollen zwei Glühbirnen für die Treppen
und Kellerbeleuchtung geliefert werden. Über die
Herabſetzung der Anſchlußgebühren für Gas und Strom
wird noch verhandelt, es iſt Hoffnung auf ein günſtiges
Ergebnis vorhanden. Doch ſoll jedes rigoroſe Vor
gehen, wie Abſchneiden der Zuleitung, unterbleiben.
Zu fordern iſt jedoch, daß das Waſſergeld in der
Miete verrechnet wird. Zur Treppenbeleuchtung be
willigte die Baugeſellſchaft pro Monat 0,50 M. für den
Mieter. Gleichfalls zahlt ſie die Zählermiete für die
Treppenbeleuchtung. Eine Herabſetzung der Wohnungs
miete ſoll erfolgen, doch ſind die Verhandlungen auch
hierüber noch nicht beendigt.

Die Baugeſellſchaft will ſich bemühen, alle ſogenann
ten Schönheitsfehler ſo ſchnell wie möglich zu beſeitigen.
Die Arbeiten dazu ſind bereits im Gange. Die oberen
Badezimmer ſollen Gasöfen bekommen, doch ſind ſich
die Veteiligten noch nicht über die Koſtenfrage einig.
Die Benußung des hinteren Gartens iſt in der
Miete einbegriffen, doch ſoll er dem Mieter entzogen
werden, wenn er ihn nicht bebaut. Jedes Haus ſoll
hinten abgezäunt werden. Dahinter wird ein Wirt
ſchaftsweg gelegt, ſo daß die Hinterausgänge zu er
reichen ſind.
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Gegen kommuniſtiſche
Hemonſtrationen

Der Poligeipräſident in Weißenfels bittet uns um
nachſtehende Veröffentlichung:

Trotz des für den Freiſtaat Preußen allgemein be
ſtehenden Verbotes der Verſammlungen und Demon-
ſtrationen unter freiem Himmel hat die Kommuniſtiſche
Partei Deutſchlands an verſchiedenen Hrten des Polizei
bezirks Weißenfels Merſeburg Zeitz verſucht, Umzüge
unter freiem Himmel durchzuführen. Zu dieſen ver
botenen Aufzügen verſucht die KPD. beſonders die
Erwerbsloſen in Ausnutzung der Notlage, in der ſich
dieſe befinden, irrezuleiten und ſomit mit den Straf
geſetzen in Konflikt zu bringen.

Die Maßnahmen der Poligeibeamten zur Verhinde
rung dieſer Veranſtaltungen unter freiem Himmel
werden (auch bei kleineren Anſammlungen friedloſer
Elemente) dadurch ungemein erſchwert, daß Neugierige
die überſicht über den beteiligten Perſonenkreis er
ſchweren. Die Ruhe und Ordnung liebende Bevölke
rung des Polizeibezirks wird daher gebeten, die Polizei
beamten bei der Erfüllung ihrer ſchweren und verant
wortungsvollen Aufgaben dadurch zu unterſtützen, daß
ſie ſich beim Einſatze der Polizei auf der Straße uſw.
ſofort von dem Takorte entfernt. Es wird dann mög
lich ſein, die Schuldigen ſofort zu erkennen. Perſonen,
die dieſer Mahnung nicht Folge leiſten, werden leicht,
da eine Unterſcheidüng in ſolchen Fällen faſt unmöglich

iſt, für Demonſtrationsteilnehmer gehalten, dann als
ſolche behandelt und kommen unter Umſtänden durch
ihr leichtfertiges Verhalten zu Schaden.

Die Polizeibeamten haben Anweiſung, unter allen
Umſtänden die Durchführung des miniſteriellen Demon
ſtrationsverbotes wie durch Bekanntmachung ver
öffentlicht zu ſichern.

Generalverſammlung
der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier,

Ortsgruppe Merſeburg und Umgegend

Jm überfüllten Saale der „Goldenen Kugel“
hielten die heimattreuen Oberſchleſter von Merſeburg

ünd Umgegend ihre e e ab an derauch der Ehrenborſthende der Ortsgruppe, Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach, teilnahm Zu Beginn
der Verſammlung trug Frau Herzog ein ſinnveiches,

vom Vereinsſchriftführer Frau Foitzik verfaßtes Ge
dicht: „Neujahrswunſch an die oberſchleſiſche Heimat“,
vor, dem ſich ein gemeinſames Lied derſelben Ver
faſſerin, „Heil, Oberſchleſien“, anſchloß. Vereins
vorſitzender Herzog begrüßte die Mitglieder und
Gäſte. und entbot allen herzliche Neujahrsglück
wünſche. Beſonderen Dank ſprach er dem Ehren
vorſitzenden, wie den Ehrenmitgliedern Eilenberger,
Kohl und Graul für die tatkräftige Unterſtützung der
Ortksgruppe aus. Eine reichhaltige Tagesordnung
folgte Jhre wichtigſten Punkte waren. Jahresbericht
über die Tätigkeit der Ortsgruppe Rechnungslegung
und Kaſſenbericht Entlaſtung des Kaſſenwarks, Auf
nahme und Verpflichtung neuer Mitglieder und Wahl
des Vorſtandes In ſchönſter Ordnung wickelte ſich
die Erledigung der einzelnen Punkte ab. 10 neue
Mitglieder wurden an dem Abend den Verbande zu
e Ehrenvorſitzender Dr. Moſebach widmete
erzliche Dankesworke dem I. Vorſitzenden Herzog

für ſeine außerordentlichen Verdienſte die er ſich um
die Ortsgruppe erworben hat, und überreichte ihm
im Auftrage des Hauptvorſtandes der „VVhOD.“,
Berlin, die goldene Ehrennadel. Eine weitere Aus
zeichnung für verdienſtvolle Mitarbeit wurde dem

Schriſtführer, Frau Foißik. zuteil. Jhr wurde die
ſilberne Ehrenngdel mit grünem Kranz verliehen.
Einſtimmig wurde der alte Vorſtand wiedergewählt.
Er ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen Herzog
C. Vorſitzender; Rudolph 2. Vorſitzender, Frau
Foitzik Schriftführer; Wehnemann 2. Schrift
n Anlauf 1. Kaſſenwart, Dylla 2. Kaſſenwart;

ünch 1. Beiſitzer; Wilde 2. Beiſitzer. Den Feſt
ausſchuß bilden Frau Foitzik und die Herren Wehne
mann, Oſchika und Schmidt. Rechnungsprüfer ſind
die Herren Siegmund und Wrobel.

t

Jahrmarktsrummel
beim Turn und Sportverein 1885.
Dieſe Veranſtaltung des TuSpV. von 1885 im

„Caſino“ war ſehr gut beſucht. Sie war in
originellſter Weiſe der Jdee angepaßt und fand viel
Anklang. Der Jubel war groß als aus der Gondel
eines ZeppelinLuftſchiffes 8 ſchmucke Turnerinnen
und die bekannte Nietstorgruppe (lies: Rothſtein
Akrobatenl) ſtiegen und ihre Künſte zum beſten gaben.
Beſonders ein Turnerinnenreigen gelang prächtig
Auch die akrobatiſchen Leiſtungen verrieten Schulung
Die frohe Stimmung die die 1885er Veranſtaltungen
ſtets auszeichnet, währte bis in die Morgenſtunden.

Aus der Jugendpflege
und Volksbildungsarbeit
im Landkreiſe Merſeburg.

Das Kreiswohlfahrtsamt in Merſeburg hat den in
gang Deutſchland durch ſeine künſtleriſchen Hand
puppenſpiele bekannten Max Jacob von der
Jugendburg Hohnſtein (Sächſiſche Schweiz) für drei
Tage gewonnen. Er wird Sonntag, den 26. Januar,
in Schafſtädt, Montag, den 27. Januar, in Burg
ſt a den und Dienstag, den 28. Januäar, in Bad
Dürrenberg ſeine Künſte zeigen, und zwar am
Nachmittag den Kleinen und abends den Erwachſenen.
Max Jacob hat das Handpuppenſpiel zu einer künſt
leriſchen Vollendung gebracht, dabei aber die volkstüm
liche Art gewahrt. ein Kaſper iſt nicht der alberne
poſſenreißende Patron vom Jahrmarktsrummel, Max
Jacob bringt ihn vielmehr in wohltuender Erneuerung
mit Betonung des wahrhaft künſtleriſchen Momentes.
Seine Puppenbühne bietet in ihrer ſzeniſchen Auf

machung (Stilbühne) Vorbildliches und auch die Puppen
ſind bewundernswerte, künſtleriſche, meiſterhaft charak
teriſtiſche Figuren. Jhr Zuſammenſpiel iſt ſo über
zeugend, daß die Jlluſion des wirklichen Theaters immer
wieder gaufſteigt. Jn ganz Deutſchland und darüber
hinaus hat Max Jacob mit ſeinen Spielen ſich einen
guten Ruf erworben. Die Spiele ſind nicht nur für
Kinder, ſondern auch für Erwachſene von hohem bild
neriſchen Werte. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Veranſtal
tungen der Kleinbühnenkunſt durch zahlreichen Beſuch
unterſtützt werden, zumal der Eintrittspreis gering
gehalten iſt (20 Pf. für Kinder, 50 Pf. für Erwachſene).

Die neuen Jahresjagdſcheine für
Preußen.

Mit dem 1. Januar 1930 gelangt für Preußen ein
neuer Jagdſcheinvordruck zur Einführung, der ſowohl
in ſeiner äußeren Form als auch bezüglich der in ihm
feſtgeſetzten jagdgeſetzlichen Beſtimmungen den ſeit lan
gem vertretenen Wünſchen der Jägerſchaft endlich ge
recht geworden iſt.

Der neue Jahresjagdſchein muß künftig mit einem
Lichtbild, Angabe des Geburtsdatums und eigenhändig
geſchriebener Unterſchrift des Inhabers verſehen ſein.
Dadurch erhält er die zweifelsfreie Form eines im
öſfentlichen Leben oft benötigten dokumentariſchen Aus
weiſes, zumal er gleichzeitig auch ln Erwerb und
Führen von Jagdwaffen legitimiert. ei den ſogenann
ken „TagesJagdſcheinen“ fällt das Lichtbild weg.

Die auf der Jnnenſeite der neuen Jagdſcheine dar
geſtellte Tabelle über die Jagdzeiten (weiße Felder
und die Schon bzw. Schutzzeiten (ſchraffierte Felder)

hat mehrere weſentliche Umänderungen und Einſchrän
kungen erfahren, und zwar folgende Elchwild iſt daraus
vollſtändig verſchwunden, es iſt unter dauernde Scho
nung geſtellt worden; ebenſo geſchah das für Auer
und Birkhennen. Rehböcke ſind nur vom 16. Mai
bis 1. Hklober jagdfrei, und weibliches Rehwild darf
nur im November geſchoſſen werden Auer-, Birk und
Haſelhennen ſowie alles andere auf der Tabelle nicht
angeführte Haar und Federwild, mit Ausnahme von
Schwarzwild, Fuchs und Fiſchotter bzw. Hühnerhabicht,
Sperber, Fiſchreiher, Haubentaucher, Bläßhuhn, Elſter,
Eichelhäher, Rohrweihe, Raben Nebel- und Saat
krähe ſind das ganze Jahr über unter geſetzlichen
Schutz geſtellt.

Ungeachtet der auf der Tabelle angegebenen Jagd
zeiten bleiben die Anfang des Sommers 1929 durch
Miniſterialverfügung angeordneten erweiterten Be
ſchränkungen auch für das Jahr 1930 beſtehen und
werden auf den jeweils ausgegebenen Jagdſcheinen
handſchriftlich vermerkt.

Von allen weidgerechten Jägern wird aber folgende
Beſtimmung am freudigſten begrüßt: Der Schrot und
Poſtenſchuß auf Rot, Dam und Rehwild iſt ver
boten, gleichfalls der Schuß mit gehacktem Blei.“

JodMorgen beginnt unser neuer Roman

Das

Roman in 7 Tagen
von Hellmuth Quast-Peregrin
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Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Jm Bereiche einer Warmluftſtrömung ſtieg das

Thermometer am Montag zu Werten an, wie ſie im
Monat April als normal gelren können. Jn
Magdeburg wurden zur Mittagszeit faſt 13 Grad
beobachtet. Der Brocken hatte am Abend bei Weſt
ſturm noch 3 Grad Wärme Durch das lange Tau
wetter iſt dort oben die Schneedecke vollſtändig be
ſeitigt. Von England her kommen jetzt zur Ab
wechſlung wieder einmal etwas kühlere Luftmaſſen
heran, die es an ihrer Front in Holland und im
deutſchen Küſtengebiet zu Regen kommen laſſen.
Allerdings waren die gefallenen Mengen gering. Bei
ſteigendem Barometer wird es am Dienstag etwas
kühler werden; es kann vorübergehend wieder Nacht
froſt einſetzen, ehe die neue Warmluftwelle bei uns
angelangt iſt, die vor Jrland erſcheint.

Ausſichten: Am Dienstag vielfach trübe und
etwas Regen, beſonders in Gebirgslagen Abkühlung
und Schneefall. Am Mittwoch wieder Beſſerung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

„Was mir vor die Kamera lief.“
N Neu Röſſen. Um in die Geheimniſſe der photo

graphiſchen Liebhaberphotographie einzuführen und Miß
erfolgen bei Amateuraufnahmen vorzubeugen, ſoll ein
Lichtbildervortrag am Donnerstag, dem 30. Januar, im
Geſellſchaftshauſe ſtattfinden, und zwar handelt es ſich
Um eine Veranſtaltung der AgfaPhotofirma. Ingenieur
Sürth, Dresden, will aus eigenen Erfahrungen plaudern
mit dem Thema „Was mir vor die Kamera e Da
der Redner auch allerneueſte Ergebniſſe, wie arben
photographie, Aufnahmemöglichkeiten bei künſtlichem
Licht uſw. beleuchten wird, dürften JIntereſſterte wert
volle Anregungen erhalten.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 21. Januar.

(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“.)
Die hohen Temperaturen, die während der letzten

Tage in den höheren Lagen zu verzeichnen waren,
gingen in den Morgenſtunden etwas zurück In
allen deutſchen Gebirgen Weſt und Süddeutſchlands
iſt eine Abkühlung eingetreten, die großenteils zu
leichtem Froſt geführt hat. Neuſchneefälle ſind n
aufgetreten Dadurch haben ſich die Sportmöglich
keiten nicht gebeſſert; nur in den höheren Lagen der
Bayeriſchen Alpen und im e Bergland, ſo
wie Thüringer Wald ſind beſcheidene Sport
bedingungen.

Harz.
Schierke (620): Temperatur Grad; geringe,

vielfach durchbrochene Schneedecke. Sport nur in den
höheren Lagen möglich.

Braunlage (600). 1 Grad; bewölkt, Schnee
vereiſt, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

Thüringen.
Oberhof (810): Schneehöhe 15 Zentimeter,

Grad Schnee verharſcht, Ski mäßzig, Rodel gut,
Jnſelsberg (910) Schneehöhe 10 Zentimeter;
I Grad, Nebel, Ski mäßig, Rodel gut.

Zuhtertenschlft
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Beſtandene Prüfung.
S Bad Lauchſtädt. Mechaniker Walter

Bad Lauchſtädt hat an dem Sonderkurſus für Blitz
gableiterſetzer und prüſer an der Jngenieurſchule
Bad Sulza i. Thür. teilgenommen und ſich der ab
ſchließenden Prüfung, die unter Vorſitz eines vom
thüringiſchen Volksbildungsminiſterium beſtellten
Staatskommiſſars ſtattfand, mit beſtem Erfolg unter
zogen.

Maul und Klauenſeuche.
8 Kleingöhren. Wegen des Ausbruches der Maul

und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Landwirtes Albin Jähnert in Kleingöhren Nr. 17
bildet Kleingöhren einen Sperrbezirk.

Heldentaten.
S Witzſchersdorf. Vor mehreren Wochen wurde

ein am Ortsausgange nach Kötzſchau zu ſtehendes
Brüchengeländer von Bubenhand mutwillig gelockert
und in den Graben geworfen Das proviſoriſch her
lege en iſt bereits wieder gelockert. Dieſe

unſtſtücke gleichen den Taten, die an den jungen
Bäumen in Spergau verübt wurden.

Märchenabend der Schule.
S Günthersdorſ. Am Sonnabend veranſtaltete die

hieſige Schule im Gaſthof zum „Schwarzen Bär“ einen
Märchenabend. Der Freitag brachte die Hauptprobe, zu
der ſich die Lehrerſchaft der Umgegend mit ihren Schul
kindern eingeſtellt hatten. Das Programm war ſehr
gut ausgewählt. Am Sonnabend erſchienen nun die
Erwachſenen, ſo daß der Saal wieder gut beſetzt war.
Nach Schluß des Abends konnten alle Beſucher ihre
volle Zufriedenheit ausſprechen über das, was Lehrer
Baumgärtel mit ſeinen Schulkindern geleiſtet hatte.
Nachdem jedes Kind noch mit einem kleinen Geſchenk
bedacht wurde, ging alles fröhlich nach Hauſe.

Generalverſammlung des Militärvereins.
S Schladebach. Der Vorſitzende Max Teichmann

eröffnete die Verſammlung und erteilte dem Schriſt
ührer ren das Wort zum Jahresbericht.
ie Mitgliederzahl beträgt 99. Kamerad Winne,

Witzſchersdorf, wurde das letzte Geleit gegeben.
An vier Feſten (Zöſchen, Keuſchberg, RöſſenLeung,
Altranſtädt) nahm der Verein teil. Außerdem ver
anſtaltete er einen Thegterabend. Am Volkstrauer
tag erfolgte am Denkmal eine Ehrung der Gefallenen.
Am gleichen Abend fand ſich der Militärverein mit
dem Geſangverein und dem Turnverein zu einer
würdigen Gedenkfeier zuſammen. Bei der Vorſtands
wahl wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt.
Sodann ergriff der ſtellv. Vorſitzende Quarch das

ort, um 5 Vereinsmitgliedern das Ehrenzeichen des
Kyffhäuſerbundes für 25jährige Mitgliedſchaft zu
überreichen. Es ſind dies Max Teichmann, d
Huack und Otto Mehlgarten aus Schladebach,
u Schilling, Witzſchersdorf, und Stange, Thal-
ſchütz.

50jähriges Stiftungsfeſt.
S Kötzſchau. Am letzten Donnerstag fand in

Kötzſchau im Sackſchen Gaſthof das 50jährige Stif
tungsfeſt des Land wirtſchaftlichen Vereins Kötzſchau
und Umgegend ſtatt. Zahlreich waren die Mitglieder,
Freunde und Ehrengäſte erſchienen Jn ſeiner Be
grüßungsanſprache gedachte der derzeitige Vorſitzende,

mtmann Scheele junior, Schladebach, der noch
4 Überlebenden jener alten Garde, die den Verein
einſt ins Leben riefen. Es waxen die Gutsbeſitzer
Franz Stange gus Thalſchütz, Berger aus Schlade-
bach, Amtsrat Scheele aus Schladebach, und Land
wirt Köſter aus Wüſteneutzſch. Der letztere freilich
war leider durch Krankheit gezwungen, dem Feſt
fernzubleiben. Auch Landrat Dr. Guske hatte leider

im letzten Augenblick aus dienſtlichen Gründen ab
ſagen müſſen. Erſchienen waren aber Vertreter der
Landwirtſchaftskammer, der Landwirtſchaftlichen
Winterſchule, des landwirtſ chaftlichen Genoſſenſchafts
weſens, der benachbarten land wirtſchaftlichen Vereine
von Dölkau und Lützen und des Kötzſchauer Pomo-
logenvereins. Jn den während des Feſteſſens ge
haltenen Anſprachen klang es immer wieder hindurch,
wie man nur durch Einigkeit und zielbewußtes
Streben vieles erreicht habe. Darum gelte es auch
en jetzt in der für die Landwirtſchaft ſo bitter
öſen Zeit, dieſe Eigenſchaften nicht aufzugeben,

ſondern ſich auch fernerhin feſt zuſammenzuſchließen,
denn Einigkeit macht ſtark. Nach dem Feſteſſen hielt
ein Ball die Mitglieder und Gäſte noch lange
beiſammen.

Schulneulinge.
8 Teuditz. Bei der kürzlich ſtattgefundenen Auf

nahme der mit dem 1. April d. J. ſchulpflichtig
werdenden Schulneulinge ſind 37 Kinder angemeldet
worden. Damit erhöht ſich nach Abgang der Kon
firmanden mit Beginn des neuen Schuljahres die
Schülerzahl auf 275.

60 jähriges Skifkungsfeſt.

S Tollwitz. Der Landwehrverein TollwitzTeuditz
feierte am 18. Januar unter ſehr zahlreicher Be
teiligung von Freunden und Gönnern im Gaſthofe
„Trompeterſchlößchen“ ſein 60 jähriges Stiftungsfeſt.

Kirchdachreparakur.
8 Oetzſch. Lange Jahre hindurch iſt am Dach

unſerer Kirche faſt nichts getan worden, ſo daß es
ſtark reparaturbedürftig geworden iſt. Als während
der Vakanz des hieſigen Pfarrſprengels ein Bau
ſachverſtändiger des Evangeliſchen Konſiſtoriums die
kirchlichen Gebäude beſichtigte, ſtellte er in einem Be
richt an das Evangeliſche Konſiſtorium auch die Schad
haftigkeit des Daches und die unbedingte Notwendig
keit ſeiner Inſtandſetzung feſt. Daher ſahen ſich die
kirchlichen Körperſchaften gezwungen, ein Umdecken
des Daches ins Auge zu faſſen. Zur Beſtreitung der
hohen Koſten wandken ſie ſich um Gewährung einer
Beihilfe an das Evangeliſche Konſiſtorium Auf ihre
Bitte hin ſind jetzt der Gemeinde 300 Mark als
Beihilfe gewährt worden, ſo daß nun nichts mehr im
Wege ſteht, die geplante Reparatur auszuführen.

Aus dem Geiſeltal.

37. Stiftungsfeſt
im Turnverein „Friſch auf KötzſchenBeung.

Am Sonntag feierte der TV. „Friſch auf“ Kötzſchen
Beuna ſeinen 37. Geburtstag mit tuürneriſchen Dar
bietungen und Feſtball. Der erſte Vorſitzende über
reichte Bernhard Runkel, Max Zätſch, Hermann
Knabe je eine Ehrenurkunde für treue 25jährige Mit
e mit dem Wunſche, daß ſie auch weiterhin zur
eutſchen Turnſache halten möchten. Es folgten nun

Stabübungen der Altersturner, die reichen Beifall ern
teten. Auch die Jugendturner zeigten ihr Können am
Barren und Pferd.

Möge der Verein auch weiter zum Wohle unſerer
deutſchen Jugend das deutſche Turnen pflegen.

Feierſchichten drohen.
S Großkaynga. Da nach Bekannkgabe der

Werksleitung eine Uberproduktion infolge des ſchlechten
Kohlenabgangs wegen der milden Winferszeit vorliegt,
ſoll mit Feierſchichten begonnen werden. Es iſt zunächſt
eine Feierſchicht in der Woche beabſichtigt. Hoffentlich
folgen nicht noch mehr nach.

S Bad Lauchſtädt. Der Sitzungsſaal war mit Zu
örern überfüllt. Kurz nach 8 Uhr eröffnete der
tadtverordnetenvorſteher die Tagung mit einer Be

r a n in der er die Probleme der Zu
unft und den Ernſt der wirtſchaftlichen Lage be

rührte. Zur Vereidigung des Beigeordneten Flick,
der Magiſtratsaſſeſſoren Wieſemann und Ackermann
ergriff Bürgermeiſter Grimm das Wort und wies
auf das verantwortungsvolle, ſchwere Amt hin,
welches die drei Herren nun übernehmen. Sie
wurden in feierlicher Weiſe auf die Reichs und
Staatsverfaſſung vereidigt und durch Handſchlag ver
pflichtet. Es folgte nun die Einführung der Stadt
verordneten Mechanikermeiſter Meiſel und Geſchäfts
führer Dammköhler, die für die beiden Magiſtrats-
mitglieder Flick und Ackermann ins Stadtparlament
eintreten. Sie wurden verpflichtet durch uer
mit der Bitte, in Treue ihres Amtes zu walten un
dann der Allgemeinheit zu dienen. Bürgermeiſter
Grimm wünſchte den Mitgliedern des neugebildeten
Magiſtrates einmütige, ſachliche Arbeit zum Wohle

der Stadt. Der Stadtverordnetenvorſteher ſchloß ſich
den Wünſchen an.

Es wurde nun zur Wahl des Büros geſchritten.
Als Stadtverordnetenvorſteher wurde Straßenmeiſter
Jude mit 190 Stimmen wiedergewählt. 2 Stimmen
waren ungültig, während 1 Stimme für Jnnungs-
obermeiſter Helbig abgegeben wurde. Landwirt
Friedrich Rühlemann wurde mit einer Mehrheit von
8 Stimmen zum Stellvertreter beſtimmt. Das Amt
des Schriftführers behält Stadtſekretär Goihl. Zum
ſtellvertretenden Schriftführer wurde Stadtp Damm
köhler gewählt. Die Sitzung wurde nun kurze Zeit
unterbrochen, um die Prüfung der Stimmzettel vor
nehmen zu können, die zu Beanſtandungen keinen
Anlaß gab.

Nach Wiedereröffnung wurden die einzelnen Kom
miſſionen, aus denen die Magiſtratsmitglieder aus
geſchieden ſind, durch die beiden neuen Stadtväter er
gänzt. Die Kommiſſionsarbeiten für Rektor Flick
übernimmt Mechanikermeiſter Meiſel, während für
Betriebsaſſiſtent Ackermann Geſchäftsführer Damm
köhler die Tätigkeit in den Kommiſſionen erledigt.
Da Tiſchlermeiſter Pannicke ſeine Wahl zur Woh
nungskommiſſton ablehnt, wurde Hausbeſitzer Rudolf
Bergien für ihn ernannt. Zur Neuwahl der Woh
nungskommiſſion lag ein Antrag des hieſigen Mieter
vereins vor, aus dem Kreiſe der Bürgerſchaft für
Hermann Wuſterhauſen Hermann Kempe zu wählen
10 Stimmen wurden für den Vorſchlag abgegeben.
3 Stimmen ſetzten ſich dafür ein, die alte Zuſammen
ſetzung beſtehen zu laſſen.

a die Zuſammenſetzung der Schuldeputation und
des Gewerbeſchulvorſtandes nicht den n Be
ſtimmungen entſprach, mußte eine Neuwahl vor
genommen werden. Mit einer Mehrheit von
10 Stimmen wurden die Stadtverordneten lbig,
gleichzeitig als Jnnungsobermeiſter, und Maler
meiſter Bornſchein, als Bürger und Arbeitgeber
Landwirt A. Schwalbe, und als Arbeitnehmer Werk
meiſter Heſſe in Schuldeputation und Vorſtand der
Gewerbeſchule gewählt. Bäckermeiſter Götze, Land
wirt Roſenkranz und Elektromeiſter Lampe er
aus den beiden Körperſchaften aus. Die Wahl der
Feuerlöſchkommiſſion wird wegen Klärung ver
ſchiedener Fragen der geheimen Sitzung vorbehalten.

Punkt 5 behandelte die Beibehaltung der bis
herigen Vergnügungsſteuerordnung. Da die Ein
künfte aus dieſer Steuer 4000- 5000 Mark jährlich
betragen, kann auf dieſen Ausgleich des Haus
haltungsplanes nicht verzichtet werden. Die Ver
ſammlung ſtimmte geſchloſſen für Beibehaltung. Über
die Mitbenutzung des Sportplatzes durch den neu
gegründeten Verein „Fichte“ konnte keine Einigung
erzielt werden. Die Vertagung wurde darum be
ſchloſſen. Weiter mußte das Stadtparlament zum
Eigentumsrecht der früheren Knabenſchule, Goethe
ſtraße 3, Stellung nehmen, da die Kirchengemeinde
das Beſitzrecht der Stadt bezweifelt und Widerſpruch
erhebt. Nach längeren Abhandlungen des Bericht
erſtatters wurde aber der Nachweis erbracht, daß

Elkernverſammlung.
Großkayna. Durch die Schulleitung und den

Elternbeirat war eine Elternverſammlung nach der
Turnhalle einberufen worden. Nach einem Klavier
vortrage begrüßte der Elternbeiratsvorſitzende die Ver
ſammlüng und erteilte dann Rektor Kramer das
Wort zu ſeinem Vortrag über „Das Kind im erſten
Lebensjahre“. Er legte klar, wie wichtig die Erziehung
des Kindes ſchon im erſten Lebensjahre ſei. Forde
rungen, die im Intereſſe eines geſunden Kindes ſchon
vor der Geburt beachtet werden müſſen, wurden betont.
Körperliche und geiſtige Fürſorge, wie keine vor der
andern vernachläſſigt werden darf. Gefahren von Al
kohol und Nikotin, die dem kleinen Erdenbürger
Schaden bringen können, wurden hervorgehoben. Die
intereſſanten Ausführungen fanden allſeitigen Beifall.
Gemeinſam geſungene Volkslieder erheiterten die Teil
nehmer. Eingehend wurde auch die Milchlieferung der
Schule durch das Rittergut kritiſiert. Allerhand Män
gel müſſen da abgeſchafft oder für einen andern Milch
lieferanten Sorge getragen werden. Der Gemeinde
vorſteher gab eingehende Erklärungen ab. Bei ſeinem
Schlußwort betonte der Elternbeiratsvorſitzende, daß in
Zukunft mehr Intereſſe der Eltern durch zahlreicheren
Beſuch bekundet werden muß.

Vorkräge des Kulkurkartells.

Großkayna. Das Kulturkartell hielt am Sonn
abend einen Vortragsabend ab. Es wurde ein Vor
trag über Menſchenabſtammung und Menſchenentwick
lung geboten, der die Vortragsreihe über die natürliche
Schöpfungsgeſchichte abſchloß. Es werden Vorträge
aus anderen Gebieten folgen, auch Filmvorführungen
ſind in Ausſicht genommen.

Metalldiebe.
Die Grubenbahn wird abmontiert.

S Naundorf. In der Grube Otto Tannenberg
wurden von einem ſtilliegenden Geleiſe der Gruben
W 6s7 Stück kupferne Schienenbinder,
1 Meter lang, 8 Millimeter ſtark, mit Oſen an den
Enden, geſtohlen, außerdem wurde von der Ober
leitung ein 180 Meter langes Stück des 8 Millimeter
ſtarken Kupferdrahtes herausgeſchnikten. Dieſen
Draht haben die Diebe auf einem Felde an einem
Miſthaufen zerkleinert, wurden aber dort bemerkt
und flüchteten unter Zurücklaſſung des Drahtes.
ren Angaben erbittet die Kriminolvoligei

erſeburg.

Rund um Querfurt.
Sitzung des Land wirtſchaftlichen Vereins

O Querfurt. Der Landwirtſchaftliche Verein Quer
furt hielt am Montagnachmittag im Saale des Hotels
„Sonne“ ſeine diesjährige erſte Sitzung unter dem

Vorſitz des Herrn Böther (Obhauſen) ab, welche ſich

e

Erste Stacdtuerordnetensitzung Im Jahre 7930

Lauchstäcit m Zeſchen der Wahl
nur die Stadtgemeinde als Beſitzerin des Gebäudes
anzuſehen iſt. Der Antrag des Magiſtrates, dieSng des gerichtlichen Widerſpruchs von der
Kirchengemeinde zu verlangen vder binnen 8 Monatennennen ſachgiweſen, wurde einſtimmig an
genommen. Weiter wurde die Anerkennungsgebühr
für feſtgeſetzt. Sie beträgt wie bisher100 Mark jährlich

Der letzte Punkt der Tagesordnung behandelte
die Abrechnung über den Bau der ſtädtiſchen Not
wohnungen in der Gottſchedſtraße. Nach über
prüfung der Belege durch die Baukommiſſion ſteht
den beiden Bauherren noch je eine Summe von
283,80 Mark zu, deren Auszahlung einſtimmig ge

billigt wurde. JEs folgte nun die nichtöffentliche Sitzung.

Gemeindevertretung und
Erwerbsloſenforderungen

S Neumark. Eine umfangreiche Tagesordnung lag
in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung zur
Beratung vor. Zunächſt wurden die 3 aus der Liſte
„Sachliche Arbeit und Ordnung“ nachrückenden Ver
treter Dreſcher, Deutloff und Berger vom Gemeinde
vorſteher auf die Rechte und Pflichten ihres neuen
Amtes hingewieſen und alsdann durch Handſchlag ver
pflichtet. Darauf gab der Gemeindevorſteher einen
ausführlichen Bericht über die erfolgte Reviſion der
Gemeindekaſſe. Aus ſeinen weiteren Ausführungen
ging hervor, daß die Kaſſenlage der Gemeinde ſtark
angeſpannt iſt, namentlich werden die im Voranſchlag
für das laufende Rechnungsjahr eingeſetzten Mittel für
die Fürſorge nicht ausreichen, da die Arbeitsloſigkeit
größer geworden ſei, als vorauszuſehen war. Für
Fürſorgezwecke wurden deshalb weitere 5000 RM. von
der Vertretung bewilligt.

Ein Antrag des evangeliſchen Pfarrers, für einen
hier einzurichtenden Kinderhort eine laufende Beihilfe
von monatlich 50 RM. zu gewähren, fand mit den
Stimmen der bürgerlichen Vertreter Annahme.

Ein ſchon von der früheren Vertretung aufgeſtelltes
Projekt über Erbauung weiterer Wohnungen aus Ge
meinde und öffentlichen Mitteln ſoll verwirklicht wer
den, wenn der Gemeinde die ihr für frühere Bauten
noch zuſtehenden Hauszinsſteuerhypotheken gezahlt und
für die neu zu errichtenden Wohnungen ebenſolche
Hypotheken bewilligt werden. Es wurde eine Kom
miſſion gebildet, welche die Erlangung der für den Bau
erforderlichen Mittel betreiben ſoll. Mit der Gewerk
ſchaft Leonhardt, welche für ihre Siedlungsbauten die
Errichtung einer Abwäſſerleitung nebſt Kläranlage
plant, ſoll die Gemeinde wegen des Anſchluſſes der
privaten Siedlungsbauten an dieſe Entwäſſerung in
Fühlung treten.

Zur Verringerung der Arbeitsloſigkeit ſtellten die
Vertreter der Linken den Antrag, ſofort mit dem Bau
von 12 bis 16 Wohnungen zu beginnen. Für die Be
ſchaffung der hierzu notwendigen Mittel ſollte ein auf
zuſtellender Nachtragsetat für das laufende Rechnungs
jahr dienen. Da eine derartige weitere Belaſtung den
hieſigen Steuerzahlern nicht zugemutet werden konnte,
verfiel der Ankrag der Ablehnung. Ebenfalls ab
gelehnt wurde ein weiterer Antrag, ſämtlichen Er
werbsloſen, Ausgeſteuerten und Rentnern der Gemeinde
eine einmalige Unterſtützung von insgeſamt 5000 RM.
zu gewähren. Es wurde auf die bereits zu Anfang
der Sitzung zu Fürſorgezwecken bewilligte Summe in
gleicher Höhe verwieſen und den einzelnen Bedürftigen
anheimgeſtellt, entſprechende Anträge bei der Fürſorge
kommiſſion zu ſtellen. Ein weikerer Antrag betraf
die ſofortige Errichtung einer Wärmehalle fur etwa
200 Erwerbsloſe in der Nähe der hieſigen Zweigſtelle
des Arbeitsamts. Es wurde abgelehnt, dieſe Halle
lediglich aus den Mitteln der Gemeinde Neumark zu
errichten, weshalb an die übrigen in Frage kommenden
Gemeinden wegen Umlegung der Koſten herangetreten
werden ſoll. Die ferner geforderte Anerkennung des
Erwerbsloſenrates wurde abgelehnt; lediglich in Für
ſorgefragen ſoll dieſer gegebenenfalls gehört werden.

durchaus im Zeichen guten Beſuches bewegte. Außer
rein landwirtſchaftlichen, zur Beſprechung ſtehenden
Fragen bot die Sitzung auch einen ausgezeichneten
Vortrag des Profeſſors Dr. Schulz, Halle, über das
Thema „Unſere Heimat in vorgeſchichtlicher Zeit“, der
reichen Beifall fand.

Vorkragsabend der Reichszentrale für Heimatdienſt.

O Querfurk. Die Reichszentrale für Heimatdienſt,
Landesſtelle Mitteldeutſchland, hielt geſtern im Rahmen
der Veranſtaltungen des Huerfurter Behördenkreiſes
im großen „Stern“Saale einen Vortragsabend ab,
der ſich guten Beſuches erfreute. Landrat a. D. Man
gold ſprach über das Thema: „Oſtprobleme.“ Jn
ſeinem Vortrag kennzeichnete er kurz die Geſchichte der
vom Slawenmeer umbrandeten Deutſchtumsinſel Oſt
preußen und des Weichſellandes, beſonders Danzigs,
ging auf die ſchwierige wirtſchaftliche Lage der durch
aus landwirtſchaftlich eingeſtellten exponierten Provinz
ein, ſtreifte die Unmöglichkeit, die land wirtſchaftlichen
Produkte abzuſetzen, die zum völligen Niedergang des
Königsberger. Hafens führte. Zollpolitik und Handels
vertrag bringen keinesfalls die Löſung der Oſtprobleme,
wie manche hoffend erwarten. Die Bereinigung der

Korridorfrage wird im Auslande immer mehr und
mehr laut, leider nur in der Theorie. Es gelte, unſere
Lebensanſprüche herabzuſetzen, und wie unſere Vor
fahren ſchlicht und einfach zu leben um dann zum
Wohlſtande zu gelangen. Sachliche Fragen fanden
kurze Klärung.

Aus dem Unſtruttal.
Holzauktion.

O Freyburg. Am Sonnabendnachmittag fand im
Ratskeller der Verkauf des im ſtädtiſchen Burgholze
e Holzes ſtatt. Die Auktion war ſehr gut
eſucht und ging auch das Brennholz gut ab, auf

Reiſigholz wurde gar nicht geboten. Es ſoll unter
derhand verkauft werden. Das e unterder Taxe an m m Handwerker ab. r Seinen
erlös betrug 2422

Arbeiten an der Burg Wendelſtein.
O Wendelſtein. Seit Sommer vorigen Jahres zeigt

ſich an der öſtlichen Südfront der Burg Wendelſtein ein
gewaltiger Sprung, der eine Breite von 15 Zentimeter
erreicht hat. Um den drohenden Folgen Einhalt zu
bieten, hat ſich die Regierung als Beſitzerin der Burg

Wendelſtein entſchloſſen, den entſtandenen Schaden durch
eine Erfurter Eiſenbetonfirma fachgemäß reparieren zu
laſſen. Mit komprimierter Luft wird die 150 Zenti
meter ſtarke Mauer durchbohrt und mit ca. fünf kräftigen
Ankern befeſtigt. Der Sprung wird dann mit Beton
ausgefüllt.

Weißenfels und Umgebung.
Schwierige Verhaftung.

K Weißenfels. Der Arbeiter Kurt O. von hier
ſollte auf Grund eines Steckbriefes der Naumburger
Staatsanwaltſchaft von einem Kriminalbeamten ver
haftet werden. O. ſchützte dem Beamten gegenüber
Krankheit vor und behauptete, nicht gehen zu können.
Schließlich entfloh er aus der Wohnung Er flüchtete
in das Stadtgut Opetz, das mit Hilfe der Schutz
ſie abgeſucht wurde. Auf einem Spreuboden, wo er

i vollſtändig in dex Spreu verkrochen hatte, wurde
der Flüchtige re gefunden. Auch hier leiſtete
er Widerſtand, der ihm aber nichts nützte.

6000 M. unterſchlagen.
H. Weißenfels. Der in einer hieſigen Schuhfabrik

beſchäftigte Buchhalter Schr. unterſchlug ſeinem
Arbeitgeber eine größere Geldſumme, nach den bis
herigen Feſtſtellungen 6000 M. Not war nicht die
Urſache, da die Frau des Schr. in einem anderen
Geſchäft ebenfalls Geld verdiente.

In falſchem Verdachk.
A Hohenmölſen. Durch einen hieſigen Landwirt

wurden der Polizei vier Fahrräder abgegeben, die
hinter dem Friedhof herrenlos aufgefunden worden
waren. Man vermutete zunächſt, daß unlautere Ele-
mente „ein Ding drehen wollten“, und, um dann
ſchnell wieder verſchwinden zu können. Es ſtellte ſich
aber heraus, daß die Räder vier jungen Leuten aus
Teuchern gehörten, die in Hohenmölſen regelmäßig
ihre Freundinnen beſuchten, und, um Unterſtellungs
koſten zu ſparen, ihre Räder dort niedergeſtellt hatten.

Geſegnekes Alter.
A Markröhlitz. Am Sonntag konnte der Landwirt

Traugott Toſt in geiſtiger und verhältnismäßig
körperlicher Friſche ſeinen 82. Geburtstag begehen.
Der Jubilar war bis zu ſeinem 79. Lebensjahre paſſio
nierter Jäger und machte alle in der Umgebung ſtatt
findenden großen Treibjagden mit. Am wohlſten fühlt
er ſich gegenwärtig am Stammtiſch beim Skaten.

Neuwahl des Orksrichkers.
A. Eulau. Da der von der Gemeindevertretung

zum Ortsrichter gewählte Landwirt Rudolf Kayſer
die Wahl nicht annahm, iſt eine Neuwahl angeordnet
worden.

Naumburg und Umgebung.

Griechiſche Woche in der Landesſchule zur Pforte
F. Naumburg. Das Prvvinzialſchulkollegium

Magdebur 5 aus ſeinem Amtsbereich 18 Philologen (2 9 erſtudiendirektoren, 1 Studiendirektor,
1 Oberſtudienrat, 9 Studienräte) einberufen, die in
der Landesſchule zur Pforte vom 13. bis 18. Januar
tagten, um den „Bildungswert des griechiſchen Unter
richts“ als beſonderes Thema durch Referate und
Lektionen zu erweiſen, wie er beſonders durch die
„Richtlinien für den altſprachlichen Unterricht“ her
ausgeſtellt iſt. Neben anregenden Vorträgen:
s Jahre Richtlinien. Die Staatsphiloſophie des
Platon und Ariſtoteles im Unterricht. Kunſt
betrachtung. Geſichtspunkte für die Auswahl der
griechiſchen Tragödien. Schulaufführungen grie
chiſcher Stücke. Griechiſches Altertum im modernen
Drama. Das Verhältnis des griechiſchen und
deutſchen Unterrichts auf der Oberſtufe wurden
im ganzen 17 Unterrichtsſtunden gehalten, die nicht
etwa als Muſterlektionen gedacht waren, ſondern als
ehrliche Verſuche, methodiſche und didaktiſche Fragen
zu klären, über die verſchiedene Auffaſſungen be
ſtehen können. Das Tagewerk war auf dieſe Weiſe
mit Lektionen, Referaten und Führungen reichlich
ausgefüllt, doch hatten alle das Gefühl, durch dieſen
t. e weſentlich gefördert zu ſein

m 15. Januar ſtatteten die Teilnehmer dem Dom
gymnaſitum Naumburg einen Beſuch ab, hörten einige
Lehrſtunden und wurden am Nachmittag von
Studiendirektor Dr. Kaiſer durch den herrlichen
Dom geführt. Die Leitung des Kurſus lag in den
Händen des Rektors der Landesſchule, Oberſtudien
direktors Dr. Kranz, faſt immer war auch der
altſprachliche Fachdezernent, Oberſchulrat Dr.
Weynand, zugegen. Es iſt dankbar zu begrüßen,
daß auch weiterhin vom Miniſterium für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung Mittel zur Fort
bildung der Philologen bereitgeſtellt werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Unglaubliche Roheit.
I Schraplau. An der Straße Alberſtedt Döcklitz

wurden in der Nacht zum Sonntag durch unbekannte
Täter über 300 junge, z. T. neugepflangte Sinn
und Pflaumenbäume vernichtet. Die Rohlinge müſſen
unächſt die Krone nach unter gebogen haben undhast dann die jungen Stämme in Meterhöhe mit

dem Beil an. Jedem Naturfreund ſchneidet der An
blick der vernichteten Bäumchen ins Herz.

Aus der Stadt Halle.

Stürmiſcher Verlauf der Sitzungdes Saalkreistages.
Halle. Der Saalkreistag, der am Montag

zu ſeiner e Sitzung zuſammentrat, nahm einen
recht ſtürmiſchen Verlauf. Bei der Beratung des
letzten Punktes der beinahe ausſchließlich mit Wahlen
angefüllten Tagesordnung ſtellte das kommuniſtiſche
Kreistagsmitglied Hiller plötzlich einen Dringlich-
keitsantrag und verlangte, daß die Sitzung nach
einem größeren Raume verlegt werden ſolle, damit
alle Zuhörer der Sitzung beiwohnen könnten. Auch
wurde Verwahrung gegen die polizeiliche Räumung
des Platzes vor dem Kreistagsgebäunde eingelegt. Jn
der darauffolgenden Debatte ſtieß das Kreistags
mitglied Hiller perſönliche Beleidigungen gegen den
Landrat aus. Die Sitzung mußte ſchließlich ge
ſchloſſen werden, da Hiller ſich weigerte, den Saal
zu verlaſſen und die übrigen Parteien es ablehnten,
in ſeinem Beiſein die Sitzung fortzuſetzen.

Anläßlich des Zuſammentritts des Krekstages des
Saalkreiſes hatte die KPD. ſchon vor einiger Zeit
die Erwerbsloſen aller Saalkreisorte zu einer Kund
gebung nach Halle zuſammenberufen. Trotz des in
zwiſchen ergangenen Demonſtrationsverbots ſammelten
ſich am Monkag gegen 11 Uhr etwa 150 Perſonen
auf dem r die zunächſt den polizeilichen
Anordnungen zum Auseinandergehen Folge leiſteten.
Da ſich die Anſammlungen jedoch des öfteren wieder
olten, wurde kurz nach 12 Uhr zur Räumung und
bſperrung des Luiſenplatzes geſchritten. Der größte

Teil der Demonſtranten begab ſich darauf einzeln
nach dem Hallmarkt, der gegen 18 Uhr ebenfalls von
einer großen Menſchenmenge geräumt werden mußte.
Ein kurze Zeit darauf in der Großen Wallſtraße

eſchloſſener Zug von 50—60 Mann
wurde aufgelö t. Von 14—15.30 Uhr fand im
„Volkspark“ eine Erwerbsloſenverſammlung ſtatt,
die von etwa 400 Perſonen beſucht war. Die Ver
ſammlung nahm einen ruhigen Verlauf, Nach Schluß
unternommene Verſuche zur Bildung kleinerer Züge
wurden vereitelt.

auftauchender
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Gerichtsverhandiungen
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 20. Januar.
Der Fabrikarbeiter Walter K. in Wegwitz war

beſchuldigt, am 7. Dezember 1929 in der Wegwitzer
Flur unberechtigt die Jagd ausgeübt zu haben. Er
wurde mit 50 RM. eventuell 10 Tagen Gefängnis
beſtraft.

Der Arbeiter Wilhelm T. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 30. November 1929 drei
Kaninchenfelle, dem Fellhändler Willi Landgraf in
Merſeburg gehörig, dieſem Eigentümer in der Abſicht
der rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu haben.
Die Verhandlung wurde zwecks weiterer Beweis
aufnahme vertagt.

Der Laufburſche Willi B., ſowie der Mechaniker
Friedrich P. aus Merſeburg waren angeklagt, am
16. November 1929 in Leuna durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen des Gaſtwirts Hans
Rebelſky um 450 RM. geſchädigt zu haben. Auch dieſe
en mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt
werden.

Der Maurer Erhard K. in Kleingräfendorf
war beſchuldigt, in der Nacht zum 23. Oktober 1929 in
Eracau mit einem unbekannt gebliebenen Mittäter ver
ſucht zu haben, der Witwe Walter Wurſtwaren zu ent
wenden, und zwar aus einem Gebäude mittels Ein
ſteigens. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe
von 2 Monaten die durch die Unterſuchungshaſt als
verbüßt erachtet wurde.

Der Kaufmann Rudolf P. aus Halle ſtand unter der
Anklage, am 14. Oktober 1929 in Merſeburg ein
Kraſtfährzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht
geführt und dabei andere Fahrzeuge an einer ver
engten Stelle der Weißenfelſer Straße überholt zu
haben. Das Gericht verurkeilte ihn zu 30 RM. eventuell
6 Tagen Haft.

Der Handelsmann Friedrich T. aus Berlin ſtand
unter der Anklage, am 7. Septeinber 1929 in Merſeburg

ein Kraftfahrzeug unter e de gehöriger
Vorſicht geführt, nicht deutlich hörbare Warnungszeichen
gegeben zu haben, nicht ſo langſam gefahren zu ſein, daß
er in der Lage vblieb, ſein Fahrzeug ſofort zum Halten
zu bringen, dadurch aber in fahrläſſiger Weiſe die
Körperverletzung des Ernſt Ehrt aus Merſeburg ver
urſacht zu haben. Letzteres war nicht nachzuweiſen,
nur das unvorſichtige Fahren, weshalb Verurteilung zu
15 RM. eventuell 3 Tagen Haft erfolgte.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
en zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt:Die Kolonialwarenhändlerin Frau G. aus Merfe
vurg, die beſchuldigt war, in ihrer Verkaufsſtätte den
Wurſtverkauf und die Aufbewahrung der Wurſtwaren
nicht getrennt von anderen Lebensmitteln gehalten zu
haben. Infolge eingetretener Verjährung mußte das
Verfahren eingeſtellt werden.

Der Landwirtsſohn Otto K. und der Gärtner
Walter S. aus Trebnitz, denen zur Laſt gelegt war,
Ende Oktober 1929 auf der Dorfſträße bzw. im eigenen
Gehöft Sperlinge geſchoſſen und dieſe an einem Bind
faden gereiht zu haben. Beide wurden beſtraft mit je
8 RM. eventuell je 4 Tagen Haft.

Der Geſchirrführer Otto R. aus Merſeburg
der mit einem beladenen Laſtwagen die nördliche Ein
bahnſtraße Am Bahnhof verbotswidrig befähren haben
ſollte. Die Verhandlung wurde vertagt zwecks weiterer
Beweisaufnahme.

Der Tiſchler Erhard E. aus Merſeburg der
beſchuldigt war, am 19. November 1929 die Unter
Altenburg in Richtung Weinberg bei Dunkelheit mit
einen unbeleuchteten Fahrrad beſahren zu haben. Das
Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von 5 RM.

eventuell 1 Tag Haft. eDer Schmied Peter F. aus Weißenfels, der dorthin
von Le ung verzogen war, ohne ſeinen polizeilichen
Meldepflichten nachzukommen Es verblieb bei der vom
Polizeiamt feſtgeſetzten Geldſtrafe von 3 RM. eventuell
1. Tag Haft.

Der Landwirt Otto K. aus Trebnitz, dem zur
Laſt gelegt war, am 17. Oktober 1929 mit einem
Jauchefaß Miſtjauche gefahren zu haben, aus dem die
Jauche auf die Dorfſtraße lief, ſo daß dieſe verunreinigt
wurde. Ein ſtrafbares Verſchulden lag aber nicht vor,
weshalb Freiſprechung erfolgte

„GroßzſtadtSchmetterling.“
Zu den beſten Filmſchöpfungen Richard Eichbergs

gehört der zur Zeit im Lichtſpielpalaſt Sonne
laufende Monumentalfilm „GroßſtadtSchmetterling“.
Dramatiſch äußerſt wirkungsvoll, lebendig, abwechſlungs
reich und feſſelnd die Handlung von Anfang bis Ende
Jm Vordergrunde der Handlung ſteht eine junge
Kabarettkünſtlerin. Jmmer gehetzt und verleumdet,
verängſtigt und eingeſchüchtert von einem abgewieſenen
Liebhaber wird ſie ihres Lebens nie recht froh Glaubt
ſie ſich ſicher und geborgen, ſchon iſt der Widerſacher
zur Stelle, um ſie von neuem zu peinigen und ſeinen
Zwecken gefügig zu machen. Doch vergeblich; er wird
dann entlarvt und bekommt ſeine verdiente Strafe.
Anne May Wong, die chineſiſche Künſtlerin, iſt
ganz großes Format in Spiel und Darſtellung ein ge
hetztes Menſchenkind, das ſich nach Liebe und Geborgen
ſein ſehnt, aber durch die Launen und Tücken des Schick
ſals unſanft hin und hergeworfen wird. Lobend er
wähnt ſei die wundervolle Ausſtattung und Szenerie
des Werkes Ein ergötzliches Luſtſpiel mit ällerlei
luſtigen Späßen und Scherzen und allerlei tollen Ein
fällen „Ein leiner Vorſchuß auf die
Seligkeit“ füllt den übrigen Teil des Programms.Hier iſt es Ding Gralla, die den Vogel äbſchießt.
Wer ſollte ſich auch nicht an dem friſchen flotten und
kemperamentvollen Spiel der beliebten Künſtlerin er
freuen. Ob als adrette Verkäuferin oder als Pſeudo
Reffe in Männerkleidung, immer beluſtigt ſie die Zu
ſchauer und feiert Triumphe. Die Deulig- Woche
vervollſtändigt den Spielplan.

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 9 Telephon 323

augrcanttm allen delte

un Verkehrs Angelegenneſten
Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepackversicheruvg
Geseſſschafts- und Pauschalreisen

Gesftnet von e 9 Uhr bis 19 e Uhr

Der Weilßenfelser Kreſstag fordert

5-Tage- Woche im Leunawerk
Der weitere Verlauf des Weißenfelſer Kreistages.

n Einen breiten Raum nahmen die Verhandlungen
Uber

die Linderung der Not der Erwerbsloſen
ein. Neben einer bereits geſtern von uns veröffent
lichten Vorlage des Kreisausſchuſſes ſind dazu
Dringlichkeitsanträge von den Sozialdemokraten und
Kommuniſten eingegangen

Der kommuniſtiſche Antrag fordert die ſofortige
Jnangriffnahme des Baues der bereits projektierten
Kreisſtraßen, bei deren Einſtellung vorwiegend
Kreiseingeſeſſene und in erſter Linie von der Er
werbsloſenfürſorge ausgeſteuerte Erwerbsloſe zu be
rückſichtigen ſind, denen der übliche Tariflohn als
Mindeſtlohn zu zahlen iſt; die ſofortige Bereitſtellung
von 290 000 Mark, die den Erwerbsloſen als
Winterbeihilfe, und zwar für Verheiratete 80 Mark,
für Ledige 20 Mark, für jedes unterſtützungs
berechtigte Familienglied je 10 Mark.

Der ſozialdemokratiſche Antrag verlangt, daß
allen Wohlfahrtsunterſtützungsempfängern, aus
eſteuerten Erwerbsloſen, beſonders bedürftigen Fürcennterſtupungsempfängern und bedürftigen

Kreiseingeſeſſenen, die gar keine Rente erhalten, eine
einmalige Beihilſe aus den im Etat noch zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln gewährt wird. Jn dieſe
Hilfsaktion ſollen auch Erwerbsloſe mit einbezogen
werden, die ſich nachweislich in einer beſonders
ſchlechten Notlage befinden.

Der Kommuniſt Fiſcher begründet zunächſt ſeine
Vorlage Gleichzeitig will er, daß einem Vertreter
des Kreis Erwerbsloſenrates die Erlaubnis erteilt
wird, im Sihungsſaal die Not der Erwerbsloſen
vorzutragen.

Der Nationalſozialiſt Pape hält eine ſchöne Rede
über die Urſachen der Erwerbsloſigkeit, und erklärt
dann, daß er nur dann den Erwerbsloſen helfen
wollte, wenn ſo viel Geld in der Kaſſe ſei, daß man
keine Anleihe aufnehmen brauche. Heute ſtimme er
dem ſozialdemokratiſchen Antrag zu für die nächſte
Sihung werde er einen eigenen Antrag bringen.

Der Sozialdemokrat Eichner hält die komm
niſtiſchen Forderungen für undurchführbar in Be
rückſichtigung der ſchlechten Finanzlage des Kreiſes,
200 900 Mark würden zudem bei weitem nicht aus
reichen, um die von den Kommuniſten geforderten

Sätze zur Auszahlung zu bringen. Am den Erwerbs
loſen zu zeigen, daß die Kreistagsabgeordneten volles

Verſtändnis für die Notlage der Erwerbsloſen haben,
gibt er dann die Diäten der ſämtlichen ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten wieder zurück mit der Bitte,
dieſe für die Erwerbsloſen zu verwenden. Mehrere
andere Abgeordnete folgen dieſem Beiſpiel.

Abg. Reinhardt (bürgerl.) weiſt auf die bekannte
Verordnung des Jnnenminiſters hin, wonach nur
Ausgaben bewilligt werden dürfen, wenn hierfür
eine Deckung vorhanden iſt. Jm übrigen ſpricht er
ſich gegen den Antrag aus einen Vertreter der
Erwerbsloſen an dieſer Stätte ſprechen zu laſſen.

Nachdem Landrat d die rechtliche und
e Lage eingehend geſchildert hat, wird mit

ehrheit beſchloſſen einen Verkreker der Erwerbs
foſen zu Wort kommen zu laſſen. Dieſer trägt ſachlich
die ungeheuere Notlage mancher Erxwerbsloſer vor.

Der kammuniſtiſche Antrag wird ſodann mit 19
u 6 Stimmen abgelehnt, Sozialdemokraten und

ationalſogialiſten enthalten ſich der Stimme.
Der ſozialdemokratiſche Antrag wird einſtimmig

angenommen.Aufnahme eines Darlehens für den Wohnungsbau.
Mehr als eine Stunde beſpricht ſodann der Kreis

tag die Vorlage, welche die Aufnahme eines Dar
lehens für den Wohnungsbau in Höhe von
150 000 Mark fordert. (Wir haben die Vorlage be
reits geſtern veröffentlicht.)Jm Verlauf der Debatte wird von ſozialdemo
krakiſcher Seite an den Bau des geplanten Alters
heimes erinnert und der Meinung Ausdruck gegeben,
daß dadurch der Wohnungsmarkt entlaſtet würde.

Die Kommuniſten fordern daß die re
an bedürftige Gemeinden, nicht aber an Privat
perſonen gegeben werden.

Nach länger Ausſprache wurde dieſe Anderung mit
Stimmenmehrheit angenommen.

Die Entlaſſungen im Leunawerk.
Jn Anbetracht der Entlaſſungen im Leunawerk

hat die kommuniſtiſche Fraktion folgenden Antrag
eingebracht:

„Die Unternehmeroffenſive gegen die Arbeiter
klaſſe, deren Zweck die Abwälzung der Young

planlaſten auf die Schultern der werktätigen Be
völkerung iſt, kommt gegenwärtig durch neue
Maſſenentlaſſungen, Betriebsſtillegungen und
Produktionseinſchränkungen zum Ausdruck. Auch
das Lennawerk geht jetzt erneut zu rigoroſen
Maſſenentlaſſungen über. Das hat zur Folge,
das nicht nur die wirtſchaftliche Lage der
Arbeiterklaſſe weiter verſchlechtert wird, ſondern
auch die Gemeinden und Kreiſe weiter belaſtet
werden. Der Kreistag beſchließt daher, an die
Regierung in Merſeburg und Preußen den An
krag zu ſtellen, dahin zu wirken, daß in Leunga
werk ſofort die 5 Tage Woche bei 4 Schichten
und Lohnausgleich eingeführt wird.

Auffallender weiſe ergreiſt zu dieſen Antrag
niemand das Wort. Bei der Abſtimmung wird er
mit 18 gegen 10 Stimmen angenommen. Dafür
ſtimmen die Kommuniſten, die Sozialdemokraten und
die Nationalſogialiſten, dagegen die bürgerliche Ein
heitsliſte.
übergang des Elektrizitätsverbandes Weißenfels Zeitz

an die Preußag?
Eine kommuniſtiſche Anfrage will Aufklärung

über die beabſichtigte „Berſchacherung! des Elektrizi
kätsverbandes Weißenfels Zeiß an die Preußag
haben. Jn der Ausſprache wird ſowohl von Land
kat Zimmermann, wie auch dem Abg. Reinhardt, der
dem Verbandsausſchuß angehört, und dem Verbands
vorſteher ſelbſt die gewünſchte Auskunft zuteil. Aller
dings ſeien Verkaufsverhandlungen eingeleitet. Aber
der genannte Verkaufspreis ſei durchaus nicht unter
dem eigentlichen Wert. Auch von einer Ent
kommunaliſierung, wie es von den Kommuniſten be
hauptet wurde könne man nicht ſprechen, da ja die
Preußag im Beſiß des preußiſchen Staates ſei

Die Autos des Landrates.

Damit der Humor nicht fehlte. ſtellte der
Nationalſozialiſt Pape einige humoriſtiſche Fragen
an den Landrat Insbeſondere intereſſterten ihn die
Dienſtautos, welche dem Landrat zur Verfügung
ſtehen. Beſonders die Frage, ob auch die en
Landrat dieſe Wagen benuhe wecdte dabei ſchallende
Heiterkeit. Zu ſeiner Nervenberuhigung konnte in
deſſen Landrat Zimmermann dem neugierigen Frager
beruhigende Auskunft erteilen.

Mit Dankesworten an die Kreistagsmitglieder
e dann die Sihung nach 62ſtündiger Dauer ihr

de.

selschaftlſche Benehmen
Die ſehlechten und die allzu guten

Manieren.
Die guten Manieren es geht damit wie mit

den bürgerlichen Ehrenrechten: man muß ſie haben,
auch wenn man keinen Gebrauch don ihnen macht.
Die Extreme berühren ſich: Leute die keine
Manieren haben, ſtoßen an, allzu gute Manieren
wirken künſtlich und lächerlich. Manieren müſſen
ſelbſtverſtändlich ſihen wie gut gearbeitete Kleider
Schrecklich der Mann, der hocherhobenen Hauptes
vor ſeiner Dame zur Tür hexeinſtolgiert, ebenſo
einlich aber der Jüngling, der vor lauter gnädigean und „gnädiges Fräulein kein vernünftiges

Wort ſagen kann. Es kommt darauf an, alle geſell
ſchaftlichen Regeln zu kennen, ſo gut zu kennen, daß
man ſie gewiſſermaßen in den e und in
der Wirbelſäule ſitzen hat, ſo ſehr daß man ſich ſo
gar bei der richtigen Gelegenheit über ſie hinweg
en kann.

Alſo Bringen Sie Jhren Kindern, ſo früh Sie
können, die Regeln der Galanterte und Höflichkeit
bei, und vor allem gehen Sie mit gutem Beiſpiel
voran.

22Können Sie vorſtellen?
Man kann faſt täglich die Beobachtung der Un

ſicherheit machen, die junge und ältere Damen bei
der e eines fremden Menſchen an den Tag
legen. Neben einem mehr oder minder heftigen Gr
röten, das nur bei jungen Damen in gewiſſen Fällen
verzeihlich und „kleidſam“ iſt, drückt ſich, beſonders
wenn die Dame ſaß, in ihrem halben oder ganzen
Erheben von ihrem Platz eine komiſche und gar nicht
ſalonmäßige Befangenheit aus Man merkt dieſer
Haltung ſofort an, daß ſie gezwungen und ſteif iſt,
Und nichts beeinträchtigt den Eindruck einer Dame
mehr als der Mangel an Anmut

Wie ſoll ſich nun eine Dame bei der Vorſtellung
verhalten Wenn ihr in ſitender Stellung ein Herr
vorgeſtellt wird, ſo darf ſie ſich auf keinen Fall
von ihrem Platz erheben, ſondern ſie neigt ihren
Kopf und reicht dem vorgeſtellten Herrn die Hand,
wenn ſie ihm eine beſondere Huld erweiſen will.
Sonſt genügt ein Nicken des Kopfes das dur einige
verbindliche Worte der Freude über das Kennen
ſernen ſeitens der Dame (aber nur von ihr, nie
mals von dem Herrn liebenswürdiger geſtaltet
werden kann. Nur vor hochſtehenden oder ſehr alten
Herren pflegt auch eine Dame bei der Vorſtellung
gufguſtehen. Nichts wirkt peinlicher, als das Er
heben einer Dame bei der Vorſtellung etwa noch

e Herren.ſie hegt die Sache nun bei der Vorſtellung
von Damen untereinander Hier muß ſich
ſede Dame von ihrem Platz erheben von dieſer Regel
ſind nur alte Damen ausgenvmmen. Es iſt un
höflich, einer ſtehenden Dame bei der Vorſtellung
vom Platz aus ſihend die Hand zu reichen Beim
Vorſtellen einer gemiſchten Geſellſchaft müſſen ſich
alle Damen erheben, wenn ſich unter den Vorzu
ſtellenden auch nur eine einzige Dame be
fündet. Dagegen darf auch vor einer noch ſo
großen Korona von Herren, die einer einzelnen Baimne
vorgeſtellt werden, dieſe einzelne Dame ſich micht
pon ihrem Platz erheben. Wenn alle Damen dieſe
Regeln beherzigen, wird auch der Akt der Vorſtellung
keine peinlichen Situationen zulaſſen.

Können Sie ſich bewegen?
Die Salpntür wird geöffnet, und Herr tritt

ein.
Bitte beobachten Sie Herrn X
Er weiß nicht, wohin mit ſeinen Händen, zupft

an ſeinem Jackett, an ſeiner Krawatte herum ver
n ſchließlich in jede ſeiner Rocktaſchen fünf Finger,
eſinnt ſich aber noch et daß dies im Ge

ſpräch mit einer Datne nicht ſchicklich iſt. Er holt
ſie wieder hervor, räuſpert ſich verlegen, kreuzt dann
die Arme ſihm wird ſichtlich wohler) und ſchließlich
als Jehte Rettung fällt ihm die Zigarette ein.

Herr A. Wiſſen Sie nicht daß eine Stuhllehne
eine glänzende Stütze für die Contenanee iſt.

Jn einen Konferenzſaal, der jeglicher Weichheit
beraubt iſt, paſſen Jhre gerade Haltung und die

Aſſimilieren Sie ſich in einemüberkreuzten Arme
Salon der weichen Linie der Damentoiletten. Es
wird Jhnen ſicher nicht ſchwer fallen und Sie werden
ſich leichter fühlen!

Können Sie ſich bekannt machen?
Um ſich vorſtellen zu können, muß man Phantaſie

beſihen. Wie viele Männer gibt es, die ſich bei einem
großen Empfang trotz des Fremdſeins, wohlfühlen
Wie verlorene Schaſe laufen ſie mit geſenkten Augen
herum, wenn die Gaſtgeberin bei ihrem Eintritt ſie
nicht gleich gewahr wird oder zufällig am Telephon
verkangt wird und nicht abkemmen kann

gehen, die Hacken zuſammenzuſchlagen und gleich einer
verdorbenen Grammophonplatte zu wiederholen

„Geſtatten: MeyerEine leichte Verbeugung nach rechts und nach
links genügt. Und dann möglichſt unauffällig in der
Maſſe verſchwinden Möchte man die Bekanntſchaft
einer beſtimmten Dame machen, ſo ergeben ſi ſchon
im Laufe weniger Minuten üngezählte Möglichkeiten.

Auf zur Selbſthilfe: Ein Streichholz im richtigen
Moment entzündet, ein angebotener Stuhl, dies alles
ſind Augenblicke, die man ſich nicht entgehen laſſen
darf Sie ſtellen die beſte Verbindung her. Ein
dankbares Lächeln einige Höſlichkeiten, Komplimente,
man ſteht ſich nicht mehr ſremd gegenüber.

Man ſtelle ſich vor vhne ſich vorzuſtellen.

Können Sie grüßen und ſich einpfehlen?
Sie ſind ein junges Mädchen. Können Sie

kommen und gehen Das hübſche Abendkleid dasSie kragen, wird Jhrer Stimmung etwas Feſtlich
Gehobenes geben das ſoll es auch. Jmmerhin ſoll
der Eintritt nicht zum Auſtritt werden. ins
königinnen gehen anders als gewöhnliche Sterbliche
auch wenn das Kleid gang ähnlich ausſieht
Kommen Sie in ein Privathaus, haben Sie die

Wirtin zuerſt zu begrüßen, und Sie dürfen bis
dieſe Aufgabe gelöſt iſt, auch wenn es ein bißchen
länger dauert, freundlich über ſonſtige Bekannte hin
wegſehen. Wenn ein Herr vorgeſtellt wird, müſſen
Sie ſitzenbleiben, tritt eine Dame Da ſtehen Sie
zur Begrüßung auf. Eine junge Dame pflegt nicht
als Erſte eine Geſellſchaft zu verlaſſen. Wenn der
Geldbeutel mager iſt iſt ſie nicht verpflichtet
Trinkgeld zu geben.

Feſtliches Kochen
Einladungen in der Küche.

„Was man nicht rein tut, kann man nicht raus
ſchnecken“, ſagen die Köchinnen. An alten Weis
heiten iſt immer etwas Wahres. Aber die Zutaten
allein tun s auch nicht

Zu einem guten Tee gehört mehr als eine teure
Teeſorte, zu einem ſchönen Geflügelbraten mehr als
ein junges Huhn Hübſches Anrichten erregt den
Appetit aber auch das macht es nicht allein Die
Art, wie Eſſen und Trinken auf dem Tiſch behandelt
und gewürdigt wird, macht einen Unterſchied

Paris iſt, wie bekannk, die Stadt des kultipierten
Eſſens Man ſitzt in einem klein wingigen Reſtau
rant. „Spezialität Ente ſteht angeſchrieben. ber
wie ſolch ein Entchen erſt nackt und gerupft vor
gezeigt wird, dann vor den Augen der Gäſte ſorg
fältig mit geheimnisvollen o gerieben und
von weiſen weißgekleideten Köchen gewürzt wird,
wie das Entchen ſich lecker am Spieß drebt. die kom
plizierte Zeremonie der ſtolzen Beſcheidenheit die
ſolchen Werk geziemt, wie das Feuerchen wieder ver
löſcht und das endlich fertige Entchen dem Gaſt vor
geſetzt wird, mit der ſtolzen en die ſolchem
Werk geziemt, das iſt ein n er Akt, zum Zeichen
daß das Kochen eine Kunſt, gutes Eſſen eine
äſthetiſche Angelegenheit iſt.

Wir Hausfrauen können nicht immer nach allen
andern Mühen ſolche Umſtände machen. Aber das
Gefühl müſſen wir Frauen haben daß hübſches und
intereſſantes Eſſen keine Bagatelle iſt, ſondern eine
Kulturſache, Liebe und Grazie erfordert wie ein ge
ſchmackvolles Kleid

Ein Kafſfee, der langſam und duftend aus einemKraänchen ſickert, ſchmeckt ſeiner als einer, der irgend

Es iſt
dann nicht notwendig, von Gruppe zu Gruppe zu

wo draußen auf dem Herd zubereitet wird. Ein
Salat, von den geſchickten Händen der Hausfrau ſelbſt
gemiſcht, ſofern ſte weiß in welcher Beziehung r
ünd Ol, Salz und Pfeffer Rahm und Senſf, Zucker
und Zitrone zueinander ſtehen müſſen wirkt wie
eine beſondere Liebenswürdigkeit gegen die Gäſte.
Von je miſcht der Hausherr die Bowle und Cocktail
eigenhändig.

Kochen iſt nicht nur ein Geſchäft, Kochen iſt auch
eine Freude Was ſagen Sie daeu, daß in Amerika
elegante Frauen zu einem Diner in ihrer freund
lichen, blitzblanken Küche einladen Das iſt ein
echt modernes Verſahren und gar nicht zu verachten:

beſcheiden, originell und gaſtlich u.
Die kleine Etikett e

Und das gute Ausſehen am Abend.
„Muß ich Deſſertbeſteck m Tee auflegen,

oder geht es auch ohne das
Wenn Sie kleine zuſammengeklappte Sandwiches

geben und nur trockene Keks und äſeſtangen, geht
es ohne Wenn es nur Torte gibt, legen Sie ein
Zweitkes Loöffelchen zum Kuchenteller Wenn Sie
aber größere belegte Brökchen machen, müſſen Sie
natürlich kleines Beſteck zurechtlegen.

Schaffen Sie ſich keine Salznäpfchen mit
den ſpieleriſchen Loöſfelchen mehr an, die immer her
ausfallen Stellen Sie zu jedem Gedeck einen kleinen
hübſchen Salsſtreuer, der immer ſehr trocken
n muß, damit die Streulöcher ſich nicht ver
kopfen und Sie erſparen bei Tiſche unnützes Hin
und Her

Vergeſſen Sie nie zu Fiſch, Geflügel oder Pel
kartoffeln die ſichelförmigen nochenteller dicht
an den Fleiſchteller zu ſchieben und einen zweiten
Teller unter die Kompott Tellerchen zu ſtellen da
mit der Gaſt Kirſch. und Pflaumenkerne laſſen kann.
Man erleichtert damit nicht nur dem Gaſte das
Eſſen, ſondern man ſpart Zeit beim Abſervieren und
Geſchirrwaſchen. r

d einer kleinen, veizenden Geſellſchaft ſagte
neulich ein Herr „Wenn eine Frau am Abend nicht
vorteilhaft ausſieht ſollte ſie ſich lieber überhaupt
nicht zeigen!“

Das klang ein wenig hart Jch ſah mir darauf
hin die hübſchen jungen Frauen an und ſiehe
da es fand ſich nicht eine, die nicht dies und das
überſehen hatte, nicht eine die mit einer Kleinigkeit
mehr Sorgfalt einen noch viel größeren Eindruck
hätte machen können. Milly hatte ein reizendes
Kleid an, das Schultertuch paßte entzückend in der
Farbe aber es war einmal beſonders raffintert)
pliſſiert geweſen, und dieſe Pliſſees fielen welk und
laſch auseinander.

Marta trägt eintäſchchen aber es iſt ſo vollgepfropft, daß ſeine
rn flache Form nicht mehr zu erkennen iſt, ſo
Zerdehnt und verbeult ſieht es aus. Warum wählt

nicht gleich ein größeres für ihr Rüſtzeug an
uder, Kämmen und Stiften
Friedel trägt ein Glasperlenband im

Haar, obgleich t bei einiger Aufmerkſamkeit
nicht entgangen ein dürfte, daß man das nicht mehr
trägt.Und wie iſt es nur möglich, daß Daiſy mit ihren
i manikürten Fingern aus ihrer eleganten

rokattaſche ein unfriſches, zu großes Taſchentuch
herauszieht?

Schlechtgewählte St rüm Mt. ein verkehrter
Schuh können die ſchönſte Abendtoilette ruinieren.
Auch mit den heute ſo beliebten bunten Schmuck
ketten kann man nicht vorſichtig genug ſein,

Glasperlenhand-

während eine diskret und mit Geſchmack gewählte
Kette den Eindruck des ärmelloſen Kleides ins

Feſtliche ſteigern kann. eDie Moral von der Geſchichte heißt ſich nie von
einer Einzelheit (Tuch, Taſche Schuhe) beſtimmen
laſſen, ſondern immer an das Kleid und die Geſamt-
wirkung denken!



auch tatſächlich ſofort ausgeführt werden.

Seite 6.
Merſeburger Korreſpondenr. Dijenskag, den 21. Jannar 1930.

e c e e en v
Nr. 17.

NMeuveork im Umbau
Gigantiſche Pläne. Verdoppelung der Bevölkerung.

38 Flughäfen. Ausräumung der Ghetkos.

Allmählich erfährt man Näheres über die gigantiſchen
Pläne einer umfaſſenden Moderniſierung Neuyorks,
die zunächſt von einem philanthropiſchen Komitee an
geregt und vor kürzem auch von dem bekannten fort
ſchriktlich geſinnten Neuyorker Bürgermeiſter James
Walker, genannt „Jimmy“, gebilligt worden ſind, was
allerdings noch nicht heißen will, daß dieſe Pläne nun

Auf jeden
Fall wird man ſich nicht lange der Einſicht mehr ver
ſchließen können, daß die weitere Entwicklung der
Stadt nur auf Grund einer großzügigen und auf ſehr
weite Sicht berechneten Planung vor ſich gehen kann
und darf. Man hat ein für amerikaniſche Verhältniſſe
durchaus zutreffendes Vorbild in dieſer Hinſicht an
Ehikago, der erſten Stadt nicht nur Amerikas, ſondern
der Welt überhaupt, wo die Weiterentwicklung in jeder
Beziehung ſyſtematiſch für Jahrzehnte im voraus feſt
gelegt wurde. Allerdings hat Ehikago ja durch dieſe
allzu koſtſpielige Stadtbaupolitik eine Schuldenlaſt auf
ſich gehäuft, unter der es jetzt zuſammenzubrechen
droht. Allein, Neuyork wird derartige Gefahren kaum
zu fürchten haben.

Wenn man nun in abſehbarer Zeit auf den Ge-
danken eines ſyſtematiſchen Entwicklungsplanes zurück
greift, ſo wird man wohl ganz zweifellos den großen
Plan, von dem hier die Rede iſt, berückſichtigen. Allein
ſeine Ausarbeitung hat nicht weniger als 1 Million
Dollar gekoſtet, die eben von dem genannten Komitee
aufgebracht wurden. Sieben Jahre lang hat ein ganzes
Bataillon von Jngenieuren, Architekten, Verkehrsfach
leuten und Künſtlern an dieſem Plane gearbeitet, der
Neuyork nicht nur mehr Platz, Bewegungsfreiheit und
finnvolle Gliederung, ſondern vor allen Dingen mehr
Licht, mehr Parke und mehr Spielplätze ſchenken ſoll.
Der nun vorgelegte Plan geht von der Vorausſetzung
aus, daß bis 1965 die Neuyorker Bevölkerung ſich ver
doppelt haben wird. Augenblicklich zählt die Geſamt
bevölkerung des geſamten in Frage kommenden Kom
plexes, der „Metropolitan“, des Greater Neuyork, d. h.
der Stadt Neuyork mit Jerſey Eity, Newark, Hoboken
und vielen anderen kleineren Gemeinden, rund 10 Mil
lionen Seelen. Man nimmt an, daß ſie bis 1965 auf
20 Millionen anwachſen werden. Man muß ſich zur
Beurteilung dieſer Annahme vergegenwärtigen, daß vor
36 Jahren, alſo im Jahre 1898, die Bevölkerung des
Gebietes von Greater Neuyork halb ſo groß war wie
jetzt. Damals entſtand der erſte Wolkenkratzer, den
die Zeitung „World“ errichten ließ und der als ein
unerhörtes Weltwunder angeſtaunt wurde. Heute iſt
man bei dem 150- bis 200ſtöckigen Wolkenkratzer an
gelangt und reißt 30- bis 40ſtöckige Gebäude als ver
ältet nieder. Das Tempo der Gebietsausdehnung ſo
wohl wie der Bevölkerungsvermehrung iſt nicht gleich
Tee ſondern wächſt in beinahe arithmetiſcher Pro
greſſion.

Das Problem Neuyork iſt in erſter Linie ein Ver
kehrsproblem. Man wird ſich ſelbſt bei großzügigſter
Vorausſicht heute noch kein Bild davon machen
können, zu welcher Kataſtrophe in verkehrspolitiſcher
Beziehung das Entſtehen eines ManhattanStadtteiles
von 150- bis 200ſtöckigen Wolkenkratzern führen wird.
Man muß ſich vorſtellen, daß ein einziger ſolcher
Wolkenkratzer morgens und abends 50 000 bis 75 000
Menſchen aufſaugt reſp. ausſpeit. Schon jetzt fahren
täglich ca. 300 000 Autos, Omnibuſſe und Laſtwagen
in die CEity, um dieſe Menſchenmaſſen hinzubringen
reſp. herauszuſchaffen, weil die Untergrundbahnen
nicht alles bewältigen können. Auch die R ren
der großen Firmen untereinander, ihren Büroſchluß
nicht auf die gleiche Minute fallen zu laſſen, hat an
der Miſere faſt nichts geändert, weil in weit größerem
Maße, als dieſes Vorgehen die Verkehrsmiktel hätte

entlaſten können, die Zunahme des Verkehrs ſtieg.
Es iſt alſo gar keine Frage, daß das phantaſtiſche und

vor wenigen Jahren noch als utopiſch geltende Syſtemvon Hochſtraßen, Straßen für gewöhnlichen e
und für Schnellverkehr, vielleicht auch Untergrund
ſtraßen für den Autoſchnellverkehr wird geſchaffen
werden müſſen, wenn man die zukünftige Verkehrs
entwicklung bewältigen will. Man kann die Idee nicht
einmal als abſolut utopiſch anſehen, daß ein „Gipfel
weg“ in Höhe der 100. Wolkenkratzerſtockwerke bis an
die Peripherie des zentralen Wolkenkratzerviertels ge
ſchaffen werden foll, um wenigſtens die Fußgänger
geſchützt vor dem wütenden Toben des Autoverkehrs
bis zu der für ſie zuſtändigen, peripheriſchen Unter
grundſtation zu bringen. Da aber die Ausdehnung
der Stadtfläche gleichfalls mit Rieſenſchritten wächſt
und auch die großzügigſt angelegten Straßen in den
wichtigſten Verkehrszeiken bis weit in die Vororte
hinein verſtopft ſind und immer häufiger und hoff
nungsloſer verſtopft werden, will man eine rieſige
Ringbahn mit Lokal und Expreßverkehr in einer Ent
fernung von ca. 30 Kilometer (Berliner Rathaus
Potsdam) rings um die Stadt führen, deren einzelne
Stationen teils an andere Eiſenbahnlinien, teils an
die Untergrundbahnen Anſchluß haben würden. Ferner
ſind nicht weniger als 12 neue Bahnhöfe projektiert,
6 für New Jerſey, je 3 für Manhattan und Bronx, und
endlich empfiehlt der Plan, von dem hier die Rede iſt,
den alsbaldigen Ankauf von ausreichend großen Grund
ſtücken im Zentrum oder nahe dem Stadtzentrum, um
16 ſtädtiſche Flugplätze errichten zu können, die zu
ſammen mit den bereits beſtehenden 22 privaten Flug
plätzen den Flugverkehr der Zukunft wenigſtens not
dürftig aufnehmen könnten. Wahrſcheinlich wird dann
Neuyork die erſte Stadt der Welt ſein, wo ein regel
mäßiger Lufttaxendienſt von den äußeren nach den
inneren Flugplätzen der Stadt eingerichtet werden wird.

Selbſtverſtändlich bedeutet die Verwirklichung der
hier nur ganz kurz umriſſenen Pläne einen derartig
tiefgreifenden Umbau der wichtigſten Neuyorker Stadt
teile, daß wenn man einmal damit anfängt
auch Tabula rasa gemacht werden muß. D. h. es
müſſen dann all jene Zufluchtsſtätten des dunkelſten
Proletariats und des Verbrechertums, vor allen Dingen
die verſchiedenen Gettos der Eaſt River Side, aus
geräumt werden. Man wird jene furchtbaren, un
hygieniſchen und überdies von keines Kriminaliſten
Augen wirklich jemals bis in die letzten Winkel ge
ſehenen Viertel einfach abreißen und dort eine neue
Millionenſtadt errichten, die würdig iſt, ein Teil des
Neuyorks der Zukunft zu ſein. Es wird bis dahin
noch mancherlei Waſſer den Hudſon hinunterfließen,
denn allein die Entwirrung der einzelſtaatlichen Kompe
tenzen wird eine außerordentlich ſchwierige Aufgabe
ſein. Rund 5500 Quadratmeilen wird Neuyork plan
gemäß im Jahre 1965 bedecken; davon gehören 2900
Huadratmeilen zum Staate Neuyork, 2200 zum Staate
New Jerſey und 413 zum Staate Connecticut. Wie
dieſe Schwierigkeiten bewältigt werden ſollen, davon
verrät der Plan vorläufig nichts, wahrſcheinlich, um die
ganze Jdee nicht zum Spielball der einzelſtaatlichen
Rivalität zu machen. Die Verwaltung des künftigen
Neuyork ſelbſt wird nicht einmal den Rieſenapparat
erfordern, wie man denken möchte. Nur 22 Gemeinden

alſo 2 mehr als in Berlin mit ſeinen 4 Millionen
Einwohnern ſind für dieſe 20-MillionenStadt der
Zukunft in Ausſicht genommen. Nun wird man ſich
nur noch über die Mittel und Wege zur Aufbringung
der notwendigen Milliarden Dollar klar werden
müſſen und der Umbau der größten Stadt der Welt
kann beginnen.

Aus der Heimat der Papageiſen
Papageienkrankheit und ihre Folgen. Das Leben der wilden ageien. Wie fängt manFag e Geſchichte der Die erſten Papageien inPapageienfedern und Papage

apageien?
eutſchland.

Wieviel Papageien gibt es in Deutſchland?

Wer hätte je gedacht, daß eines Tages die Welt von
Papageien, von Papageien und noch einmal von
Papageien ſprechen würde? Und das zu einer Zeit, wo
es mit der großen Papageienmode, wie ſie noch in den
letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts bei uns
graſſierte, ſchon längſt vorbei war. Das hat die Pſitta
koſis getan: die Papageienkrankheit, die uns dieſe ſchön
gefiederten Tierchen ins Land gebracht haben. Die
Krankheit freilich iſt nicht ſo hübſch wie ihr Name. Sie
tritt, ſporadiſch vorläufig noch, in ganz Europa auf,
beſonders ſtark in Deutſchland und iſt in einer ganzen
Reihe von Fällen ſchon ködlich verlaufen. Die Krank
heit eine der ſeltenſten zudem, die es gibt, wird eines
Tages verſchwunden ſein. Bleiben wird freilich ein
kiefeingewurzeltes Mißtrauen gegen die Papageien und
mit der Beliebtheit dieſes Vogels iſt es wohl für ab
ſehbare Zeit endgültig vorbei.

Das iſt wirklich in vielen Beziehungen zu bedauern.
An dem Ausbruch der Pſittakoſis ſind die in Deutſch
land lebenden Papageien ganz unſchuldig. Viele tauſend
Papageien, die in dieſen Tagen in Deutſchland aus
Angſt vor Anſteckung zum Tod verurteilt wurden,
ſtarben ſchuldlos. Trotzdem wird dieſe ſchreckliche
Pſittakoſis vielleicht ein Gutes haben: ſie wird, da der
Papageienhandel in der nächſten Zeit ſtark herabgehen
wird, Zehntauſenden von Papageien, die in tropiſchen
und ſubtropiſchen Gegenden leben, die Freiheit erhalten.
Zahme Papageien in Käfigen ſind ſehr ſchön, aber die
wilden ſind noch viel ſchöner. Das Zauberhafteſte was
es gibt, iſt das Aufflättern eines Schwarmes wilder
Papageien. Eine ganze leuchtende Farbenſkala erhebt
ſich da mit einemmal in die Luft. Freilich muß man ſich
die Ohren dabei zuhalten, denn das Zetergeſchrei wilder
Papageien iſt alles andere als ſchön.

Wo leben die Papageien? Wo ſind ſie vornehmlich
zu Hauſe? Es iſt ein weitverbreiteter Jrrtum, daß alle
Papageien aus Südamerika kommen. Mehr als drei
Viertel aller Papageienarten ſtammen nicht aus Süd
amerika. Generell geſprochen gibt es Papageien zwi-
ſchen 43. Grad nördlicher Breite und 53. Grad ſüdlicher
Breite. Von den rund 400 Arten leben mehr als
die Hälfte in Auſtralien, den Papuainſeln, den Mo
lukken und Südſeeinſeln, 25 Arten in Afrika und gegen
30 in Südamerika. Da der Papagei eines der ge
ſelligſten Tiere der Erde iſt, leben die meiſten in
großen Schwärmen zu Tauſenden zuſammen und niſten
gewöhnlich ziemlich dichtgedrängt nebeneinander.
Dieſer Umſtand, ſowie die Tatſache, daß eine ganze
Anzahl von Papageien der verſchiedenſten Art nur
ſchlecht und unbeholfen zu fliegen verſtehen, laſſen es
verſtändlich erſcheinen, daß der Papageienfang eine
en e einfache, wenig ſchwierige Angelegen-

eit iſt.
Wie fängt man die Papageien? In den meiſten

Fällen beſorgen das Fangen der wildlebenden Papa
geien die Eingeborenen ſelbſt. Jn Südamerika und
Zentralafrika verwendet man dazu ein großes Netz,
in das die aufgeſchreckten und ängſtlichen Papageien
direkt hineinfliegen. Auf den Südſeeinſeln verwendet äExemplaren erſtaunliche Preiſe.man Schlingen, die ins Gezweig verſteckt gelegt
werden. Leimruten laſſen ſich nur bei den kleineren
und den Zwergarten verwenden. Den meiſten Papa
geienbeſitzern iſt es bekannt, daß ihre Vögel über an
ſehnliche Kräfte verfügen und insbeſondere einen
ſtarken Schnabel haben.

Wenn ein größerer Fang gemacht iſt, dann werden
die ſchönen jungen Tiere in bereitſtehende Käfige ge
tan. Dem Reſt wird keineswegs die Freiheit geſchenkt.
Das Fleiſch einer ganzen Anzahl von Papageienarten
iſt genießbar und von den Eingeborenen ſehr begehrt.
Außerdem wird mit den Papageienfedern, wenn ſie
ſchön und gut erhalten ſind, ein ganz hübſches Stück

Geld verdient. Sie werden dann zu Schmuckfedern
verarbeitet.

In Südamerika halten die Eingeborenen die Papa
geien wie die Hühner. Tagsüber fliegen ſie meiſtens
in den nahegelegenen Wald und kehren am Abend
urück. Papageieneier ſind dort nicht nur ihrerſhonen, bunten Farben wegen ſehr geſchätzt. Am

meiſten Verehrung genießt der Papagei zum Teil auch
heute noch in Peru. Seit urvordenklichen Zeiten wird
er dort gezähmt. Zu den Zeiten der Jnkas genoß er
göttliche Verehrung.

Den garantiert erſten Papagei nach Europa ge
bracht zu haben iſt neben anderen Kleinigkeiten der
Ruhm Alexanders des Großen. Die zeitgenöſſiſchen
Schriftſteller erzählen von ſeltſamen, märchenhaft
ſchillernden Vögeln, die im Gefolge Alexanders zu
ſehen waren. Jm alten Rom war der Papagei von
jeher zu Hauſe. In jedem beſſeren Patrizierhaushalt
wurden ſprechende Papageien gehalten. Plinius er
zählt, daß ein gezähmter, ſprechender Papagei mehr
Geld koſtete als ein Sklave. Es iſt mehr als wahr
ſcheinlich, daß ſchon zu damaliger Zeit Papageien im
Gefolge römiſcher Heere auch in unſere Gegenden
kamen. Erwähnt iſt es freilich nirgends.

Es ſollte noch mehr als 1000 Jahre dauern, ehe
die Papageien nach Deutſchland kamen. Und zwar
waren es die Kreugzritter, die auf der Heimkehr von
abenteuerlichen Fahrten ins Heilige Land die erſten
Papageien in ihre Burgen brachten. Das Halten von
gezähmten Papageien wurde raſch eine höfiſche Sitte,
die bis ins ausklingende Mittelalter hinein Beſtand
hatte Jn der Geſchichte der damaligen Zeit werden
Papageien oft und ausführlich erwähnt; aus dieſer
Zeit rühren die erſten bildlichen Darſtellungen.

Heutzutage werden viele Papageienarten auch in
Europa gezüchtet. An der franzöſiſchen Mittelmeer
küſte gibt es mehrere Sittichfarmen, die nach der
ganzen Welt exporlieren. Jn Deutſchland ſind es vor
nehmlich ſechs Arten, die Verbreitung gefunden haben.
Da ſind zuerſt die farbenprächtigen Amazonenpapa-
geien in einer Anzahl von 5000 bis 6000 Stück, die
zumeiſt aus den LaPlateStagten, aus Südmexiko und
Weſtindien kommen. Die ſüd amerikaniſchen Sittiche
ſtammen aus Venezuela und Ekuador und ſtehen ihrer
Verbreitung nach in Deutſchland rein ziffernmäßig an
erſter Stelle. Es gibt davon 20 000 bis 30 000 Stück,
während die wertvolleren indiſchen Sittiche nur in
einer Anzahl von 3000 Stück vertreten ſind. Die
Wellenſittiche, die zumeiſt aus den erwähnten franzö
ſiſchen Farmen ſtammen, erreichen eine Ziffer von
8000 bis 10 000 Stück. Am wertvollſten und teuerſten
ſind die Graupapageien und die Kakadus. Beide ſind
in einer Zahl von je ungefähr 500 Stück vertreten.
Die Graupapageien kommen aus Südamerika und den
Gegenden am Nil und ſind dafür berühmt, ein ſehr
hohes Alter zu erreichen. Die ſchönſten und teuerſten
Kakadus ſtammen von den Salomoninſeln. Eine be
ſondere Abart, der Roſenkakadu, erzielt in ſchönen

Wenn die Regierung mit dem angedrohten Ein
fuhrverbot für Papageien Ernſt macht, dann wird es
mit der ganzen Papageienherrlichkeit auf abſehbare
Zeit vorbei ſein. Da auch die Beliebtheit des Papa-
geies als Hausvogel ſehr zurückgegangen iſt, wird
ſich die Verbreitung des Papageies in Europa wohl
bald auf die zoologiſchen Gärten beſchränken. Daß die
angedrohte Maßnahme der Regierung eine Ungerech
tigkeit wäre, iſt ſchon geſagt worden. Auch in der
Handelsſtatiſtik würde ſich das bemerkbar machen.
Deutſchland war ein wichtiges Durchgangsland für
den geſamten europäiſchen Papageienhandel.

Was fst mit Mutter Ercie [/os?
Der Ozean wird unruhig. Amerika bebt.

Atlantis taucht auf.
Schon vor einiger Zeit gingen ſenſationelle

Meldungen durch die Preſſe, aus denen zu ent
nehmen war, daß ein amerikaniſcher Kreuzer bei
abſohut exakten Vermeſſungsarbeiten an der mittel
amerikaniſchen Weſtküſte Veränderungen des Meeres
bodens feſtgeſtellt hatte, die auf geradezu revolutionäre
Vorgänge auf dem Meeresgrunde ſchließen ließen.
Zur e n Zeit begann eine ganze Anzahl der
mittelamerikaniſchen Vulkane und der Vulkane auf
den Inſeln des Karibiſchen Meeres ſich wieder zu
regen. Dann kam das Erd und Seebeben an der
amerikaniſchen Oſtküſte, das ſogar die ſtolzen Wolken
kratzer Neuyorks erzittern et und jetzt hört man
Nachrichten aus Amerika, wonach im Atlantiſchen
Ozean, nahe des äußeren Ringes der Karibiſchen
IJnfeln, öſtlich der BahamaGruppe, eine neue Jnſel
gufgetaucht iſt, die bisher auf keiner Seekärte ver
eichnet war. Das Epochemachende an dieſen letztenMedenges iſt die Behauptung, daß ſich auf dieſer

auftauchenden Jnſel Ruinen einer Stadt befinden.
Sollten dieſe Behauptungen ſich beſtätigen an

geblich ſind ſie nicht zu bezweifeln, es ſoll ſogar eine
wiſſenſchaftliche Expedition bereits vorbereitet
werden, deren einzelne Teilnehmer ſchon mit Namen
genannt werden ſo wäre die Bedeutung dieſes

organges nicht im a abzuſehen. DieTatſache, daß im Karibiſchen Meer und an ſeinen
Randgebieten Inſeln auftauchen und verſchwinden,
iſt an ſich nicht neu und überraſchend. Die über
2000 einzelnen Inſeln und Jnſelchen des Karibiſchen
Meeves ſind e wen nur Reſte der Kataſtrophe durch
die die ehemals unzweifelhaft ſehr maſſive, in ihrer Breite
von der des nördlichen Südamerika wohl kaum ſtark
verſchiedene mittelamerikaniſche Landbrücke bis auf
die jetzigen ſchmalen Reſte zerſtört wurde. Sollte ſich
aber beſtätigen, daß ſich Jnſeln, d. h. alte Feſtlands
bruchſtücke mit, Spuren menſchlicher Betätigung
wieder an der Meeresoberfläche zeigen, ſo würde man
dadurch höchſtwahrſcheinlich der amerikaniſchen Ur
geſchichte, vielleicht aber ſogar auch der Menſchheits

rgeſchichte auf die Spur kommen.
Eines der größten Probleme der Archäologie iſt

die Verwandtſchaft gewiſſer Reſte alter mittelameri-
kaniſcher und peruaniſcher (Jnka) Kulturen mit der
gltägyptiſchen Kultur. So zwingend teilweiſe dieſe
Verwandtſchaftsſpuren ſind, ſowenig wagte man
doch in wiſſenſchaftlichen Kreiſen poſitiv die Hypo
theſe aufzuſtellen, daß irgendwann einmal unmittel
bare Berührungen der beiden Kulturen reſp. eine
Entwicklung der einen Kultur aus der anderen ſtatt
gefunden hätten. Forſcher, die ihre Hypotheſen
irgendwie auf die Sage von dem alten unter
gegangenen Feſtland Atlantis, von dem Plato be
vichtet, ſtützten, galten reiſt als nicht ganz ernſt zu
nehmend. Sieht ſich die Wiſſenſchaft jetzt gezwungen,
ſich poſitiv zu dieſem Problem zu ſtellen, ſo können
daraus Erkenntniſſe reſultieren, von deren Tra
weite man ſich ſchlechterdings keinen Begriff
machen kann.

Es würde ſich dabei keineswegs nur um neue Er
kenntniſſe auf avchäologiſchem und menſchheits

e Gebiete handeln, ſondern möglicher
weiſe auch um ſolche auf erdgeſchichtlichem (geolo
giſchem) Gebiete. Man denkt dabei unwillkürlich an
die großartige Theorie Profeſſor Wegeners, wonach
einſtmmals Europa, Afrika und die beiden Amerika
ein einziger rieſiger Feſtlandblock geweſen ſind, der
durch eine Kataſtrophe von unvorſtellbaren Aus-
maßen auseinandergebrochen wurde. Auch dieſe
Theorie ſchien und ſcheint noch zunächſt unfa bar.
Allein man braucht ſich nur eine geologiſche Karte
über die Veränderungen der europäiſchen Gebiete im
Laufe der jüngeren geologiſchen Perioden anzuſehen
um zu erkennen, daß auch in dieſem unſerem näheren
Gebiete ähnliche Vorgänge wenn auch kleineren
Umfanges ſich abgeſpielt haben. So iſt nahezu
einwandfrei feſtgeſtellt, daß während der juraſſiſchen
und tertiären Erdepoche die britiſchen Jnſeln einmal
als einheitlicher Block noch mit Europa zuſammen
hingen, daß andererſeits in dieſer Zeit ein rieſiger
Ozeangraben Weſt und Oſteuropa voneinander
trennte uſw. Dieſe Vorgänge und Veränderungen
können als wiſſenſchaftlich exakt feſtgeſtellte Tat
ſachen gelten. Die Einzelheiten der geologiſchen
Forſchungsarbeit, die zu dieſen Feſtſtellungen geführt
haben, näher darzulegen, würde den zur Verfügung
ſtehenden Raum überſchreiten. Es ſei nur ange
deutet, daß die Feſtſtellung gleichartiger Geſteins-
ſchichten, die Gleichartigkeit ihres „Streichens“, ihrer
mineralogiſchen Zuſammenſetzung, der in ihnen ent
haltenen Flora und Faungreſte vollkommen aus
reichende Unterlagen ſind. eDieſe Methoden, angewandt auf ein im Atlan
tiſchen Ozean neu guftauchendes Feſtland, werden be
greiflicherweiſe höchſt bedeutungsvoll, und ſo fände
vielleicht die Frage nach dem ſagenhaften Erdteil
Atlantis, der ja von den alten Griechen ſogar als
Wiege der Menſchheit angeſehen wurde, endlich eine
kare und einwandfreie Beantwortung. Aber auch
die Löſung der menſchheitsgeſchichtlichen Probleme,
die die Forſchung an aus dem Meere auftauchenden
alten Kulturſtätten zweifellos mit ſich bringen würde,
wäre von außerordentlichem Jntereſſe. Man ſtelle
ſich vor, was es bedeuten würde, alte JnkaKulturen
ſtudieren u können, über die nicht das Grauſen der
ConquiſtadorenRaubzüge r iſt. Zwarhaben ſie das Grauen eines Weltunterganges erlebt,
aber es wäre keineswegs ausgeſchloſſen, daß die
wichtigſten Elemente der damaligen Kultur, die ja
eine Steinzeit- Kultur war von allerdings weit
höherer Ziviliſation als die entſprechenden Perioden
unſeres Erdteils trotzdem erhalten geblieben
wären. Es ſei ſchließlich in dieſem Zuſammenhange
noch darauf hingewieſen, daß die Märchen und Sagen
gewiſſer Jndianderſtämme des nördlichen Süd
amerika in merkwürdiger Übereinſtimmung von
einer ungeheuren Erdkataſtrophe ſprechen, die über
die blühenden Städte ihrer Ureltern eines Tages
hereingebrochen ſei. Schon Alexander von Humboldt
hat um auch daran noch zu erinnern guf ſeinen
Keiſen durch Südamerika zu ſeinem maßloſen Er
ſtaunen feſtgeſtellt, daß an nahezu unzugänglichen
Steilhängen der peruaniſchen Anden ſich in Hunderten
pon, Metern über der Talſohle Reſte von Wohn
höhlen und Zeugniſſe dafür fanden, daß die Be

wohner dieſer Höhlen ihrerzeit mit Kähnen aus und
zu dieſen Höhlen gefahren ſein mußten. Man darf
wohl daran erinnern, daß dieſe Tatſachen eine wich
tige Rolle in der phantaſtiſchen, aber in gewiſſen
Kapiteln überaus eindrucksvollen „Welteislehre“ des
Wiener Profeſſors Hörbiger ſpielen Vielleicht
werden durch die hier angedeuteten Vorgänge zu
an e jene Kapitel der Hörbigerſchen Lehre

tätigt.

Erschwincieltes
Schmerzensgel e

Eine Straße in einem vornehmen e
irgendeiner amerikaniſchen Stadt. egneri
ſcher Abend. Eine Menſchenmenge umſteht ein
Luxusgauto, das an einer Straßenecke hält. Man
hört aufgeregte Stimmen. Da bahnt ſich ein Poliziſt
durch das Gedränge einen Weg. „Was iſt vor
gefallen „Dort liegt ſie“, rufen mehrere zugleich und deuten auf eine junge, re Frau,
die ſtöhnend im Schmutz der Straße liegt. Noch
hält ſie einen zerbrochenen Schirm in der
Hand. Der Chauffeur n für den Unglücks
fall nicht verantwortlich z ſein. Er glaubt über
haupt nicht, die Frau überfahren zu haben. Der

aber des Autos, ein vornehm ausſehender ältererS. dem man anſieht, wie peinlich ihm die gen
ache iſt, gibt zu, daß er in dem Augenblicke, als

ſein Wagen die Ecke paſſierte, einen Schrei und das
Knacken von Holz gehört habe. Zwei gutgekleidete
Herren, die ſich um die junge Frau bemühen
zeugen, daß ſie den Vorfall genau beobachtet hätten,
der Chauffeur trüge die alleinige Schuld. Sie geben
dem S ihre Karten. Nun wird notiert.„Hat die Verletzte ſtarke Schmerzen „Ja, be
ſonders im Rücken.“ Aber ſie verzichtet darauf, in
ein Krankenhaus gebracht zu werden, nur nichts, wie
in ihre eigene Wohnung. Sie bittet, ihrem Arzt zu
telephonieren, ſie dort ſofort aufzuſuchen. Der
Wageninhaber erbietet ſich, ſie dorthin zu e
Von willigen Händen wird ſie in das Auto gehoben
Dieſes fährt los

Eine Stunde ſpäter. Jm elegant eingerichteten
Schlafzimmer der „Kranken“. Sie liegt im Bett
doch ihren Mienen nach ſcheint ſie bereits auf dem
Wege der Beſſerung zu ſein. Jhr Arzt, ein Rechts
anwalt und die zwei Zeugen ſind um ſie verſammelt.
Hier kocht. man den Brei, den das reiche Opfer aus
löffeln muß. Denn der ganze Vorgang war ja nur
ein fein ausgedachter Plan, einen Wohl
habenden zu r Die „Verunglückte“ war mit
den Rädern des Autos gar nicht in Berührung ge
kommen. Gewöhnlich beſteht eine ſolche Schwind
lerbande aus mehreren Mädchen von hübſchem
Außeren und einigen Männern, den „Zeugen“. Sie
treiben ihr Geſchäft meiſtens nur in ößeren
Städten. Rechtsanwälte und Doktoren, die für Geld
jede ſchmutzige Arbeit übernehmen, gibt es in den
Vereinigten Staaten in Hülle und Fülle, und ſo
fällt es der Bande nicht ſchwer, den Bekrug in Szene
zu ſetzen. Der Arzt beſcheinigt jede nur gewünſchte
Verletzung, die Zeugen beſchwören, den „Unglücks
fall“ geſehen zu haben, der Rechtsanwalt wendet alle
nur denkbaren Kniffe an, und ſo braucht man ſich
nicht zu wundern, daß dieſe Art von Betrug ein ſehr
lohnendes Geſchäft iſt. Meiſtens iſt der Autobeſitzer
zu einem Vergleich bereit. Läßt er es auf einen
Prozeß ankommen, ſo verliert er gewöhnlich. Trie
Fälle kommen in Amerika vor ein Schwurgericht
und die Geſchworenen, die auch die Entſchädigungs-
umme feſtſetzen, laſſen höchſt ſelten ein hübſches

Mädchen leer ausgehen. Jn letzter Zeit ſind Fälle
vorgekommen, in welchen bis zu 50000 Dollar
Schadenerſatz zugeſprochen wurde.

Vor kurzem entlarvte man in Chikago eine
Schwindlerbande; welcher nachgewieſen wurde, daß
ſie in neun amerikaniſchen Großſtädten ihr Weſen
getrieben hatte. Jn Zeit von zwei Jahren hatten
ſie 225 006. Dollar an Schmerzensgeldern
erbeutet, teils durch gütlichen Vergleich, teils durch

erichtliches Urteil. Erſt bei der zweiundzwanzigſten
iederholung ihres Gaunerſtückchens erreichte ſie die

Hand des Geſetzes. Jn den letzten Jahren hat dieſe
Art von Schwindel ungeheure Proportionen ange
nommen. Jm Jahre 1925 bezahlten die amerikani
e Verſicherungsgeſellſchaften allein die Rieſen
umme von 50 879 144 Dollar für durch Autos ver

urſachte Unglücksfälle. Sachverſtändige behaupten,
daß über 25 Prozent dieſes Betrags Schwindlern in
die Hände fielen. Nur ſelten gelingt es, eine ſolche
Schwindlerbande zu entlarven, und ſelbſt dann iſt
eine Verurteilung fraglich.

Ehe 2 Arie
Bei der Witwe des Jngenieurs BeanoMerizzi in

Turin, einer ſehr wohlhabenden Dame, war ein
Mädchen in Dienſt getreten, das ſich Gina Bologneſi
nannte und zuletzt zwei Jahre als Kammerjungfer bei
der Familie Paliaßzaras in Mailand tätig geweſen
ſein wollte. Die eingeholten Erkundigungen fielen
glänzend aus, und da ſich das Mädchen als ſehr
willig und geſchickt erwies, ſo war ihre neue Dienſt
herrin ganz entzückt von ihr. Eines Tages, während
die Dame mit ihrer Kammerjungfer in der Stadt war,
um Einkäufe zu machen, wurde bei ihr ein Einbruch
verübt, bei dem den Verbrechern 70 000 Lire baren
Geldes und Schmuckfachen in die Hände fielen. Die
Dienſtboten konnten ihr Alibi einwandfrei nach
weiſen, am leichteſten Gina Bologneſi, die ja zur
Stunde des Einbruchs mit ihrer Dienſtherrin in der
Stadt geweſen war.

Die Polizei ſtand vor einem Rätſel, um ſo mehr,
als die ganze Art des Einbruchs erkennen ließ, daß
der Verbrecher genau orientiert geweſen ſein mußte,
wo das Geld und die Wertſachen zu finden waren.
Man forſchte daher bei den früheren Dienſtſtellen der
Hausgehilfinnen nach und kam auf dieſe Weiſe auch
zu der Familie Paliazarras. Als man ſich aber dieſe
Familie eingehend beſah, machte man eine über
raſchende Enkdeckung. Gina Bologneſi hieß in Wirk
lichkeit Ging Paliazzaras, und die Dame, die der
Mann für ſeine Frau ausgab, war ihre Schweſter.
Ging hatte ihre Schweſter Sofig zu ſich genommen
und auch nichts dagegen einzuwenden gehabt, als ihr
Mann ein Liebesverhältnis mit ſeiner Schwägerin an
fing. Sie hatten dieſe Ehe zu dritt eine Zeitlang ſehr
harmoniſch S bis die ſich vermindernden
Einnahmen des Paliazzaras' es ihm ſchwierig machten,
für ſeine beiden Frauen ausreichend zu ſorgen. Es
wurde daher der Beſchluß gefaßt, einen großen Coup
zu unternehmen, der das edle Kleeblatt aus allen
Schwierigkeiten befreien ſollte. Zu dieſem Zweck hatte
Gina unter dem Namen Bologneſi die Stelle bei der
reichen alten Dame als Kammerjungfer angenommen.
Als ſie alles ausgekundſchaftet hatte, gab ſie ihrem
Manne einen Wink. Während ihre Schweſter Sofia
Schmiere ſtand, räumte der gemeinſame Gatte in aller
Ruhe die Schubladen aus. Durch das Eingreifen der
Polizei ſind dann die weiteren Pläne dieſes Diebes
dreiecks zunichte geworden, das ſich nach dieſem Coup
zur Ruhe ſetzen wollte. Ein längerer ruhiger Auf
enthalt ſteht ihnen ſicher bevor, aber vielleicht nicht
ganz ſo, wie ſie es ſich gedacht hatten.
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Aus Mitteldeutſchland
Ausbruch eines Feſtgenommenen.

Bad Schmiedeberg. Ein ſchwerer Einbruch
wurde in dem n des Schneidermeiſters Gille verübt. Nachdem die Diebe mehrere
Türen aufgebrochen hatten, gelangten ſie in die
Schneiderwerkſtatt, wo ſie wie Vandalen hauſten.
Sie entwendeten eine große Menge Stoffballen,
Oberhemden, Krawatten, rund 50 Anzüge, meiſt
beſſere Qualitäten, ſowie die Regiſtrierkaſſe
mit Jnhalt. Die Täter ſollten ſich aber nicht
lange ihrer Beute freuen. Sie wurden bereits am
anderen Morgen in Kemberg, wo ſie ſich verdächtig
emacht hatten, verhaftet. Es handelt ſich um die
rbeiker F. Theuerkauf aus Deſſau und P. Mertens

aus Wittenberg. Beide wurden dem Amtsgerichts
gefängnis Kemberg zugeführt. Mertens gelang es
jedoch, nach Zerkrümmerung der Zellentür und
Uberwältigung des Juſtizwachtmeiſters, unter Mit
nahme eines Rades, zu flüchten. Beide ſindſchwer vorbeſtraft. e e ſt ſchen

Tohuwabohun
in der Schrebervereinskaſſe.

Freiſpruch.
F Nordhauſen. Nach 2 jähriger Vorunter

ſuchung würde vom Großen Schöffengericht gegen
zwei leitende Vorſtandsmitglieder des ehemaligen,
in Konkurs geratenen Schrebergartenvereins
„Dahlie“ verhandelt. Die Haupturſache des Kon
kurſes war der Umbau des Schreberheims, der
30000 M. gekoſtet hat, aber nur mit 9000 oder
19000 M. veranſchlagt war (genau ließ ſich das i
feſtſtellen). Angeklagt waren der Poſtaſſiſtent a. D.
Karl B., der Bürvhilfsarbeiter a. D. Guſtav D.
und deſſen Frau. B. war erſter Vorſitzender. Die
Verhandlung ließ erkennen, daß die Geſchäfte des
Vereins mehr als leichtſinnig geführt wurden. Eine
Schuld der Angeklagten war jedoch nicht nach
zuweiſen. Der zugezogene Sachverſtändige ſagte
aus, daß eine Reviſion bei der Unzulänglichkeit der
Buchführung ſehr ſchwierig geweſen ſei. B. habe
die Vereinsgeſchäfte wie ein Diktator geführt und
niemand in ſeine Geſchäftsführung Einblick nehmen
laſſen. Strafbares hätte ſich aber durch die Stich
proben nicht feſtſtellen laſſen. Nach Schluß der Be
weisaufnahme beantragte der Staatsanwalt ſelbſt
Freiſpruch wegen Mangels an Beweiſen. Das Ge
richt beſchloß demgemäß.

Der Verſuchung erlegen.
Nordhauſen. Ein e Angeſtellter, der

r den Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband
eiträge kaſſierte, hat eine Summe von etwas über

39090 Mark veruntreut. Dem DHV. er
wächſt kein Schaden, da die Angehörigen den Fehl-
betrag gedeckt haben. Auf Grund dieſes Vorfalls iſt
der Geſchäftsführer der hieſigen Ortsgruppe des
DHV. aus dem Verband ausgeſchieden.

Unfall an der Kreisſäge.
Lautenthal (Harz). Vier Finger abge

chnitten hat ſich im Sägewerk Hüttſchenthal der
Tiſchler Reichert von hier an der Kreisſäge. Er
wurde in das Krankenhaus in Klaustal aufge
nommen.

Ein Aſt erſchlägt eine Hirſchkuh.
Stiege. Ein vom Sturm losgeriſſener ſtarker

Aſt traf im hieſigen Forſtrevier eine unter dem
Baume ſtehende Hirſchkuh. Dem Tiere wurde
der Rücken zerſchlagen. Zufällig wurde es kurze
Zeit ſpäter aufgefunden, ſo daß man es an Ort und
Stelle abſchlachten konnte.

Unverdauliche Mahlzeit.
Ausbrecher Strauß ſchluckt Löffel und Eiſendraht.

Burg. Dem Unterſuchungsgefangenen Strauß,
der kürzlich mit den Mitgefangenen Häſeler und
Tönnies einen Ausbruch verſuchte, ſcheint es im
Bupvger Gerichtsgefängnis abſobut nicht mehr zu ge
fallen. Er will um jeden Preis heraus. Da es ihm
mit Gewalt nicht gelang, meldete er ſich krank. Er
hatte Magenſchmerzen, die man nach der Unter
ſuchung ſehr wohl verſtehen konnte. Strauß hatte
nämlich zwei Löffel und ein Stück Eiſen
draht verſchluckt. Das Ziel dieſes Manövers
war natürlich, erſt aus dem Gefängnis heraus und
in das Krankenhaus zu kommen. Von hier aus hätte
ſich natürlich beſſere Gelegenheit zu einer Flucht ge
funden als im Gefängnis. Strauß wird aber ſcharf
bewacht werden, auch wenn man ihn zu einer Opera
tion dem Krankenhaus zuführen müßte.
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RM b. erte.Urheberrechtsſchutz durch Verlag Oskar Meiſter Werdau (Sa.)

25 (Nachdruck verboten.
„Anſtetten!“ gSein Geſicht fuhr herum. „Tuſſein!“
„Sie ſind es alſo wirklich, Baron
Wie Sie ſehen!“ Anſtetten ſtrahlte. „Jch freue

mich, gleich beim erſten Schritt einen alten Freund
zu kreffen. Jch habe ſchon gedacht, ich würde keinem
einzigen bekannten Geſicht mehr begegnen.“

Der Schwede hatte ſeinen Arm durch den des
Barons geſteckt und lancierte ihn aus dem Ge
tümmel nach der Seite hin, wo die Wagenreihe ſtand.
„Sie wiſſen demnach gar nichts mein Lieber

„Was ſoll ich denn wiſſen, Tuſſein?
Daß Sie für tot und verſchollen erklärt ſind.

„Jch? Sie ſcherzen wohl!“
Nicht die Spur! Die engliſche Behörde hat ſogar eine Belohnung von taend Pfund ausgeſetzt

wenn jemand über Jhren Verbleib Nachricht zu geben
vermag. Den Aufruf in den Blättern haben Sie
wohl auch nicht geleſen

„Nichts“, ſagte Anſtetten und hielt ſeinen kleinen
Koffer krampfhaft feſt.
Nicht glaublich“, exeiferte ſich der Schwede. „Wo

in aller Welt haben Sie denn die letzten fünf Jahre
geſteckt, Baron

„Das iſt eine lange Geſchichte, Tuſſein, und ebenſo

abenteuerlich.“ e„Das Abenteuerliche haben Sie ja immer geliebt,
verehrter Anſtetten.

„Ja, immer!“ gab dieſer lachend zu. „Erſt im
Dſchungel mit Freunden auf der Jagd, bin ich dann
nach China hinüber gekommen und von dort nach
Rußland. Es hat mir nicht gut bekommen“, ſchloß
er h„Allem Anſchein nach nicht“, gab Tuſſein zu.
Warum aber haben Sie nie etwas von ſich hören
laſſenel ſtetten wandte ſich ſuchend um. „Rußland hat
ſeine Gefahren, mein Lieber. Jch habe Glück ge

es der

Bernfungsverhandlung gegen den Bürgermeiſter
von Leimbach.

Leimbach. Das Schöffengericht Eisleben hatte be
kanntlich den hieſigen Bürgermeiſter Reiner wegen
falſcher Anſchuldigung und Verleumdung des Bahn
meiſters a. D. Habermann (Unterdrückung von
Akten der Waſſerleitungskommiſſion) zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt. In dieſem Prozeß fand
dieſer Tage vor der Strafkammer Halle die Berufungs
verhandlung ſtatt, die die Beſtätigung des Urteils
der Vorinſtanz brachte.
Ein Bürgermeiſter wegen Mißbrauchs der Amts

gewalt verurteilt.
Bad Frankenhauſen. Vor dem Schöffengericht

angeklagt waren der Bürgermeiſter der hieſigen Stadt
gemeinde Jbing und Polizeiwachtmeiſter Wange
mann, erſterer wegen Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt
und Zulaſſung der Begehung einer vorſätzlichen Körper
verletzung, der Polizeiwachtmeiſter wegen Begehung
der Körperverletzung. Mit Wiſſen und Billigung des
Bürgermeiſters war die Witwe Kallenbach unter
Drohung mit Erſtattung einer Anzeige und ſchließlich
unter Anwendung von Gewalttätigkeiten gezwungen
worden, einem bei ihr wohnhaften Mieter die auf
Grund eines Räumungsurteils entzogene Wohnung

17 Rehe von Hunden zerriſſen
Vienenburg. Jm Vienenburger Jagdgebiet

treiben ſich ſeit längerer Zeit wildern de H n de
umher und richten überaus großen Schaden an.
Bisher wurden 17 Rehe zerriſſen aufgefunden.

Erbſchaftsſchwindler.
F Magdeburg. Bereits im Dezember berichteten

wir von einem Schwindler, der hier ſein Unweſen
trieb, indem er bei einer älteren Dame erſchien
und ihr erzählte, ſie habe eine Erbſchaft von
45 000 M. anzutreten. Das Schriftſtück hierüber
könne er ihr aber nur gegen Aushändigung von 100
Mark geben. Die ſehr erfreute Dame wurde vor
dem Verluſt der 100 M. nur bewahrt, da ſie ſie im
Augenblick nicht beſaß, und der Schwindler das
Wiederkommen doch lieber vergaß. Nun wird noch
ein zweiter Fall bekannt, in dem anſcheinend der
gleiche Schwindler bei einer Dame erſchien und dieſer

das gleiche Märchen erzählte. Diesmal ſollte die
Dame ſogar 75 000 M. erben. Um die Dame ſicher
zu machen, händigte er ihr einen Wechſel über die
75 000 M. aus, der innerhalb von 2 Monaten bei
einer Berliner Bank zahlbar wären. Dieſe Dame
händigte dem Schwindler für die Überreichung des
Wechſels 42 M. aus. Auf die 75 000 M. wird ſie
wohl lange warten müſſen.

Bettler wider Willen?
Schönebeck. Aus dieſer belangloſen Geſchichte

wolle man erkennen, daß es keine leere Redensart
iſt, wenn der Volksmund ſagt: „Den Seinen gibt

Herx im Schlafe
Jn Schönebeck hatte ein älterer Herr einen

ſchönen Morgenſpaziergang unternommen und wollte
wieder gemütlich ſeiner Wohnung zutrudeln, als ſo
um Mittag herum die Sonne goldig und warm aus
den Wolken trat und den blaſſen Wintertag flugs in
eine Sommerſtunde verwandelte. D
wurden immer wärmer, und der Spaziergänger ließ
ſich verleiten, eine Bank in den Anlagen aufzuſuchen.
Es ſaß ſich wunderſchön dort. Der Mann hatte
gerade noch Zeit, ſeinen Hut neben ſich auf die Bank
zu legen. Dann erſchien auch ſchon der „Sandmann“
und drückte ihm die Augen zu. Nach einer Weile
chreckte der Schläfer aus ſeinem Traum empor. Der

agen knurrte. Es war höchſte Zeit, wenn er ſeine
Suppe noch erhalten ſollte. Der Herr ſtand alſo auf,
ergriff den Hut gber was bedeutet das? Es lagen
Geldſtücke darin. Verwundert zählte er den Betrag,
der ſich da ſo plötzlich angeſammelt hatte. Er fand
1,02 Mark (in Worten: eine Mark zwei Pfennig)!
Er lächelte vor ſich hin. Während er geſchlafen,
hatte er dieſe Summe „verdient“. Und plötzlich fiel
es ihm gleich Schuppen von den Augen: Mitleidige
Menſchen, die ihn für einen Bettler ge
halten, haben ihm das Geld in den Hut geworfen

Schlafen und Geld verdienen ein neuer Beruf!
Und der Alte lachte, daß die Münzen im Hute
klirrten. Aber dann ſteckte er ſie doch kurz ent
rn in ſein Portemonnaie und machte ſich auf
en Heimweg.

habt, überhaupt noch herauszukommen. Sprechen Sie
etwas leiſer“, warnte er, als der Schwede ein helles:
„Wie?“ ausſtieß. „Jch bin ſozuſagen inkognito mit
dem „Lenin“ eingelaufen und möchte gern ſo raſch
als möglich verſchwinden.“

„Dann kommen Sie aber hopp“, riet Tuſſein.
Seien Sie mein Gaſt und laſſen Sie ſich im Klub
den Freunden zeigen. Das wird keine kleine Über
n werden! Haben Sie im Sinne, weiterzu
reiſen

„Ja, morgen ſchon! Und zwar nach Benares. Jch
habe dort einen Hindu, der mein Vermögen verwaltet.
Hoffentlich iſt er nicht inzwiſchen geſtorben.

„Nein! Aber in argen Nöten, mein Lieber.
Man hat ihm nämlich zur Laſt gelegt, Sie aus dem
Weg geräumt zu haben.“

„Meinem Akab?“ Anſtettens Auflachen wirkte
etwas gezwungen. Aber der Schwede merkte es
nicht. „Dann iſt es vielleicht am beſten wenn ich
heute noch nach Benares abdampfe. Wenn ich die
Nacht durchfahre, kann ich morgen früh dort ſein.
Jch möchte den armen Menſchen keine Stunde länger
in Ungewißheit laſſen.“

„Schicken Sie ein Telegramm“,
Tuſſein auf.

„Glauben Sie, daß es ihn erreicht
„Laſſen Sie es an den Gouverneur gehen. dann

wird die Wirkung eine doppelte ſein. Man wird
an maßgebender Stelle wiſſen, daß Sie noch am
Leben ſind, zugleich reinigen Sie den Hindu von dem
Verdacht, Sie ermordet zu haben.“

„Das iſt richtig“, pflichtete Anſtetten bei. Eine
Viertelſtunde ſpäter war die wichtige Depeſche nach
Benares unterwegs. Noch am Nachmittag folgte ihr
Anſtetten ſelbſt.

Während der langen Fahrt fielen die Gedanken
wahllos über ihn herein. Nun würde Akab bereits
wiſſen, daß er ihm zu Hilfe eilte. Ob er ſich freute
Ob er bei ihm bleiben würde, nun, da er das ganze
Glück ſeines Lebens für ihn zu opfern im Begriffe
ſtand und zum Entſagen bis an das Ende ſeines
Lebens bereit war.

Nach fünf Jahren heimatlichen Klimas erſchien
ihm die! Hitze hier geradezu tödlich. Sein ganzes
Denken erlahmte, die Glieder begannen abzuſterben
und hingen in ſteinerner Schwere an ſeinem Körper.

forderte ihn

Er trank ſechs Gläſer Eiswaſſer hinunter, ließ ſich

„Nein, er gefällt mir nicht.
cer neue Bürger meister

Die Strahlen

wieder einzuräumen. Das Gericht verurteilte den
Bürgermeiſter zu 2 Monaten Gefängnis oder
500 Mark Geldſtrafe und den Polizeiwachtmeiſter
Wangemann zu 30 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe zu
6 Tagen Gefängnis. Die Verurteilten wollen Berufung
einlegen.

Der Oberbürgermeiſter will kein Stadtrat werden.
Eisleben. Der auf Warteſtand et Ober

bürgermeiſter Clauß war von der SPD. und der
Arbeitsgemeinſchaft der Mitte als unbeſoldeter Stadtrat
in den Magiſtrat gewählt worden. Bürgermeiſter a. W.
Clauß hat auf dieſen Poſten verzichtet.

Volksabſtimmung über die Hocker
ſteuer.

Gotha. Jn einer Sitzung des Gaſtwirtevereins
wurde eine Entſchließung angenommen, in der
zum Ausdruck kommt, daß die Gaſtwirte gewillt ſind,
den einmal gefaßten Beſchluß der Schließung ihrer
Lokale beim Eintritt der Hockerſteuerpflichtſtunde
(12.30 Uhr nachts) aufrechtzuerhalten. Der Gaſtwirte
verein droht zum Schluß mit einer Urabſtimmung
der Wählerſchaft um die wirkliche Anſicht der
Bürger in dieſer Frage feſtzuſtellen.

Bei lebendigem Leibe verbrannt.
F. Weimar. Jm Alkoholrauſch iſt in Tiefurtdie 58 Jahre alte Polin Anna Choczek, die bat

ihrem Mann und einem etwa zehnſährigen Sohn in
der dortigen Polenkaſerne wohnte, ums Leben ge
kommen. Die Eheleute hatten am Abend dem Alkohol
ſtark zugeſprochen, und während der Ehemann
ſchlafen ging, ſetzte vie Frau in der Wohnſtube
an den Ofen und ſchlief ein. Dabei gerieten
ihre Kleider durch herausfallende Kohlen in
Brand und die alte Fran verbrannte bei
lebendigem Leibe. Als der Ehemann, durch
die gellenden Hilferufe aufmerkſam gemacht, zu Hilfe
eilen wollte, war es bereits zu ſpät.

Ein mißglücktes Zirkuskunſtſtück.
Gera. Jn Goldkronach probierte ein leicht

ſinniger Schloſſerlehrling das „Feuerſpeien“. Zu
dieſem Zweck nahm er den Mund voll Benzin
und brannte es an. Jm Nu war er von
Flammen umhüllt und erlitt im Geſicht und an denHänden furchtbare Brandwunden, ſo daß er

Sein Zuins Krankenhaus gebracht werden mußte.

ſtand iſt hoffnungslos.

Halb verhungert aufgeſunden.
Eine verſchwundene Blankenhainer Pflegerin

im Walde entdeckt.
Tannroda. Die ſeit einigen Wochen abgängige

Pflegerin Frieda Ler z aus Blankenhain wurde im
hieſigen Forſte von einem Tannrodaer in halb er
ſtarrtem und abgemagertem nur v aufgefunden.
Durch die hieſige Sanitätskolonne wurde ſie zur
Schweſternſtation gebracht, wo ihr die erſte Hilfe zu
teil wurde. Nach ihren Ausſagen will ſie ungefähr
drei Wochen in einem Dickicht ohne jede Nahrung
zugebracht haben. Nach Zuziehung des Arztes
wurde die Bedauernswerte mit dem Auto dem
Krankenhauſe in Weimar zugeführt.

Unglücksfall auf der Schachtanlage
Sondershauſen. Auf der Schachtanlage

Stockhauſen geriet der 2ljährige Willi Stietz
unter einen gefüllten Wagen und wurde ſofort
getötet.

Betrügeriſche Darlehnsvermittlung.
Warnung für Geldſuchende.

Sondershauſen. Das Gemeinſchaftliche Schöffen
gericht beſchäftigte ſich in zweitägiger Sitzung miteinem Betrugsfall, der beſonders ſur Geldſuchende

intereſſant ſein dürfte. Der Kaufmann Armin Holz
häuſer, aus dem Ortsteil Bebra war Vertreter
der Berliner Fellhandlung Görs K. Raſten, die
nebenbei auch Geldgeſchäfte vermittelt. Auf Grund
von Zeitungsanzeigen, in denen Geld geſucht wurde,
machte er den Geldſuchenden ſeine Aufwartung, und
verwies ſie an die obige Firma, die wieder andere
Geldgeber, unter anderem eine Firma Rieſen-
ſtahl in Berlin, namhaft machte. Dafür mußte
nun an die Firma Görs Raſten ein Betrag ge

ein Bad bereiten und kam noch elender als zuvor in
ſein Abteil zurück.

Was würde Brunhilde jetzt tun Und Klein
Peter Ob ſie ihn ſehr entbehrten Wie ſie die
Nachricht aufnehmen würde die Nachricht, daß
er am Fieber geſtorben ſei?

Nun war es doch ſo gekommen, wie dex Sterbende
es gewollt hatte: Du wirſt wieder nach Dardſchiling
zurückkehren und Dr. Alsworth wird beſtätigen, daß
Hans Peter von Anſtetten dem Fieber erlegen iſt.

Ja, das würde Dr. Alsworth beſtätigen. Nur,
daß damit ſein ganzes Leben zerſchmettert und zer
ſchellt lag.

Er lehnte den Kopf gegen die Matte und ſchloß
die ſchmerzenden Augen. Wenn er damals, als er
auf Capri den Rauſch von Brunhildes großer Liebe
über ſich el ließ, zu ihr geſprochen und ſich ihr
anvertraut hätte, könnte es heute anders um ihn be
ſtellt ſein! Ganz, ganz anders!

ber das war nun vorbei! Aus! Zu Ende ge
Er hatte gewußt, daß die Stunde einmal

kommen würde! Kommen mußte! Aber nun traf
es ihn dennoch furchtbar. Traf ihn mit ſolcher
Wucht, daß er darunter zuſammenzubrechen drohte.

Wie ſollte er die ſtändige Trennung von ihr er
tragen können Wenn ihm das nur jemand ſagte!
Und der kleine Hans Peter! Nie mehr ſollte er
deſſen Kindermund lallen, nie mehr das kleine
Kerlchen im Arme halten und liebkoſen dürfen!

Und Bernd! Den Jungen, der ihn ſo über alles
liebte! Jhn, den Betrüger! Gttten- und Vater
rechte hatte er ſich angemaßt. Ob ſich Hans Peter
jetzt auf dieſe Weiſe rächte Aber die Toten kannten
keine Rachſucht mehr! Es war lediglich ausgleichende
Gerechtigkeit, die ihre Hand im Spiele hatte!

Jrgendeine Station mochte am Wege liegen, denn
der DeZug verringerte ſeine Geſchwindigkeit immer
mehr. Zuletzt ſtanden die Räderpaare.

Er war zu müde, auch nur ein Lid zu heben. Als
jemand die Tür ſeines Abteils öffnete, blieb er lang
ausgeſtreckt auf ſeinem Sitze liegen, ohne r nur
den Kopf zu wenden. Er fühlte, wie ſeine herab
hängende Hand emporgehoben und an ein Lippen
paar gedrückt wurde, und vernahm eine Stimme,
die ihn die Augen öffnen ließ.

„Sahib! Wie konnteſt du das tun!“
Mit einem Ruck ſaß er aufgerichtet „Akab!“ Er

preßte die braunen Finger und hielt ſie krampfhaft

träumt!

hlt werden, teilweiſe bis zu 100 M. Aber auch
ſie Firma Rieſenſtahl machte die Vermittlung des

Geldes von der h n eines Betrages unter
anderem bis zu 60 M.) abhängig. Auf dieſe Weiſe
ſind r Geldſuchende um Beträge von 45 bis
über 160 M. geſchädigt worden. Es wurden zehn
Zeugen vernommen, die um nicht unerhebliche Be
kräge geſchädigt worden ſind, aber das benötigte Dar
lehn erhalten haben. Holzhäuſer, der bereits
wegen Betrugs vorbeſtraft iſt, wurde zu 1 Jahr

Monaten Gefängnis und zu 8 Jahren
Ehrverluſt verurteilt und ſofort in Haft genommen.
Ehrengabe für Alfred Brehms Töchter.

Erhaltung von Brehms Grabſtätte.
Renthendorf. Das Ehrenkomitee der Alfred

Brehm- Stiftung fordert zu einer Ehrengabe für die
betagten Töchter des großen volkstümlichen Er
forſchers des Tierlebens auf, die noch in dem alten
Elternhaus zu Renthendorf in Thüringen leben.
Neben dem Zwecke, den Töchtern Brehms einenſorgensfreien Lebensabend zu bereiten, wird mit der
Spende auch die Abſicht verfolgt, die auf dem Wohn
haus laſtende Schuld abzutragen und das Haus ſowie
die Grabſtätte Brehms zu erhalten.

Warnung
vor einem falſchen Milchkontrolleur.

Erfurt. Jn den letzten Tagen iſt in ver
ſchiedenen Orten Thüringens ein angeblicher Wer
ner, der ſich als Milchkontrolleur ausgab, als
Logis- und Darlehnsſchwindler aufge
treten. Er wollte beauftragt ſein, in den umliegen
den Dörfern die Milchwirtſchaft zu kontrollieren.
Nachdem er ſich ein Darlehn erſchwindelt hatte, ver
ſchwand er, ohne ſeine Logisſchuld bezahlt zu haben.

Die Minneſängergedenkfeier findet nicht ſtatt.

Eiſenach. Die Wartburg Stiftung und der Ver
ein „Freunde der Wartburg“ hatten für den Frühjahr
dieſes Jahres eine Minneſängergedenkfeier
geplant, in der insbeſondere Walter von der Vogel
weide hervorgehoben werden ſollte. Dieſer Plan
mußte leider aus wirtſchaftlichen Gründen fallen
gelaſſen werden. Walter von der Vogelweide wird
man gelegentlich der Wartburgmaientage beſonders ge
denken.

Unglück durch das Motorrad
Ein unbekanntes Mädchen tot.
Zwenkau. Auf bisher ungeklärte Weiſe kam auf

der Straße Zwenkau- Ehthra ein mit zwei Perſonen
beſetztes Kraſtrad zum Sturz. Der Führer, der 1912
geborene Bäcker Arno Peter, und die auf dem
Soziusſitz mitfahrende Begleiterin wurden aus den
Sätteln geſchleudert und ſchwer verletzt. Jm Kranken
haus Zwenkau iſt das Mädchen, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, kurz nach der Einlieferung
verſtorben. Peter hatte ſeine Begleiterin beim Tanz
in Eythra kennengelernt, jedoch nicht nach dem Namen
gefragt. Die Perſonalien der Verſtorbenen konnten
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Zwei Todesvopfer.
F Tannga. Unweit unſeres Orkes verunglückken

zwei Mokorradfahrer. Beide lagen im Straßengraben,
das Mokorrad eiwa 13 Meter entfernt davon. Es
handelt ſich um den 1905 in Plauen geborenen, dort
wohnenden verheirateten Abonnentenſammler Johann
Hellinger und ſeinen 1904 geborenen Kollegen
Kudi Berger aus Plauen. Bei erſterem war der
Tod bereits eingetreken, während letzterer bewußtlos
im Straßengraben lag und ſpäter nach dem Kranken
haus in Plauen gebracht wurde. Dort iſt auch er kurz
nach ſeiner Einlieferung geſtorben. Beide waren

abends von Hirſchberg a. d. S. forkgefahren und wollten
nach Plauen, führen aber mit dem Mokorrad gegeneinen Baum und blieben die ganze Nacht hirflos

auf der Skraße liegen.

Die Kindesleiche im Reiſekorb.
F. Borna. Jm Reiſekorb eines hier zugereiſten

jungen Mädchens entdeckte man die ſchon in Ver
weſung übergegangene Leiche eines neuge-
borenen Kindes. Wie die Ermittlungen er
Dun hatte das junge Mädchen in einer auswärtigen

dellung am 30. Dezember heimlich geboren, das
Kind erdroſſelt und dann im Reiſekorb verſteckt.

Annaberg zahlt keine Diäten mehr.
Annaberg. Den Stadtverordneten wurde ein An

trag vorgelegt, auf Abſchaffung der Diäten für
Stadtverordnete, ehrenamtlich tätige Stadträte und
Bürger der Stadt. Gegen die Stimmen der Linken
wurde der Antrag auf Abſchaffung aller Aufwands
entſchädigungen angenommen.

gegen ſich gedrückt. „Warum mußte ich erſt durch
andere erfahren, wie es um dich ſteht

„Sahib!“ Der Hindu ſah ſich um, ob kein
Lauſcher zu befürchten ſei, und fuhr dann im
Flüſterton zu ſprechen weiter: „Du weißt, wie wenig
mir das Leben gilt! Dir aber iſt es alles!“

„Aber doch nicht in dem Maße, daß ich es mir
um den Preis des deinen erhalten möchte. Wer hat
dir von meinem Kommen geſagt

„Der Gouverneur!“
„Man hat dich gefangengehalten
„Das iſt belanglos, Sahib.“
„Jch will Antwort haben“, erregte ſich Anſtetten.
„Drei Monate nur!“ Der Hindit wand ſich unter

dem Blicke des Gebieters. „Du hätteſt nicht kommen
ſollen, Sahib. Keiner hätte mir etwas beweiſen
können! Keiner! Was iſt Gefangenſchaft für einen
Menſchen, deſſen Seele dennoch frei iſt!“

„Warum biſt du nie mehr zu mir gekommen Ein
einziger Beſuch deinerſeits, und alles wäre dir er
ſpart geblieben.“

Der Hindu trug den Schatten eines Lächelns im
Geſicht. „Dein Glück ſtand mir über allem! Es
ſollte dir keine Stunde davon verlorengehen.“

Statt jeder Worte zog der Baron den Hindu zu
ſich auf die Matte und hielt deſſen Hände feſt. „Wenn
die Begrüßung in Benares überſtanden iſt, dann
wollen wir nach Dardſchiling fahren. Jn deinen
Bungalow, Akab! Haſt du noch Platz für mich?“

Es iſt allezeit der deine, Sahib!“
„Nun lügſt du! Was man einmal verſchenkt hat,

wird nie mehr Eigentum. Jch kann mich aber auch
anderswo einmieten, wenn du mich nicht bei dir
wohnen haben willſt.“

Aus den dunklen Augen traf ihn ein ſo hilfloſer
Blick, daß Anſtetten ganz eigentümlich ums Herz
wurde.

„Wie lange gedenkſt du zu bleiben, Sahib

„Jmmer!“ X„Jmmer!“ Akab wandte das Geſicht und hob es
erſt nach einer langen Weile zu Anſtetten auf. Es
hat alles ſeine Zeit, Sahib. Das Glück und das Ent
ſagen. Und alles wechſelt! Und nichts iſt, das nicht
ſchon einmal geweſen wäre! Jch will dir jetzt die
Matte bequemer legen, damit du ſchlafen kannſt. Eine
Station vor Benares wecke ich dich.“

Wie merkwürdig, dachte Anſtetten, als er jetzt
Akabs Blick begegnete und zugleich eine eigentümliche
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Aus aſſer Welt
„Miß Deutſchland.“

Zur Miß Germany wurde im Hotel Kaiſerhof
in Berlin unter 137 Bewerberinnen Fräulein Dorit
Nitytkowfei gewählt. Sie iſt eine große Hell
brünette von 18 Jahren aus BerlinFriedenau,
Schauſpielerin Jhr Vater lebt nicht mehr, ihre
Mutter iſt Privatiere. Den 2. Preis erhielt Ruth
Ingrid Richard eine Enkelin des Zirkusbeſitzers
Buſch, die Nichte von Paula Buſch; den 3. Preis er
hielt Charlotte Falk, die früher ſchon Sommer
kömgin im Lunapark geweſen iſt.

Die Wilderer
werden immer rückſichtsloſer

Der Z38jährige Arbeiter Robert Krieg, der
zwiſchen den Dörfern Bommersheim und Ober Eſchbach
cuf einem Spaziergang unkerwegs war. ſtieß aufWilderer. Obwohl Krieg ſo kat, als ob er ſie gar nicht
bemerkte, ſchoß der eine der Wilderer auf ihn und
verletzte Krieg durch einen Schuß, der an der
Wirbelſäule abprallie und in die linke
Zunge eintraf. Ein Kanzleiangeſtellter aus
Homburg beobachtete den Vorgang. Als die Wilderer
ſich erkappt ſahen, legten ſie auch auf den Angeſtellten
an, um ſich dieſes Zeugen zu entledigen. Aber der
Homburger konnte in Deckung gehen und dann die
Polizei benachrichtigen. sie fand den ſchwerverletzken
Krieg in bedenklichem Zuſtande, der in das Homburger
Krankenhaus eingeliefert wurde. Durch verſchiedene
Spuren kam man dahinter, daß der eine Wilderer in

Falbach wohnt. Man fand ihn nicht in ſeiner Woh
nung, wohl aber vier Gewehre. Aus dem einen
der Gewehre war, wie nachgewieſen werden konnke,
der Schuß auf Krieg abgegeben worden. Die Ver
brecher konnten noch nicht verhaftet werden.

Familientragödie in Oortmund
Eine furchtbare Bluttat trug ſich am Sonnabendvor

mittag in DortmundeHörde zu. Der 38 Jahre
alte Reiſende Friedrich Roth, der mit ſeiner Frau in
Scheidung lebt, drang in die Wohnung ſeiner Schwieger
eltern, wo ſich ſeine Frau mit ihren zwei Kindern auf
hielt, ein und verlangte die Frau zu ſprechen. Als die
Frau erſchien, fiel er ſofort über ſie her, zog ein Beil
und ſchlug nun erbarmungslos auf ſie ein. Blutüber
ſtrömt brach ſie zuſammen. Jn der Annahme, das erſte
Opfer ſei erledigt, ergriff Roth nun ſeinen ſieben
jährigen Sohn, der auf die Schmerzensrufe ſeiner
Mutter herbeieilte, und ſchlug in der unmenſchlichſten
Weiſe auch auf das Kind ein, bis dieſes wie leblos ins
Zimmer fiel. Aber auch der zwe ite Sohn, der ſchon
im zwölften Lebensjahre ſteht, ſollte beſeitigt werden.
Als Roth nun abermals zu einem e ausholte, flog
das Beil vom Stiel, was aber der Wüterich anſcheinend
nicht bemerkt hat, denn unaufhörlich verſuchte er auf
ſeinen älteſten Sohn einzuſchlagen.

Inzwiſchen war aber die Frau wieder etwas zu ſich
gekommen, lief aus dem Zimmer und ſchrie um Hilfe.
Nun ließ der unmenſchliche Vater endlich von ſeinem
Hier ab und eilte ſchleunigſt auf ein Bodenzimmer.

ier fand er eine größere Menge Salzſäure.
Als die alarmierte Polizei erſchien, fand ſie Roth be
reits in hilfloſem Zuſtande vor. Nach Aufnahme des
Tatbeſtandes ließ die Polizei den Schwerverletzten mit
einem Krankenwagen ins Krankenhaus bringen.

Der Arzt ſtellte bei dem Kinde eine 7 Zentimeter
lange klaffende Kopfverletzung feſt, die bis auf
den Schädelknochen reichte. Frau Roth hatte eine ge
fährliche Kopfverletzung. Die Frau dürfte mit dem
Leben davon kommen. Die Verletzungen bei dem
zwolffährigen Knaben ſind leichter Natur Roth iſt gegen
11 Uhr unter furchtbaren Schmerzen im Kranken
haus geſtorben. Roth hat die Tat mit voller Uber
legung ausgeführt.

EifenbahnSignallampen
von Anbekannten zerſtört

Die Anſchläge auf Eiſenbahnanlagen in
Schleswig Holſtein dauern an. Am Freitag
abend ſind die Vorſignallampen zum Bahnhof
Holſtenbeck Kreis Pinneberg) von unbekannten
Tätern zerſtört worden. Am ärterhaus II der
Eiſenbahnſtrecke ſind ebenfalls die Scheiben von zwei
Lampen zertrümmert worden. Die Ermittlungen nach
den Tätern wurden ſofort von der Landjägerei und
der Bahnpolizei aufgenommen. Jn unmittelbarer
Nähe des Bahnhofes iſt ſpäter ein Mann geſtellt
worden, der anſcheinend mit den Anſchlägen in Ver
bindung ſteht.

Schwäche empfand, welche ihm die Lider herabdrückte.
Er wollte etwas fragen und vermochte die Lippen
nicht mehr aufzutun, hob die Hand und fühlte ſie
von einer anderen ſorgſam auf die Matte gedrückt,
während ein Atem wie ein Hauch über ihn hinſtrich.

„Brunhilde!“ ſtammelte ſein Mund. Und während
draußen die hitzeſchwangeren „Fluren vorüberjägten,
war er in ſeinen Träumen bei der Frau, die für
ihn der Jnbegriff allen Glückes geweſen war.

Die Begrüßung in Benares war überſtanden!
Auf tauſend und aber tauſend Fragen Antwort und
Beſcheid gegeben. Jmmer wieder das gleiche. Das
auch m gehört hatte. Erſt auf der Jagd im
Dſchungel, dann die Fahrt nach China in Ruß-
land mit Mühe der Gefahr entronnen und zuletzt
die Flucht auf dem Dampfer „Lenin“, der ihn wieder
nach Jndien brachte!
Diners, Soupers und Einladungen, die ſich über
ihn ergoſſen, wurden mit ſtoiſchem Heldenmut abſol
viert. Die Preſſe trug ſeinen Namen als den eines
Wiedergekehrten in die Welt, und die Reporter
zückten die Bleiſtifte, wenn er irgendwo auftauchte.
Zwiſchenhinein ging ein langer Brief an Brun

hilde ab mit der großen, großen Lüge ſeines Lebens
Fieberkrank ſei exr! Seit Tagen in Dardſchiling ans
Bett gefeſſelt Günther wäre inzwiſchen aus Ruß-
land zurückgekehrt, müde und gealtert, mit dem feſten
Vorſatz, immer in Jndien zu bleiben. Zur Zeit gehe
er ganz in ſeiner Haus Peters, Pflege auf.

Wie aus einem Waſſerbade kommend, ſtand er
vom Schreibtiſch auf, als dieſe Flut von Unwahrheit
zu Papier gebracht war. Aber es mußte ſein! Er
mußte die geliebte Frau vorbereiten auf das, was
kommen würde.

Am Sonnabend ſetzte er zum erſten Male wieder
den Fuß in den Bungalow, der jetzt Akabs Eigentum
war. Alsworth, dem er ſein Kontmen gemeldet hatte
empfing ihn mit einem ſtummen Druck der Hand
und widmete ihm den erſten Abend.

Er ſaß kange ſchweigend, als Anſtetten ihm ſeinen
Plan entwickelte, und hob mißbilligend die Achſel,
als er endlich fertig geredet hatte. „Man ſoll zu
einer alten Schuld nicht eine neue häufen, Baron.
Ich wiederhole den Rat, den ich Jhnen ſchon damals
auf Capri gab. Vertrauen Sie ſich Jhrer Gattin

Großflugzeugkatastrophe
in Kalifornien

Jn Kalifornien eine Maſchine abgeſtürzt und verbrannt 16 Paſſagiere in
den Flammen umgekommen.

Eine furchtbare Flugzengkataſtrophe
hat ſich, wie wir bereits in einem Seil unſerer
geſtrigen Ausgabe mitteilten, etwa 16 Kilometer ſüd
lich von San Clemente (Kalifornien) ereignet.
Infolge eines Motordefektes verſuchte ein großes
Paſſagierflugzeng der MaddixLinie, das von Aqua
Calientes nach Los Angeles unterwegs war, auf
einem gepflügten Felde eine Notlandung vorzu
nehmen. ie Landung mißglückte. Die Maſchine
ſtürzte ab und war ſofort in Jlammen gehüllt. Nicht
einem einzigen Jnſaſſen gelang es, aus dem brennen
den Flugzeug zu entkommen.

Als endlich Farmer und Motorradpoliziſten an
der Unglücksſtelle ankamen, fanden ſie nur einen
rauchenden Trümmerhaufen vor und konnten
16 furchtbar verkohlte und verſtümmelte Leichen aus

den überreſten der Maſchine bergen.

Das Flugzeug war mit Ausflügklern beſetzt, die von
dem Pferderennen von Tiajuana enſeits der
mexikaniſchen Grenze e Hauſe zurückkehrten.

Jm Gardaſee verſunken.
Der italieniſche Fliegerleutnant Del Molin,

der beim letzten Geſchwindigkeitswettbewerb um den
Schneiderpokal in England Zweiter wurde, iſt über
dem Gardaſee tödlich abgeſtürzt. Bei einem
neuen Geſchwindigkeitsrekordverſuch hat ſich ſein
Waſſerflugzeug „Savoya Marchetti“ überſchlagen und
iſt vor Sirmione in den See geſtürzt und ver
funken. Bis jetzt wurden weder der Apparat noch
der Flieger gefunden. Del Molin war erſt 25 Jahre
alt und ſeit 1922 Flieger. Er gehörte der italieniſchen
Fliegermannſchaft für Geſchwindigkeitsflüge an.

S

Ein Steinadler im Fuchseiſen.
Der Förſter Butſchek aus Condehnen bei Cran z

hat einen ſeltenen Fang machen können. Ein alter
Steinadler mit einer Flügelſpannung von 2,10 Meter
und einer Länge von 85 Zentimeter hatte ſich in
einem auſgeſtellten Juchseiſen gefangen. Als Butſchek
das Tier aus ſeiner Lage befreien wollte, ſtieß es mit
dem Eiſen hoch und wollte ihn angreifen, ſo
daß der Adler leider abgeſchoſſen werden mußte.

Große Kälte in den Vereinigten Staaten
Die ungewöhnliche Kälte in den mittelweſtlichen

Staaten Nordamerikas dauert noch an. Nach dem
großen Schneeſturm hat ſich in vielen Staaten erhöhte
Kälte eingeſtellt. Nach den vorliegenden Meldungen
ſind während der letzten drei Tage vierzehn Per
ſonen erfroren.

Feuer in einem Filmatelier.
Jm Filmatelier der Gainsborough Pie

tures Lim. im Norden Londons brach Feuer aus,
das ſich raſch ausbreitete. Obgleich die Feuerwehr
in kürzeſter Zeit eintraf, war nach einer Stunde
alles zerſtört. über hundert Schauſpieler und
Arbeiter, die ſich im Atelier befanden, konnten ſich
nur durch raſche Flucht retten. Der Leiter des
Ateliers und ein Hilfsoperateur erlitten ſchwere
Brandwunden. Die ganze Gegend war in ſchwarze
Rauchwolken gehüllt.

Un freiwillig über den Nordatlantik.
Vom Sturm über die ganze Breite des Ozeans

verſchlagen wurde der zu einer kleinen Küſtenreiſe
pon St. Johns in Neufundland ausgelaufene
Dreimaſtſchoner „Nept un e II“, der t von dem
Bergungsdampfer „Heſperus“ an der eſtküſte von
Schottland geborgen und in die TobermorhBai ein
geſchleppt worden iſt. Das von St. Johns auf Neu
fundland nach der ebenfalls in Neufundland liegen
den BonaviſtaBai beſtimmte, nur 126 Tonnen große
Schiff, mußte kurz vor dem Beſtimmungshafen wegen
Gegenwindes in die offene See abdrehen, wurde
dann von einem Sturm erfaßt und trieb ſieben
Wochen, ohne daß die aus fünf Mann beſtehende Be
ſatzung feſtſtellen konnte, wo ſie ſich befand. Als das
Schiff, das fünf Paſſagiere, darunter eine Frau, an
Bord hatte, in Schottland eingeſchleppt wurde,
waren von den ſchweren Seen ſämtliche Boote, Deck
gufbauten und das geſamte Schanzkleid wegge
ſchlagen. Am Steuerrad waren nur noch zwei
Speichen unbeſchädigt.

Heftiges Erdbeben in Bulgarien.
Das ſüdbulgariſche Erdbebengebiet Tſchirpan,

das vor eineinhalb Jahren das Opfer einer Erdbeben
kataſtropye wurde, iſt erneut von heftigen, lang
andauernden Erdſtößen heimgeſucht worden, die von
unterirdiſchem Getöſe begleitet waren. Trotz großer
gälte flüchtete die Bevölkerung ins Freie, wo ſie die
Nacht zubrachte. Der Sachſchaden iſt unbedeukend.
Einige Schornſteine ſind eingeſtürzk. Eine Anzahl von
Häuſern weiſt Riſſe in den Mauern auf.

Hte neue Zeypellnhalle in Zriedrihshafen fertigoeftelt

Die neue gigantiſche Halle
auf dem Werftgelände der Luftſchiffbau Zeppelin G. m. b. H. in Friedrichshafen iſt jetzt ihrer Beſtimmung

übergeben worden. Sie mißt 245

an. Jch glaube mit neunzig Prozent wetten zu
können, daß die Sache ein glückliches Ende nimmt.“

Anſtetten ſaß kopfſchüttelnd. „Sie vergeſſen, daß
dieſer illegitimen Ehe zwiſchen mir und der Witwe
meines Vetters ein Kind entſproſſen iſt.“

„Um ſo beſſer“, ließ ſich der Doktor hören „Dann
wird ſie wenn ſie ſonſt nichts mehr für Sie übrig
haben ſollte ſchon um er Kindes willen keinen
Skandal heraufbeſchwören, ſondern Sie weiter als
rechtmäßigen Gatten und Vater gelten laſſen.“

„Wenn Sie doch recht hätten“, murmelte der
Baron. Aber ſein Hoffen dauerte nur Minuten.
Dann ergriff ihn wieder die alte Depreſſion Er ſah
Brunhilde, wie ſie, von Ekel geſchüttelt, ihn zwar
neben ſich duldete, aber bei jeder Berührung ſeiner
Finger zuſammenſchauerte! Sah Bernd, der mit
dem Geſicht des Verachtenden an ihm vorüberſchritt
und es vermied, ihn anzuſprechen, und las in deſſen
dunklen Augen ſein vernichtendes Urteil: Betrüger!
Abenteurer!

„Nun?“ Alsworth hatte die Erregung in An
ſtetkens Zügen wahrgenommen und ſtieß ſchwere
Wolken aus ſeiner Hapvanna in die Luft.

„Mein Entſchluß iſt endgültig, Doktor. Sie
werden ſagen wir in zwei Tagen meinen Tod
melden! Jch vereinſame lieber, als daß ich die Ver
achtung von Frau und Sohn ertrüge.

„Gut! Wenn Sie ſich bis morgen abend nicht
anders entſchloſſen haben ſollten, werde ich die ver
hängnisvolle Depeſche abgehen e Die n
vermag v nicht vorauszuſehen. Sie dürfen ſich aber
nicht verhehlen, verehrker Herr Baron, daß dieſe
unter allen Umſtänden getragen werden müſſen.“

Anſtetten nickte zuſtimmend. Er ſah das Ganze,
wie auf der Flimmerleinwand vor ſeinen Augen ab
rollen Brunhildes maßloſes Erſchrecken im erſten
Augenblickl! Ihr hilfloſes Weinen, die Mitteilung
an das Geſinde, dann ihre Fahrt nach Wien zu
Bernd. Der Junge würde wohl am gefaßteſten ſein,
da er ihn vorbereitet hatte, Tage, vielleicht auch
Wochen ſchmerzlicher Trauer in die Klein Peters
Lachen eine Breſche warf. Der Junge wußte noch
nicht, was Tod und Sterben bedeutete Dann ein
Abflauen der u ein Sichergeben in das Un
Abanderliche und die Neueinteilung des Lebens ohne
ihn. Na Jahr und Tag lief alles wieder en
gleichen Gang. Brunhilde würde ſich wieder freuen

Meter Länge, 50 Meter Breite und iſt 46 Met er hoch.

an allem, ihre Söhne würden der beſte Troſt für ſie
ſein und ſchließlich

Anſtetten biß die Kiefer hart aufeinander. Er
durfte den Gedanken daß ein anderer, vielleicht
Oertzen, ſich einen Platz in ihrem Herzen zu er
ringen ſtrebte, und ſeine Kinder ihn Vater nannten,
nicht in ſich aufkommen laſſen.

Er merkte nicht, daß der Doktor ihn dabei un
verwandt beobachtete, ſah auch nicht, wie dieſer ſich
aus dem Stuhle hob und nach der Tür ging. Erſt
deſſen „Gute Nacht!“ riß ihn aus ſeinem Grübeln.

„Gute Nacht!“ ſagte er ſchleppend, hörte die
Klinke einſchnappen und lehnte den Kopf willenlos
gegen die Rückwand des Stuhles.

Akab fürchtete für den Verſtand ſeines Gebieters.
Bis zum Morgengrauen ſchritt dieſer ruhelos vom
Haus nach dem Garten und wieder zurück, ſprach
mit ſich ſelbſt und nahm ein halbes dutzendmal den
Weg zum Grab des Toten, das in ſchweigender
Einſamkeit in der Nähe des Bungalaws lag.

Zuweilen raſte Anſtettens Blut, dann über
ſchüktete er den ſchon Verweſten mit einer Flut von
Vorwürfen. Lief von dem grünen Hügel weg, kam
wieder zurück, und bat ihm die harten Worte ab,
ſaß reglos auf dem weißen Stein, den Akab zu einer
Art Bank gewandelt hatte, und wiederholte die ewig
gleiche Frage:

„Hans Peter, was ſoll ich tun! Was ſoll ich
tun, Hans Peter

Deſſen Mund blieb ſtumm. Er ſchwieg, wie nur
Tote ſchweigen können.

Eine neue Flut von Vorwürfen ging über den
Hügel hin, der längſt nichts anderes mehr, als ver
modertes Gebein umſchloß. „Du haſt gewußt, wie es
kommen wird, Haus eter! Du haſt es gewußt!
Run ſchläfſt du und haſt alle Not von dir gekan und
ich muß die ren tragen! Die Folgen, die du durch
deine Bitte heraufbeſchworen haſt!“

Die Berge r blaue Lichter herüber, und der
Wind, der aus ihren Schluchten kam, machte die
Blumen, die auf dem Grabe wuchſen, leiſe er
ſchauern.

Akabs Schatten fiel über den ſchmalen Weg, der
milchig in der Sonne flimmerte. „Sahib! Es iſt
zwecklos, ſich ſo zu quälen.“

„Wes ſoll ich tun

Mit dem Auto in den Steinbruch.
Bei Evrenux iſt ein Perſonenkraftwagen in

einen Steinbruch, der 4 Meter hoch mit Waſſer an
gefüllt war, hineingefahren. Einer der Jnſaſſen
konnte ſich retten, die anderen drei kamen
ums Leben.

überſchwemmungen in Miſſvuri
und Arkanſas.Durch das Hochwaſſer des St.Franeis Fluſſes

ſind im ſüdöſtlichen Miſſouri und im nord
öſtlichen Arkanſas etwa 50 000 Morgen Land
überſchwemmt worden. Der Damm iſt an fünf
Stellen gebrochen. Fünf Familien mußten
ihre Wohnſtaätten verlaſſen.

RadioEcke
Mittwoch, 22. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau: Modeſchriftſtellerin O. Brand

und ſachlich bis ins kleinſte
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.13.15 Uhr lattenkonzert. Film und Revuemuſiken.
14,30 Uhr Für die Jugend Das SchlaraffenlandSpiel. Ein

e Hörſpiel für die e von Kurt Arnold Find
eiſen (Wiederholung). Muſik von W. Rettich. J16.00 Uhr: Prof. Dr. Friedrich Raab, Dresden Der Finanz
ausgleich in Deutſchland.16.30 Uhr Soliſten Konzert. Elſa Troxler, Violine; Maria
Anſorge, Berlin, Klavier Marga Kunad, Lieder zur
Laute.18.05 d Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.

18.30 Uhr: iren F. Parini, Ernſt Smigelſki: Jtalieniſcher
nterricht.19,00 Uhr: Oberſtudiendirektor Dr. Johannes Prüfer: Eltkern

ſpvechſtunde.19.30 Uhr: Volkstümliches Konzert. Sinfonie Orcheſter. Dir.

Rettich. Sinfoniſche Märſche.20.30 Uhr: Autorenſtunde. Okto Flake lieſt aus ſeinem
HuttenRoman.21.00 Uhr: Die ſche Sinfonie. VI. Dirigent: Theodor
Blumer. Sinfonteorcheſter. Einkleitender Vortrag von Dr.
W. Hitzig.Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik aus dem
Hotel Bellevue, Dresden. Kapelle PlietzſchMarko.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

09.00 Uhr: Landw. Rat König: Lehrgang für praktiſche Land
wirte. (V): Anbau der Kulturpflanzen. Der Hülfen
fruchtbau (9).09.30 Uhr. Reinhold Paul Mettke: Altes Land als Jugend
heimat. Neue Erzählungen. 510.00 Uhr: Chefredakteur Dr Joſef Räuſcher: Politiſche Tages
ſchau und Entwicklung zum Stagtsbürger.

10.35 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr Lindſtröm-Platten.14.60 Uhr. Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spae

niſch in Anfänger.14.45 Uhr: Kinderſtunde Kindertheater: „Das große Ei“ oder
„Kaſperle kommt auf die Welt von Otto Wollmann
(Preisaufgabe).14.45 Uhr: Gertrud v. Bredow Frauenſtunde. Was kann die
Landfrau zur Annäherung zwiſchen Stadt und Land tun?

16.00 Uhr. Rektor Fritz Weſtermann. Wie ich verſuche, den
Rundfunk in den Dienſt meiner Schule zu ſtellen.

16.30 e Von Hamburg: Zachmittagskonzert.
17.30 Uhr. Hr. W. A. Roon: Frauengeſtalten in der Oper (IV)

(Strauß, Mozart).18.00 Uhr: Geh. Reg Rat Dr. Lippert: Gegenwartsprobleme
des privaten Verſicherungsweſens.

18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spa
niſch für Anfänger.18.55 Uhr: Hr. Jahnke, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins: Gutes Deutſch für jedermann.

19.20 Uhr: William Wauer: Das Erlebnis am Kunſtwerk (II).
20.50 Uhr: T. „Semele.“ Sinfoniſche Tondichtung. 85. Werk

für großes Orcheſter von Joſeph Friſchen. Dirigent:
Her Komponiſt. II. „Das verlorene Paradies.“ Sinfo
niſche Dichtung in einem Prolog und drei Teilen ür
Soli, Chor, Orcheſter und Hrgel. Poetiſche Handlun
nach John Milton und Luigi Alberto Villanis. Deutſ
von John Bernhoff und Wilh. Weber. Muſik von M.
Enrico Boſſit.

22.30 Uhr: Abendunterhalkung.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hann s Thormann.

Verantwortlich. OVr er. bot Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilletonund Unterhaltung; ranz Gomm für Kommunalpolitik
und Vertehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen ſokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kun dit für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal. Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; fiütr unverlanat eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Ftrma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

a gegen spröde laut
„Handeln, wie ein Mann! Den Toten aber

laſſe ruhen! Da Geſchick liegt immer in den Händen

er Lebendigen!“e wprbe es Abend. Anſtetten ſah die Sonne
weſtwärts gleiten und wurde ſtill. Je weiter die
Schatten, welche die Berge warfen, über Dardſchiling
hinfielen, deſto mehr kam Frieden und Ergebenſein
über ihn Alles ging zur Ruhe Alles! Sogar das
All mußte ſich beſcheiden, zwölf Stunden lang ohne
das Leuchten der Sonne zu beſtehen Mußte warten
und ſich n bis ſie anderntags wieder aus den

olken heraufſtieg. JUnd W Pale er nicht drei Jahre Glücks im
Ubermaß genoſſen Drei volle Jahre! Daß es
nicht länger dauerte, war nur ſeine Schuld Der
Tote ſtellte keine Anſprüche und hegte keine Wünſche
mehr. Und wenn er noch ſo einſam werden ſollte,
immer würde ein Strahl, ein leiſer Abglanz der Tage
des Glückes ſich in ſeine Verlaſſenheit verirren.

„Schreiben Sie, Doktor!“ Anſtetten drückte Als
en in ſeinem Arbeitszimmer ſaß, die Feder
in die Hand.

„Baronin Brunhilde von AnſtettenSchloß Anſtetten, Hſterreich.
Baron Hans Peter von Anſtetten heute nacht

dem Aen n e e übermorgen
ling, de ober.Dardſchiling, den W

Nun war es geſchehen! Er wi e ſich über die
Stirn und mußt an der Lehne des Stuhles
halten, der dem Doktor als Sitz diente

„Trinken Sie einen Schluck Kognak „mahnte der
Arzt. „Das Schwerſte kommt erſt noch.

Der Baron ſtarrte ihn wortlos an.
Als Vetter des Toten müſſen Sie doch ein paar

eilen an deſſen Witwe ſchreiben! Jhr Beileid zum
Arbine bringen und was man eben ſonſt noch
einem nahen Verwandten zu ſagen hat, wenn ein
ſolch ſchmerzliches Exeignis über das Haus herein

e Was geht über meine Kraft“, ſtieß Anſtetten

ber ſein, Baron. Mit der Hälfte iſtu S Witwe wird das als ſabſtver-
ſtändlich war hen e würde zu

it. chlüſſen berechtigen.wer Schluß folst)

O
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Fußßball
Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaft

2. Zwiſchenrunde am 2. Februar. Merſeburg 99
gegen Wacker Leipzig auf dem Preußenplatz.

Für die 2. Zwiſchenrunde der mitteldeutſchen Pokal
meiſterſchaft hat jetzt der Fußballausſchuß des VMBV.
auch die Plätze beſtimmt, auf denen die Spiele ſtatt
finden. Es begegnen ſich:

Auf dem ArminiaPlatze in Leipzig. Fortung
Leipzig--VfB. Bitterfeld (Schiedsrichter Weiſe, Erfurt).

Eintracht-Platz in Leipzig: VfB. Leipzig gegen
Wacker Halle (Mack, Plauen).

Preußen- Platz in Merſeburg. sV. 99
Merſeburg Wacker Leipzig (Höfer, Grüng).

Sportring-Platz in Sonneberg: SC. Oberlind
gegen Sportfreunde Markranſtädt (Krahl, Apolda).

VfB.-Platz in Chemnitz PSV. Chemnitz gegen
Spielvereinigung Erfurt (Zimmermann, Leipzig).

Wacker-Platz in Halle: Boruſſia Halle--VfL.
Neuſtadt Koburg (Müller, Magdeburg).

VfB. Platz in Plauen: VFC. Plauen-Spiel
vereinigung Dresden (Flachowſky, Werdau).

RingPlatz in Dresden: Brandenbürg Dresden
gegen VfB. Glauchau (Nilius, Halle).

Fußball am Sonntag
1a- Klaſſe.

Boruſſia VfL.,
Favorit--98,
Kayna-Sportfreunde
96 Ammendorf.

v Klaſſe.
Preußen-Eintracht,
Röſſen-Mücheln,
Neumark--Giebichenſtein.

Sportring rn e rttrader Halle
Unſerem geſtrigen kurzen Bericht laſſen wir heute

den Spielverlauf folgen Vom Anpfiff weg iſt Halle zu
nächſt durch gutes Stürmerſpiel überlegen. Dauernder
Flügelwechſel bringt Müchelns Hintermannſchaft reiche
Arbeit, die aber prompt erledigt wird. Sportrings
Außenſtürmer haben einen ſchwarzen Tag und bringen
kaum verwertbare Flanken zuſtande. Jn der 28. Minute
erzielt Halles Linksaußen das erſte Tor. Bereits ſieben
Minuten ſpäter ſteht es 2:0, als derſelbe Spieler einen
Eckball aus kaum möglichem Winkel verwandelt. Eine
Glanzleiſtung! Endlich kommt auch Mücheln zum erſten
Tor. Jn der 43. Minute kann der Mittelſtürmer
Franke ebenfalls eine Ecke zum 2:1 verwerten.
In der zweiten Halbzeit iſt das Tempo noch ſchneller.
In dex I5. Minute verſchießt Mücheln einen Elfmeter!
Halle baut langſam ab, ehe aber aufopfernd und
einmal auch mit ſehr viel Glück, als nach zweimaliger
Abwehr der Ball beim dritten Schuß von einem im
Tor liegenden Verteidiger zurückprallt. Bei einem
ſchnellen Vorſtoß gibt es einen Elfer für Halle, der zum
321 führt. Mücheln bleibt auch weiter überlegen, und
kurz vor Abpfiff verwandelt der auf Linksaußen ge
gangene Gabbert einen Strafſtoß zum 3:2. Der
Schlußpfiff des im allgemeinen einwandfrei amtierenden
Schiedsrichters Klein (99) ſieht Halle als glücklichen
Sieger. Ecken 10: 5 für Mücheln. Mücheln Jugend
gegen Beunag 42; Mücheln Knaben--Röſſen 671.

Zöſchen J von Beunga I 1:6 geſchlagen
Das Reſultat ſteht in keinem Verhältnis zum Spiel

verlauf. Wenn auch die beſſere techniſche Leiſtung der
Gäſte anerkannt werden muß, ſo verhalf ihnen doch in
dieſem Spiel in erſter Linie die unzulängliche Leiſtung
des Zöſchener Torhüters zum Siege. Von den bis zu
Halbzeit erzielten vier Toren mußten z. B. drei unbe
dingt verhindert werden, während Zöſchen außer einem
Gegentreffer mehrere ſichere Sachen, ſelbſt die Chance
eines Elfmeters, ausließ. Auch nach dem Wechſel zeigt
ſich Zöſchen oft durchaus ebenbürtig, kann jedoch die
glänzende Hintermannſchaft des Meiſters nicht über
winden. Als Schiedsrichter fungierte von Haußen
einwandfrei. Zöſchen II (10 Mann)--Beuna II 1:4;
Zöſchen Junioren Kayna Junioren 1:3.

Marathon Röſſen- Giebichenſtein
2 3 (2 1).

Mit einer Enttäuſchung reicher kamen die Mara
thonen von Giebichenſtein. Enttäuſcht inſofern, als der
Schiedsrichter gegen Härten der Marathonen mit be
ſonderer Schärfe eingriff, hingegen den Giebichenſteinern
ſogar bei groben Verſtößen Konzeſſionen machte. Dieſe
offenſichtliche Benachteiligung ſetzte ein, als die Mara
thonen mit 2: 0 im Vorteil lagen. Vordem konnte man
ſich keinen beſſeren Pfeifer wünſchen. Ein ſolcher Um
ſchwung deprimiert natürlich eine Mannſchaft, wenn ſie
kurz hintereinander drei Mann durch Herausſtellungen
verlieren muß.

Verheißungsvoll ſetzte der Kampf ein, da Mack
witz bald nach Anſtoß einſenden kann. Abſeits ent
ſcheidet der Schiedsrichter. Jedoch ſchon in der nächſten
Minute erzielt Mackwitz wieder einen Treffer. 1:0!
M a ne der heute beſonders glänzend aufgelegt iſt,
ſchießt in der 8. Minute den dritten Treffer zum 2:0
ein. Erſt nach 35 Minuten Spielzeit kommen die
Giebichenſteiner zum erſten Erfolg. Lehmann macht
den Fehler, den Ball zu lange zu behalten. Dann wird
Kohl vom Feld gewieſen. In der zweiten Spielhälfte
kommen die Giebichenſteiner mehr auf und erzielen in
dieſer Drangperiode das zweite und dritte Tor. Die
Marathonen werden durch Herausſtellungen von Peter
und Lehmann weiter geſchwächt. Trotzdem gelingt es
ihnen mit nur 8 Mann, den Ausgleich herzuſtellen.
Mackwitz iſt wieder der Torſchütze doch wieder wird
Abſeits entſchieden. Jmmer mehr macht ſich jetzt eine
Benachteiligung der ſtark deprimierten Marathonen be
merkbar, doch alle Proteſte nützen nichts. Am Stand
des Spieles ändert ſich nichts mehr, da die Giebichen
ſteiner zähe ihren Vorſprung verteidigen.

BC. Vorwärts Kötzſchen.
Die II. Mannſchaft von Kötzſchen ſchlug am

Sonntag, ohne ſich auszugeben, Lauchſtädt J 7-1.
Jauchſtädt kam lediglich durch einen Elfmeter zum
Ehrentor.

Handball DSB.

Handball in Halle.
Die Ergebniſſe der 1aKlaſſe: 98-- Eintracht

11 1. Dadurch wurde 98 Tabellenzweiter hinter dem
PSV.; Boruſſia-BlauWeiß 6 1; HRC.Wacker 9:0.
Wacker wird in den ſauren Apfel des Abſtiegs beißen

müſſen. PSV. weilte in Apolda und gewann 6:0
gegen den dortigen VfB.

In der Leipziger DSB.Handballmeiſterſchaft
endete das Haupttreffen Sportfreunde--Fortung 5:5.
Der lachende Dritte iſt der Polizeiſportverein, der in
ſeiner Meiſterſchaft höchſtens noch vom grünen Tiſch
bedroht werden kann.

Handball--Auswahlſpiel des VMBV.
in Halle.

Die Mannſchaften.
Für das am 2. Februar in Halle auf dem Platz

des SV. 98 ſtattfindende Auswahlſpiel ſind folgende
Spieler aufgeſtellt worden:

Rote Mannſchaft Eck ar d (PSV. Halle); Seiler
(Dresdenſig Dresden), Knobbe (PSV. Halle);
Willigmann (PSV. Halle), Michael (Fortung
Leipzig), Schmidt (Fortuna Leipzig), v. Ein
ſie del (VfB. 03 Dresden), Frank (PSV. Gotha),
Beſſer (Gutsmuts Dresden), Karl (98 Halle),
Lindner (PSV. Weißenfels).

Grüne Mannſchaft: Fiſcher (Gutsmuts Dresden);
Merrettig (Gutsmuüts Dresden), Mordhorſt
(PSV. Magdeburg); Frohberg (Sportfreunde
Leipzig), Fiedler (LHE. Leipzig), Hupfer (Frei
tal 04); Oßwald Spielvereinigung Leipzig),
Marawardtk (VfL. Jahn Magdeburg), Brückner
(LHC. Leipzig), Her in g (TuB. Werdau), Meyer
(VfB. Schönebeck).

Jntereſſant iſt die Aufſtellung von Lindner
(PVfL. Weißenfels) in der roten Elf.

PSV. VfL. Bitterfeld 5:2 (222).
Einen großen Erfolg hatte am Sonntag unſer PSV.

zu verzeichnen. Denn es will ſchon etwas heißen, dem
VfL. Bitterfeld, der auch in dieſem Jahre wieder
Muldegaumeiſter wurde und gegen den ſogar Mann
ſchaften wie PSV. Halle und 98 Halle verloren haben,
eine Niederlage beizubringen. Aber

gegen den PSV. vom Sonntag hätten auch
andere Gegner verloren.

Beide Mannſchaften hatten ihre beſte Beſetzung zur
Stelle. Beim PSV. ſpielte für Jmſe Kauczor. PSV.
hat Anwurf und legt ſofort ein ſcharfes Tempo vor.
Aber auch Bitterfeld iſt nicht müßig, und ſo erhalten
beide Torleute reichlich Arbeit. Den größten Teil davon
hat jedoch vorerſt der Bitterfelder zu bewältigen. Denn
die ausgezeichnet aufgelegte Hintermannſchaft des PSV.
warf den Sturm immer wieder nach vorn, ſo daß die
Bitterfelder alle Hände voll zu tun hatten, um ſich der
ungeſtümen Angriffe des PSV. zu erwehren. Gegen
Mitte der erſten Spielhälfte gelingt dann dem PSV.
durch Mundin das erſte Tor, dem wenige Minuten
danach derſelbe Spieler nach ſchöner Kombination das
zweite folgen ließ. Jetzt wird aber auch Bitterfeld
energiſcher in ſeinen Aktionen und erzielt durch ſeinen

Halblinken durch Strafwurf das erſte und bis zur Pauſe

dann das zweite Tor. eWenn man nun annahm, der PSV. würde nach der
Pauſe ſeinem eigenen Tempo zum Opfer fallen, ſo war
man angenehm überraſcht, wie der

PSV. mit großer Begeiſterung
weiterkämpfte und die Bitterfelder gar nicht erſt zur
Entwicklung kommen ließ. Groß war der Jubel, als
einige Minuten nach Wiederbeginn der PSV. wieder
durch Mundin den Führungstreffer errang. Dann
kommt wieder eine Zeit des Drängens ſeitens der
Bitterfelder. Mit aller Macht verſuchen ſie jetzt eine
Anderung des Reſultates herbeizuführen, aber die
Hintermannſchaft des PSV. vor allem Zſch och im
Tor, iſt auf der Hut. Als ſich dann der PSV. wieder
frei macht und zum Endſpurt anſetzt, da iſt es um
Bitterfeld geſchehen. Der nächſte Torſchütze iſt
Stiebitz, der mit unverhofftem Rückhandwurf das
vierte und kurz darauf das fünfte Tor erzielt. Bald
darauf wurde der ſelten ſchöne, von Fauſt (Halle 96)
einwandfrei geleitete Kampf abgepfiffen. Die Mann
ſchaft des PSV. verdient ein Geſamtlob, während
Bitterfeld ihre Beſten im Torwart, rechten Verteidiger,

Halblinken, Halbrechten und Rechtsaußen hatte.
PSV. II ſiegte in einem Freundſchaftsſpiele gegen 99 II
glatt mit 4: 1.

Das Handballſpiel der DJK. Merſeburg
gegen Halle Süd mußte von Halle abgeſagt
werden, da der Sportplatz nicht frei war. Ein neuer
Termin iſt zur Zeit noch nicht bekannt.

C Kandbal D.

Frieſen Frankleben T ſchlägt Jahn Neumark 62.
Das Spiel wurde von beiden Seiten ſehr hart durch

geführt. Da der Unparteiiſche nicht erſchienen war,
mußte ein Schiedsrichter von Frankleben pfeifen; die
Gäſte glaubten ſich dadurch benachteiligk. Je ein
Spieler von beiden Parteien mußte vom Felde. Frank

Her Neger George Godfrey
der bereits 50 K.o.Siege errang, gilt als Schmelings
Gegner in dem Vorkampf zur Weltmeiſterſchaft in

Atlantic City.

leben ſiegte verdient auf Grund beſſeren Stehver
mögens und ausgebildeter Technik. Trotzdem hinter
ließen die Gäſte ſpieleriſch einen günſtigen Eindruck.
Der Schiedsrichter pfiff korrekt. Frieſen II Neu
mark I1 60; 111- KötzſchenBeung II 0 5; Schüler
gegen KötzſchenBeung Schüler 1 2.
MTV. Lauchſtädt Jugend Turnerſchaft Wansleben

Jugend 1:5 (0:4).
Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag in

Nietleben im Kampfe um die Gruppenmeiſterſchaft der
Jugendklaſſe, Gruppe B, gegenüber. Die Wanslebener,
die ſich mit dem Platze, der ein regelrechtes Spiel kaum
zuließ, beſſer abfinden konnten, ſiegten glatt 5:1. Gegen
die Wertung des Spieles iſt allerdings Einſpruch er
hoben worden.

KötzſchenBeung verliert gegen Diemitz I 1:7 (1:4).
Die Beunger waren keineswegs ſo ſchlecht, wie es

das Reſultat beſagt, im Gegenteil ſie waren manchmal
feldüberlegen; aber bei einem Torwart, wie ihn Diemitz
hatte, war nichts zu machen. Schiedsrichter Elſte
(Frieſen Frankleben) leitete korrekt. Kötzſchen
Beung II Frieſen Frankleben III 5:0; Schüler gegen
Frieſen Frankleben Schüler 2: I.

Kraftfahrsport

ADAC.Hauptverſammlung.
Die alljährliche vrdentliche rer

des ADAC. wurde in Würzburg abgehalten.
Rund 35 000 Mitglieder haben ſich im letzten Jahr
wen angeſchloſſen, der Etat umfaßt die Summe von
4 Millionen. Daß dieſer Rieſenberein gut nen
worden iſt, bewies nicht nur der Rechenſchaftsbericht,
ſondern die durchgängige Wiederwahl der Präſidial
mitglieder. Die Verhandlungen bewegten ſich in den
Bahnen der fördernden gemeinſchafthichen Arbeit und
Ankräge. Jene, die vielleicht Sonderintereſſen dienen
wollten, fanden keine Unterſtützung. Wie ſtark die
ſportliche Betätigung im ADAC. gefördert wird,
kann man daraus ſehen, daß dieſer Verband zu 122
ſportlichen Veranſtalkungen nahezu 7000 Meldungen
abgegeben hatte. Die Jahresbexichte ſtellten wieder
unter Beweis, daß der ADAC. für das deutſche
Wirtſchaftsleben einen außergewöhnlich wichtigen
Faktor ausmacht.

Kegelsporit

„Fall um „Gutenberg“ 3087 3081.
Bei dem am Freitagabend ſtattgefundenen Rück

ſpiel war „Gutenberg“ mit 3 Holz im Vorteil, dieſer
Klub brachte es trotz dem Ausfall eines ſonſt guten
Keglers auf 1561 Holz, während „Fall um“ nur 1558
Holz erzielte. Da „Fall um aber beim Vorſpiel mit

Holz im Vorteil war, ſiegte dieſe Mannſchaft mit
6 Hols. Die höchſten Holzzahlen beim Rückſpiel erzielten
von Fall um“ Richard Knoche mit 278 und von
„Gutenberg“ Artur Bock mit 276 Holz. Jnsgeſamt
haben erreicht. „Fall um“ 3087 und „Gutenberg“ 3081
Holz. Die höchſten Holzzahlen in der Geſamtwertung
erzielten von „Fall um“ Richard Knoche mit 542 und
von „Gutenberg“ Klingbeil mit 535 Holz. Das
geringe Plus des Siegers beweiſt die Gleichwertigkeit
beider Klubs.

Wintersport

Die Deutſchen Winterkampfſpiele
in Krummhübel.

Trotz des wenig günſtigen Wetters wurden die
Deutſchen Winterkampfſpiele in Krummhübel, an
denen ſich Hunderte von Kampfſpielteilnehmern aus
allen deutſchen Gauen beteiligten, zu Ende geführt. m
Skiſprunglauf ſiegten in der 1. Klaſſe die mittel
deutſchen Vertreter Walter Glaß (Skiverband Sachſen)
mit 38,5 Meter und Erich Recknagel (Thüringer
e er mit 37 Meter. Jn Klaſſe 2 ſiegte
Felix ott ſchlich (Jägerbataillon Hirſchberg) mit
30 Meter und von den Jungmannen Hubert Häring
(Jägerbataillon Hirſchberg) mit 30,5 Meter.

Im Eishockeyſpiel ſiegte der Berliner Schlitt
ſchuhklub gegen Brandenburg Berlin mit 3: 1. Der
Kampf des Troppauer Eislaufvereins gegen Raſtenburg
mußte beim zweiten Spieldrittel wegen der ungünſtigen
Eisverhältniſſe abgebrochen werden. Die Punkte wurden
in dieſem Spiel geteilt. Die Winterkampfſpiele endeten
am Abend mit der Preisverteilung und mit einem
Fackelzug zu Ehren der Kampfſpielteilnehmer.

20. Sieg der Kanadier.
Die kanadiſchen Eishockeyſpieler aus Torontv

traten am Sonntag auf der Davoſer Eisbahn gegen
eine Mannſchaft zum Wettſpiel an, die ſich aus
Spielern aus Prag, Wien, Warſchau und Davos zu
ſammenſetzte. Natürlich zeigten ſich die Gäſte aus

e

Max Schmeling
wird ſich am 7. Februar nach den Vereinigten Staaten
zurückbegeben, um dort ſein Training für den großen

Kampf in Atlantic City (29. März) abzuſchließen.

Uberſee auch dieſem Gegner überlegen und gewannen

mit 9:0 0, 8-0, 2 0).
Es war der 20. Sieg der Torontoleute auf der

Europareiſe. Das Torverhältnis lautet bisher
190 15.

Schach

Mitteldeuntſches Meiſterturnker
in Zwickau.

Den diesjährigen Kongreß des Sächſiſchen
Schachbundes, der, wie üblich, zu Oſtern ſtatt
ſindet, hat der „Zwickauer Schachklub von 1880 anläßlich der Feier ſeines 50 äprieen Beſtehens über

nommen. Die e eranſtaltung wird auch
diesmal das Meiſterturnier ſein. Es erhält
beſondere Bedeutung dadurch, daß auch je zwei Ver
kreter des Saale und des Thüringer Schach-
bundes teilnehmen werden und dem Sieger der Litel
Meiſter von Deutſchland für 1930* winkt.

Aus Sachſen werden die Bundesmeiſter und die
dem Bunde angehörenden Deutſchen Meiſter zuge
kaſſen. Außerdem wird ein Vertreter des Deutſchen
Schachberbandes in der Tſchechoſlowakei eingeladender aber nicht um den imitteldeutſchen Titet
konkurriert.

Wie üblich, finden außerdem ein Meiſterſchafts-
turnier, deſſen Sieger den Titel Meiſter des
Sächſiſchen ne de erhält, und ein Haupt
kurnier ſtatt. Alle drei Wettbewerbe beginnen am
Karfreitag früh 82 Uhr und dauern bis zum
2. Oſterfeiertag gegen Abend; das Meiſterturnier
endet erſt einen Tag ſpäter. Jn allen Turnieren
werden 7 Runden nach Schweiger Syſtem geſpielt.
Schließlich werden an den beiden Oſterfeiertagen
noch Nebenturniere in Sechſergruppen veranſtaltet

Schachturnier in San Remo.
Jn San Remo iſt das Schachturnier bereits bis

zur 3. Runde gediehen. Der Stand iſt: Aljechin
Tartakower 2 Ahues, Bogoljuboff, Colle, Vid

mar 2, Maroczy, Rüubinſtein 12, Araiza, Grau,
Kmoch, Nimzowitſch, Romih, Spielinann und Hates
1, Monticelli

G Passersport

Nicht nur auf dem Papier!
DT.-Waſſerballer von DSV.Waſſerballern geſchlagen.

Der Deutſche Schwimmberband und die Deutſche
Turnerſchaſt ſcheinen nach den Einigungsberhand
kungen jetzt auch praktiſch die Führung über
nehmen zu wollen. Jn Gotha wurde erſtmals ein
Schwimmſportkampf zwiſchen Turnern und DSV.
Mitgliedern ausgetragen. Die prominenten Gegner
waren der Deutſche rer e Turnemeinde Mühlhaufen, und die Mannſchaft der beſtens
Hekannten Her (Magdeburg). Dieſes für die Ge
ſchichte des Zuſammenſchluſſes wichtige Spiel brachte
einen 9. Sieg für die Magdeburger Wichtiger iſt,
daß es ſtattfand und daß es im Geiſte der Freund
ſchaft ausgetragen wurde.

Neuer Küpper-Rekord.
Rekordverſuche hatte Küppers Vierſen ge

hegentlich der Waſſerballkämpfe Nord- Weſt in
Bremen angemeldet. Uber 200 Meter glückte ſein
Vorhaben; um eine Sekunde konnte er den bis
herigen Rekord auf 2897 drücken. Der Verſuch
über 100 Meter gelang vorbei; um eine Zehntel
ſekunde kam er an ſeine eigene Beſtleiſtung heran.

Europarundflug 1930
7500 Kilometer in 28 Etappen.

Dem amtlichen Kommunigqué über die nichtöffent
liche Vorſtandsſihung der Federation Aervnauttiqué
Jnternationgle, an der der Vizepräſident des Aerv
ubs von Deutſchland, v. Hoeppner, teilnahnt,
ſind intereſſante Einzelheiten über den diesjährigen
Europaflug zu entnehmen.

Das vom Deutſchen Luftrat vorgelegte Reglement
wurde genehmigt. Die teilnehmenden Länder ſind:

C Luftfahrt

Deutſchland, Spanien, Frankreich, England
Polen, Tſchechoſlowakei und die Schweiz. Die techni

ſchen n r finden in Berlin ſtatt, woſich auch der Start und die Zielſtelle des. Eurvpa
rundfluges befinden. Der Start zu dem über ins
geſamt 7500 Kilometer führenden Fluges erfolgt am
20. Juli, und am 7. Auguſt wird die e
geſchloſſen. Die Konkurrenten müſſen ſich in folgen
den 28 Zwangslandeplätzen in die Kontrolliſten ein
kragen; Berlin, Braunſchweig, Frankfurt, Reims,
Bruſſel, Briſtol, London, Paris Poitieres, Pau,
Saragoſſa, Madrid, Sevilla, Barcelona, Nimes,
Won, Lauſanne, Bern, München, Wien, Prag,
s Krakau, Warſchau, Königsberg, Danzig,

erlin.Das nächſte Waſſerflugzeugrennen um den
Schneiderpokal findet im Jahre 1081 ſtatt.
Die Ausſchreibung iſt etwas verändert worden, denn
die Vorprüfungen müſſen in Zukunft am Tage des
Rennens ſtattfinden. Nennungen werden nitr unter

Beifügung einer Garantieſumme von 200 000 franzö
iſchen Frank angenommen, die bei Erfüllung des
ngagements zurückgezahlt werden. Der Königliche

Aeroklub von England wird das Rennen in der Zeit
wiſchen dem J. Juni und dem 30. September innan zur Durchführung bringen. Falls England

en ſollte, hat ſich Jtalien zur Veranſtaltung
des Weltbewerbes in Venedig bereit erklärt.

Die nächſte Sihung der FAJ. findet auf Ein
ladung des franzöſiſchen Luftfahrkminiſters vom 10.
bis 15. Juni 1930 in Paris ſtatt, wo gleichzeitig auch
das 25jahrige Beſtehen des Jnternativnalen Luft
fahrtverbandes gefeiert werden ſoll.

Der Siegespreis für die deutſchen Europarundflieger
überreicht.

Jn Anweſenheit des Vizepräſidenten des Aeroklubs
von Deutſchland, Dr. Hoeppuner, wurde Freitag im
Aeroklub von Frankreich dem Deutſchen Luftrat
der Siegespreis überreicht, den die deutſchen Flugzeuge
beim Europafluge erhalten hatten.

(Tereinensebtiehten

BC. Preußen. Wir weiſen unſere Mitglieder nochmals auf
den am kommenden Sonnabend im „Tivoli“ ſtattfindenden
Maskenball hin. Kartenvorverkauf bei K. Knoche, Reſt. „Hohen

ollern“, W. Gaßmann, Johannisſtraße; W. Weiß, Bahnhof
kraße, und an der Abendkaſſe im Tivoli
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Deutfsche Technik 7929
Der techniſche Fortſchritt wird von vielen in beſon

deren Spitzenleiſtungen der Induſtrie erblickt. Jn Wirk
lichkeit aber ſind die Erfolge, die durch Verbeſſerung der
Fabrikation, Erhöhung des techniſch wirtſchaftlichen Wir
kungsgrades und Vervollkommnung vorhandener Kon
ſtruktionen erzielt werden, erheblich höher zu werten, als
der Bau von rieſigen Maſchinen, Hochbauten oder
komplizierten Einzelanlagen. Unter dieſem Geſichts
punkt iſt auch der Fortſchritt der deutſchen Technik im
Jahre 1929 zu betrachten. Die Frage darf nicht lauten:
Welches ſind die größten Bauwerke des letzten Jahres?,
ſondern: Jnwieweit ſind die zahlreichen Einzelleiſtungen
der Technik für die rationelle Nutzung der Naturkräfte
und für die Befreiung der Menſchheit von körperlichen
Anſtrengungen förderlich geweſen?

Luftverkehr
So betrachtet, gewinnen beiſpielsweiſe auch die in

aller Welt aufſehenerregenden techniſchen Leiſtungen
im deutſchen Luftverkehr weitaus größere Bedeutung,
als wenn man nur ihre ziffernmäßigen Abmeſſungen
zum Maßſtab macht. „Graf Zeppelin“, das Luftſchiff
als ureigene Schöpfung der deutſchen Technik, vollendete
als erſtes Luftſchiff der Welt eine Fahrt um die Erde.
Der Luftſchiffbauer, verkörpert in der Perſon des Dr.
Dürr, der Motorenbauer, Dr. Maybach, und der Führer
des Schiffes, Dr. Eckener, dürfen dieſe Glanzleiſtung ſich
zu eigen rechnen. Die Namen dieſer Männer zu nennen
iſt um ſo nötiger, als man in der Technik weniger als
auf anderen Gebieten der Wiſſenſchaft die Leiſtun
gen als Erfolge einzelner Perſönlichkeiten zu beurteilen
pflegt. Als weitere Pioniere im Luftverkehr ſind darum
auch Dr. Dornier und Prof. Junkers zu nennen. Erſterer

Naviqoetioſo

Piloten

Ah
getriebsstöff und frs

Das Innere
ſchuf den „Do X“, das größte Flugboot der Welt, wäh
rend Junkers dieſem Waſſerflugzeug das größte Land
flugzeug der Welt, die „G 38“, an die Seite ſtellte.
Beide Schöpfungen ſind noch zu neu, als daß ſie ſchon
praktiſche Verkehrserfolge zu verzeichnen haben. Noch
ſind ſie in der Hand ihrer Meiſter und werden erprobt,
damit ſie in nächſter Zeit dem praktiſchen Verkehr ſo
dienen können, wie es ihnen zukommt. Bei allen dieſen
Glangleiſtungen der Technik verdient beſonders darauf
hingewieſen zu werden, daß es unſäglicher Anſtrengun
gen bedurfte, um trotz der knappen Geldmittel für eine
eingehende wiſſenſchaftliche Erforſchung aller hiermit
zuſammenhängenden Probleme das Ziel zu erreichen.
Ein Seitenblick auf die nunmehr auch unker die Luft
ſchiffbauer gegangenen Engländer zeigt uns, daß tech
niſche Arbeit ohne wiſſenſchaftliche Unterſtützung nicht
erfolgreich ſein kann.

Schifffahrt
Das gleiche gilt für die Seeſchiffahrt, die auch in

dieſem Jahr für Deutſchland durch die Jndienſtſtellung
des Rieſendampfers „Bremen“ einen Triumph brachte.
Hier iſt ebenfalls die Tatſache, ein wirtſchaftlich arbei
kendes Schiff zu beſitzen, bedeutender als der nach außen
hin in Erſcheinung getretene Erfolg des Beſitzes des
ſchnellſten Ozeandampfers der Welt. Die Inbetrieb

Das neue Motorſchiff „Milwaukee“.
nahme neuer großer Motorſchiffe („Milwaukee“ und
„St. Louis“) ſtellt ebenfalls eine Verbeſſerung des
Schiffahrtsdienſtes dar. Zeigt ſich doch gerade hier ein
Erfolg der deutſchen Motortechnik, um den uns beſon
ders die Schiffahrt treibenden Nationen beneiden.
Während dieſe Leiſtungen ſichtbar ſind, iſt für den Fern
ſtehenden von den Bemühungen, die durch Einführung
der Kohlenſtaubfeuerung auf Schiffen, der Bau des
Kühlfiſchdampfers „Volkswohl“, die Anwendung ge
ſchweißter Schiffskörper, die Verbeſſerung der Navi
gätion durch neue Funkeinrichtungen, durch Anwen
dung des Echolots, die Schaffung neuer Schiffsformen
(Maierform) oder die Steigerung der Wirtſchaftlichkeit
der Maſchinen (BauerWachSyſtem) und vieles andere
nicht viel zu merken. Gerade dieſe Arbeiten verdienen
aber betont zu werden, denn ſie ſtellen wichtige Binde
e auf dem Wege zur Vervollkommnung der Schiff
autechnik dar.

Waſſerſtraßen
Wenden wir unſeren Blick den deutſchen Binnen

waſſerſtraßen zu, ſo erkennen wir auch hier mancherlei
Fortſchritt. Der für den deutſchen Verkehr ſo wichtige
Mittellandkanal iſt zwiſchen Hannover und Magdeburg
im Bau. Mit der Fertigſtellung dieſes Stücks wird die
Verbindung zwiſchen Weſer und Elbe hergeſtellt ſein
und damit das ElbeOderWaſſerſtraßennetz mit dem
des Rheins und der Weſer verbunden ſein. Jnnerhalb
des hierauf zu erwartenden Anſteigens der deutſchen
Binnenſchiffahrt wird dann auch die in dieſem Jahre
fertiggeſtellte Oderſchleuſe bei Fürſtenberg eine große
Rolle ſpielen. Für die Oderſchiffahrt wird ferner das
im Bau befindliche Staubecken bei Ottmachau von
Rutzen ſein, weil es den Waſſerſtand der Oder zu regu
lieren berufen iſt. Ebenſo ſchritt der Bau der Stau-
ſtufen des Waſſerweges Main- Donau voran. Jm

Schoitradm

Schiffbau ſelbſt ſind durch Verſuche mit Dieſelſchiffen als PumpſpeicherKraftwerke der Energietechnik eine
auf dem Rhein, mit Gleitbooten auf der Elbe und durch neue Richtung. Wenn auch der wirtſchaftliche Erfolg
die Vereinheitlichung der Schleppbahntypen Wege be dieſer Anlagen noch nicht als Tatſache hingenommen
ſchritten worden, die auf eine Verbilligung und Be werden darſ, ſo ſtellen dieſe Werke doch eine beachtliche
ſchleunigung des Güter und Perſonenverkehrs auf den Pionierarbeit dar, ohne die eine Weiterentwicklung der
deutſchen Waſſerſtraßen hingielen. e e e a wenn es u eroblem der Spitzenbelaſtung zu löſen. Hierzu ſoll au
Eiſenbahnen das gerade jetzt vollendete RuthsSpeicherkraftwerk

Das andere große deutſche Verkehrsmittel, die Charlottenburg beitragen, wo überſchüſſiger Dampf in
Reichsbahn, hat ebenfalls, trotz der hohen finanziellen beſonderer Form aufgeſpeichert wird, um im Falle der
Tributlaſten, die ihr aufgebürdet ſind, manches zur Höchſtbelaſtung als Reſerve jederzeit bereitzuſtehen. Für

Elektriſche Lokomotive mit Heizdampfkeſſeln.
Verbeſſerung ihres Betriebes getan. Der Zuſammen die Schalttechnik iſt die Entwicklung ölloſer Hoch
ſchluß der Betriebs und Werkſtättenanlagen hat einen leiſtungsſchalter, wo Druckluft die Entſtehung von
ewiſſen Abſchluß erreicht. Die großen Verſchiebebahn Schalterbränden verhüten ſoll, von grundlegender Be

zofe beſonders im verkehrsreichen Ruhrgebiet, wurden deutung. Die Kabeltechnik kann die Jnbetriebnahme
des erſten 100 000-VoltKabels bei Lauta ebenfalls als
grundlegenden Erfolg verbuchen.

funkraum
iſfsmeschinen

Ferngas
Energiewirtſchaftliche Vereinheitlichung bedeutet auch

die Entwicklung der Ferngasverſorgung. Allmählich
hat ſich die Erkenntnis durchgeſetzt, daß die Fernleitung
des Gaſes keine Schädigung der beſtehenden lokalen
2 Gaswerke bedeutet, ſondern daß der Mehrbedarf an

e nd in Gas, der vor allem in der Induſtrie herrſcht, wirtſchaft
ch räume für 100 fluqqeste licher durch den Bezug des Ferngaſes als durch die Er

ſtellung neuer lokaler Werke gedeckt werden kann. Die

der „Do R. vom Ruhrgebiet oſtwärts e e e ver higmoderniſiert, Bahnhöfe (z. B. Königsberg) erneuert, die demnächſt Hannover erreichen, ebenfalls ſtrecken en
Meldeeinrichtungen erbet r die Vorrichtungen weit in das Sieger Land nach Süden Die Fortführung
zur Beeinfluſſung fahrender Züge im Intereſſe der der Ferngasleitungen an die Nordſee wird inſofern
Verkehrsſicherheit vermehrt. Die Verſtärkung zahl volkswirtſchaftlich erfreuliche Folgen haben, als der
reicher Brücken diente ebenfalls der Verbeſſerung des Bezug auskändiſcher Kohlen dann mehr und mehr auf
Verkehrs. Daneben ſind umfangreiche Verſuche mit gegeben werden kann.
neuen Lokomotiven angeſtellt worden. Jn Süddeutſchland kam die erſte Turbinenlokomotive in Betrieb. und anderes.
Ebenda werden zur Zeit auch Probefahrten mit einer Aus der Fülle deſſen, was die deutſche Technik im
DieſelDruckluftLokomotive vorgenommen, die vorerſt vergangenen Jahre leiſtete, ſei ſchließlich noch auf den
weniger für Deutſchland Bedeutung haben, als für die Bau neuer Bergbahnen im Harz und auf die Zugſpitze,
Verſorgung kohlenarmer, aber erdölreicher ausländiſcher Techniſche Rundſchau.
Verkehrsgebiete. Eine beſondere Bauart ſtellt auch die auf die n der beiden neuen Rheinbrücken bei
für die Beförderung der Berliner Fernzüge beſtimmte Düſſeldorf und Köln, der neuen Warthebrücke bei Lands
elektriſche Lokomokive mit Heizdampfkeſſeln dar, berg, die IJnbetriebnahme der getwaltigen Fluß
deren Inbetriebnahme die Befreiung der Berliner
Jnnenſtadt von Rauch und Ruß zur Folge haben wird.
Die wirtſchaftliche Lage der Reichsbahn ließ leider eine
weſentliche Erweiterung des elektriſchen Hauptbahn
netzes nicht zu, einen Markſtein in der Entwicklung der
Eiſenbahn ſtellt aber die vollſtändige Elektrifizierung
der Berliner Stadt, Ring- und Vorortbahn dar.

Elektrotechnik
An dieſer Entwicklung hat die deutſche Elektrotechnik

regen Anteil. Nicht nur die Schaffung der ſelbſtändig

Kabine und Aufenfhalts-

Flußreinigungswerk an der Emſcher bei Karnap.
reinigungsanlagen bei Karnap an der Emſcher und die
vermehrte Verwendung des Stahls im Hochbau ver
wieſen. Alles Einzelleiſtungen, die aber mehr oder
weniger untereinander zuſammenhängen und zur Ver
vollſtändigung des Bildes von dem Stande der heutigen
Technik gehören. Auch die Schöpfung neuer Automobil
motoren, gewaltiger Waſſerturbinen, Drehbänke, Hoch
druckdampfmaſchinen verdienen genannt zu werden.

arbeitenden Gleichrichteranlagen für dieſen Bahnbetrieb, Die deutſche Technik zeigt ſich ſomit als unermüdlich
ſondern auch der Ausbau der Elektrigitätswerke, die fortſchrittlich. Daß ſie nicht für ſich ſelbſt beſteht, ſon
Schaffung neuer Hochſpannungsleitungen, die bei einer dern in der Welttechnik eine führende Rolle einnimmt,
Spannung von 220 000 Volt die weſtdeutſchen und ſüd hat uns der Weltingenieurkongreß in Tokio gezeigt.
deutſchen Energiezentren miteinander verbinden, haben Noch mehr wird uns die Bedeutung der deutſchen
zur Verkehrsbeſſerung beigetragen. Das große mittel Technik zum Bewußtſein kommen, wenn im kommenden
deutſche Braunkohlenkraftwerk GolpaZſchornewitz hat Mai die Jngenieure der ganzen Welt zur Weltkraft
in dieſem Jahr die größten bisher in Deutſchland ge konferenz in Berlin zuſammentreten und ſich hier mit
bauten Turbogenerationen von 100 000 Kilowatt dem die Welt bewegenden Problem der geſamten Tech

Leiſtung erhalten, wodurch das iKraftwerk zum nik befaſſen. Dies iſt eine um ſo höhere Anerkennung,

GolpaZſchornewitz, das größte Braunkohlenkraftwerk der Welt
gewaltigſten Braunkohlenwerk der Welt wurde. als die deutſchen Jngenieure ihre Leiſtungen im Gegen
An der Jſar wurde das Kraftwerkbauprogramm ſatz zu ihren Arbeitsgenoſſen der Welt nur unter
durch Jnbetriebnahme der letzten Kraftſtufen abgeſchloſ äußerſter Anſpannung ihrer Kräfte ohne genügende
ſen. Die neuen Anlagen im Schwarzwald, bei Herdecke finanzielle Mittel zur Vorbereitung für ihre Arbeiten
Und an der Elbe (Riederwartha) geben in ihrer Geſtalt vollbringen konnten. Argus.

rTrechnische Neuſgkelten
Für das Fliegen bei unſichtigem Weiter hat der

amerikaniſche Armeeflieger Doolittle eine wichtige Er
findung herausgebracht. Er benützt 3 Radioäppargte.
Der eine ſteht mit einer Sendeſtation auf der Erde in
Verbindung und gibt durch ſeine Tonſtärke die rich
kige Richtung an. Der zweite iſt ein automatiſcher
Horizont, der angibt, ob das Flugzeug ſich in der rich
tigen Lage befindet. Der 3. Apparat iſt ein Höhen
meßgerät in Form eines Echolots. Auf dieſe Art und
Weiſe iſt unabhängig von der geographiſchen Hrien
tierung ein Blindfliegen möglich.

Neue Warnungszeichen an ungeſchützten Bahnüber
ängen will die Reichsbahn infolge der häufigen Un

fie einführen. Es handelt ſich hierbei um automa
tiſche rote Blinkzeichen, die ſich bei den angeſtellten
Verſuchen gut bewährt haben ſollen.

Die größte Radioſtation befindet ſich neuerdings
nicht mehr in Torre Nuova bei Rom, ſondern in
Nagoya in Japan. Der Maſchinenſender dieſer
Station arbeitet mit einer 650KilowattHochfrequenz
maſchine. Die acht Maſten von Nagoya haben eine
Höhe von je 250 Meter.

Amerika Europa in 24 Stunden. Wie amerikaniſche
Blätter melden, iſt auf der Flugzeug Ausſtellung der
Neuyorker „Times“ ein Gleitſchiff im Modell ausgeſtellt,
das in Form eines ſtromlinienförmigen Rotations
körpers gebaut iſt und bei ſeiner ſpäteren Ausführung
250 Meter lang werden ſoll. Der Antrieb erfolgt durch
12 Flugzeugmotoren, die dem Gleitſchiff eine Höchſt
geſchwindigkeit von 180 Meilen 288 Kilometer) in
der Stunde geben. 110 Meilen (S 176 Kilometer) in
der Stunde ſoll die normale Reiſegeſchwindigkeit ſein.
All dieſe Angaben ſind an Hand der bisher mit dem
Modell gemachten Verſuche errechnet worden. Ob das
Gleitſchiff hochſeefähig iſt, müſſen ſpätere Probefahrten

ergeben.
Ein neues amerikaniſches MetallLuftſchiff wurde in

Detroit für die amerikaniſche Marine gebaut, das auf
die Jdee des ſeinerzeit in Tempelhof verunglückten
Schwarzſchen Aluminiumluftſchiffes zurückgeht. Die
ganze Hülle iſt aus Metallblech, ſog. Alclad, gebildet,
wie der Körper eines Schiffes aus Stahlblech. Der
Druckausgleich erfolgt durch ein Ballonett. An Einzel-
heiten gibt Jron Age noch bekannt: Länge über alles
45 Meter, größter Durchmeſſer 16 Meter, Jnhalt
5700 Kubikmeter, Konſtruktionsgewicht 4000 Kilogramm,
Nutzlaſt 1500 Kilogramm bei Heliumfüllung. Antrieb:
zwei luftgekühlte Flugzeugmotoren von je 220 P. Ge
ſchwindigkeit bei Windſtille: 100 Kilometer Std., Flug
weite bei dieſer Geſchwindigkeit und normalem Brenn
ſtoffvorrat 1600 Kilometer Das Flugzeug hat por
re ſeine erſte größere überkändfahrt erfolgreich

eendet.
gänſtliche Ozeaninſeln wollen die Amerikaner bauen.

Ein amerikaniſcher Konſtrukteur hat ein großes Modell
für eine ſolche Jnſel konſtruiert und führt ſie den in
Frage kommenden Stellen vor. Durch rieſige Stahl
zylinder, mit einem Tiefgang von über 50 Meter, wird
hierbei die ſchwimmende Fläche geſtützt.

Bei einer neuen Kabel Schneidemaſchine liegen die
Kabel in einer feſten Muffe, wodurch das Ausſpringen
der im Kabel befindlichen Drähte verhindert wird, was
bei den früheren Methoden häufig vorkam. Die Ma
ſchine benötigt zur Bedienung nur 2 Leute, während
früher für den gleichen Vorgang 6 Arbeiter notwendig
waren.

Ohne die Schiffahrt zu behindern wird in Sydney
zur Zeit eine rieſige Zweipfeilerbrücke gebaut, die in
einem einzigen Bogen die City von Sydney mit der
Vorſtadt Northern verbinden ſoll. Von beiden Pfeilern
aus erfolgt der Bau des Eiſengerüſts, bis ſich die beiden
Bogenteile in der Mitte treffen. Die Brücke ſoll 1932
dem Betrieb übergeben werden.

Ein Propellerwagen auf Schienen läuft für Ver
ſuchszwecke ſeit einiger Zeit auf der Eiſenbahnſtrecke
Burgwedel-Celle (bei Hännover), wo ſ. Z. Fritz von
Opel ſeinen Raketenwagen Rak. III ausprobierte. Es
ſoll durch dieſe Verſuche, die von der Flugbahngeſell
ſchaft ausgeführt werden, die Triebkraft der Propeller
an auf Schienen laufenden Wagen erforſcht werden.
Zwei Propeller, angetrieben durch 2 Motoren von je
250 PS, ſitzen an der Front und Rückſeite eines panzer
wagenähnlichen Gefährtes. Die hiermit erzielten Ge
ſchwindigkeiten ſind bis jetzt die gleichen, wie bei der
Dampfſchnellzugslokomotive. Die letzten Fahrten fan
den vor Mitgliedern des Haushalts und Verkehrsaus
ſchuſſes des Reichstages am 9. Oktober ſtatt und waren
zufriedenſtellend, trotzdem man noch nicht weit über die
theoretiſchen Verſuche und Meſſungen hinausgekommen
iſt. Infolgedeſſen werden die Verſuche fortgeſetzt, um
das Syſtem des Propellerwagens für praktiſche Ge
brauchszwecke weiter zu entwickeln.

Die Steinkohlenförderung der preußiſchfiskaliſchen
Bergwerke betrug im Jahre 1913 etwa 13 Prozent der
n Deutſchlands; heute nur noch knapp

rozent.An Eiſenerzen wurden vor dem Kriege in Frankreich
rund 60 v. H. ſoviel gefördert als in Deutſchland. Jetzt
faſt das Siebenfache der deutſchen Förderung.

Eine Auskunftsmaſchine ſteht im Wiener Waren
haus Gerngroß. Es iſt ein „elektriſcher Menſch“, der
auf Anfragen vom Publikum Auskunft erteilt. Es
handelt ſich hier natürlich um eine Telephonſtation mit
Lautſprecher, deren Einrichtung ſich bereits ſehr be
währt.Der kleinſte bekriebsfähige Exploſionsmokor wurde
bei einer Jngenieurausſtellung in London gezeigt. Es
kann 10 000 Umdrehungen in der Minute machen und

wird mit Petroleum angetrieben.
Zur Entfernung der öligen, gefährlichen Oberfläche

des Aſphalts wurden von der Stadt Berlin auf der
Charlottenburger Chauſſee umfangreiche Experimente
unternommen. Bei dem einen Verſuch wurde der
Aſphalt mit einer chemiſchen Sbſtanz geſcheuert, beim
andern mittels Dampfgebläſe verſucht, den Schleim zu
löſen. Ein dritter Verſuch wurde mit Stahlbeſen und
Scheuerpulver unternommen.

Zeppelin Luftſchiffe ſollen in abſehbarer Zeit für den
überſeedienſt, zunächſt allerdings für die Poſtbeförde
rung, eingeſtellt werden. Durch die Verbindung der
Luftſchiffahrt mit der Seeſchiffahrt, wie es die Zeppelin
HapagAllianz verwirklicht, wird von ſeiten der Hapag
auch eine Kapitalbeteiligung am deutſchen Zeppelin
Luftſchiffbau eintreten. ie Beteiligung der Hapag an
den BVaukoſten des neuen, in der größeren Zeppelin
luftſchiffhalle erbauten Zeppelinluftſchiffes beträgt eine
Million Mark. Dafür hat ſich die Hapag ſchon jetzt
das Monopol für den Verkauf der Paſſagierkarten für
alle Zeppelinflüge geſichert. Schon vor dem Kriege
beſtanden zwiſchen der Hapag und der n
ſchiffahrtsgeſellſchaft enge Beziehungen, denn ſchon
damals hatte die Hapag im Laufe der Jahre 40 000
Paſſagierkarten für Zeppelinluftſchiffahrten ausgegeben.
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9 Prozent AEG. Dividende
15 Proz. Umsatzsteigerung. Verringerter

Auftragsbestand
Der für den 22. Februar einberufenen General-

versammlung wird eine Dividende von 9 Prozent
V. 9) Vorgeschlagen. Nach 8911667,13 RM.

130 057,99 RM.) Abschreibungen wird ein Rein-
gewinn von 19 172 708,19 (16 502 975) RM. ausge
wiesen, 3,4 Mill. RM. sind auf das nächste Geschäfts-

jahr worden, speziell im Hinblick auf
clis in Aussicht genommene Beseitigung der noch
ausstehenden Vorzugsaktien durch Kündigung ge-
mäß S 6 der Satzung. Der Umsatz der AEG. selbst
und der Tochtergesellschaften, deren Kapital sich
vollständig in der Hand der AEG. befindet, ist im
Berichtsjahr um mehr als 15 Prozent auf über
580 Mill. RM. gestiegen (i. V. 500 Mill. RM.). Die
allgemeine rückläuſige Konjunktur im Inland hat
naturgemäß im laufenden Geschäftsjahr auch vei
der AEG. einen Rückgang des Auftragsbestandes
nach sich gezogen. Der Auftragsbestand beträgt
in diesem Jahre 350 Mill. RM. (385).

Neue Stickstoffabrik der Royal-Shell.
Außer der bisher gemeldeten Errichtung einer

Stickstotfabrik in Long-Begch durch die Shell
Ohemical Co. will, nach Neuyorker Meldungen, auch
die Shell Union Corporation eine Fabrik für synthe-
tischen Stickstoff errichten. Die Habrik, die nach
dem Haber-Bosch-Verfahren arbeiten wird, soll in
Kalifornien gebaut Werden.

Höhere Bemberg-Aufträge.
In der G.-V. der I. P. Bemberg AG. erklärte die

Verwaltung, das Jahr 1929, das als das ungünstigste
der Nachkriegszeit für die Textilindustrie gelten
Könne, habe naturgemäß auch seine Rückwirkungen
auf die Kunstseidenindustrie ausgeübt. Nur bei an-
gemessenem Zollschutz' werde sich die deutsche
Kunstseidenindustrie gegen die Konkurrenzländer
behaupten Können

Die noch im Gang befindlichen r er
maßnahmen dürften zu einer weiteren Senkung der
Gestehungskosten beitragen. Eine Prognose für die
Zukunft sei schwer zu stellen, doch leben die ge-
troffenen Maßnahmen eine befriedigendere Entwick-
lung erhoffen. Der Auftragseingang während der
ersten drei Monate des neuen Geschäftsjahres habe
gegenüber der Vergleichszeit des Vorjakres eine er-
freuliche Zunahme und auf der anderen Seite eine

W zRäumung der Lagerbestäande ermöglteht.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Maschinenfabrik Sangerhausen AG. in Sanger-
hausen. Wie wir hbören, hat das am 30. September
1929 abgelaufene Geschäftsjahr im allgemeinen einen
zufriedenstellenden Verlauf genommen. Es ist mit
einer Dividende von Wieder 6 Prozent zu rechnen.

Aktien-Maschinentabrik Kyffhäuserhütte Vorm.
Paul Reuß in Artern. Der Kurs, der zuletzt am
14. d. M. 4034 Prozent notierte, ist heute mit
462 Prozent bz. Geld rep. wieder zur Notiz gelangt.
Den Käufern wurden etwa 80 Prozent zugeteilt. Der
effektive Umsatz belief sich auf etwa 1500 RM. Der
Geschäftsgang entsprach in dem Ende Dezember 1929
abgelaufenen Geschäftsjahr, wie wir hören, den Vor
jahren. Die Aubßenstände sollen sich wegen der
schwierigen Lage der Landwirtschaft erhöht haben.
Mit Wiederaufnahme der Dividendenzahlung wird
nicht gerechnet

„Union“ Leipziger Preßhefefabrik und Brennerei
AG. in Leipzig. Mindestens Vorjahrscdividende.
Wie verlautet, hat das Geschäftsjahr 1929 einen be-
friedigenden Verlauf genommen, so daß minde-stens die Vorjahbhrsdividen de (10 Prozent)
verteilt werden Kann.

Schlechter Geschäftsgang in der Eijehsfelder
Zigarrenindustrie. Die großen Zigarrenfabriken auf
dem PEichsfelde und an der Unterwerra haben ihrer
Belegschaft, weit über 1000 Personen, eine aber-

Bravindustrie, sehr günstig

mallsge Arbeitszeitver kürzung mitgeteilt.
Es wird in den meisten Betrieben nur noch

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

Der mitteſceutsche Braunkohlen-
bergbau im be zember

Rickgang der Förderung Kein „Braunkohlen-winter
Erhebſiehe Absatfestockung

Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlenberg-
baus betrug im Dezember die Rohkoblenförde-
rung 9572 111 t (Vormonat 10574 695 die
Brikettherstellung 2376527 t (Vormonat:
2 540 005 und die Kokserzeugung 52 386 t (Vor-
monat: 51 349 t). Es war deshalb gegenüber dem
Vormonat ein Rückgang festzustellen von 9,5 Pro-
zent bei Rohkohble, 6,4 Prozent bei Briketts und eine

Steigerung von 2,0 Prozent bei Koks.
Der Dezember hatte 81 Kalender- und 24 Ar-

beitstage, der November 30 Kalender- und 25 Ar-
beitstage. Die arbeitstägliche, Produk-
tion betrug desbalb an Rohkohble 398838 t (Vor-
monat 422 988 an Briketts 99 022 t (Wöormonat:
101 600 und an Koks 1690 t (Vormonat: 1712 1).
Gemessen an der arbeitstäglichen Produktion machte
sich deshalb ein Rückgang geltend von 5,7 Prozent
bei Rohkohle, 2,5 Prozent bei Briketts und 1,3 Pro-
zent bei Koks.

Im Dezember des Vorjahres betrug die
Rohbkohblen förderung 9756 276 t, die
Brikettherstellung 2238 416 t und die Koks-
erzeugung 48 329 t. Es war deshalb im Vergleich
zum Dezember des Vorjahres ein Rückgang festzu-
stellen von 1,9 Prozent bei Rohkohle und eine
Steigerung von 6,2 Prozent bei Briketts sowie von
8,4 Prozent bei Koks. Auch der Monat Dezember
des Vorjahres hatte 81 Kalender- und 24 Apbeits-
tage wie der Berichtsmonat, so daß sich die ge-
nannten prozentualen Steigerungs- bzw. Rückgangs-
ziffern auch auf einen Vergleich der arbeitstäg-
lichen Produktionsmengen beider Monate beziehen.

Im Gebiete des NMitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats hatte in der zweiten Hälfte des November

X

24 Stunden in der Woche und bei den Betrieben
der großen Zigarrenfabriken von Biermaun, Bremen,
und von Woltff, Berlin, 386 Stunden in der Woche
gearbeitet. Dalls der Auftragseingang weiterhin
nachläßt, soll die Arbeitszeit eine aberwalige Ver-
Kürzung erfahren.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck Co.
AG in Leipzig. Vorjahrsdividende. Wie verlautet,
wird der Vorstand der Anfang nvächster Woche statt-
findenden Kufsichtsratssitzung wieder 12 Prozent
Dividende vorschlagen. Das Berichtsjahr war für
das Unternehmen, wie für die meisten Betriebe der

Börsen, Devisen, Märkte
Hallische Börse.
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Zeiteer Maschinent. 120 12e
Ammendorf Papier 136. 138. 50 et aennee
Crölliwitzer Bapter Freiverkehr.Könnerner Male 120. 120 Bankverein Artern
Eilenburger Katt 64. 64. Bernb Saalmühl
Eisenwerk Brünner Bübriag, Landsberg T 6.
Engelhardt- Brauerei 226. 227. Laesar Loreta
Zimmermann 25.75 25.75] Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker Miecifa hHalfesche Malet. 125. 125. P. -Zementf. Saale

Berliner Börse vom 20. Januar.
Tendenz Nach freundlichem Beginn schwächer!

Vormittags und an der Vorbörse War die Stim-
mung heute ausgesprochen freundlich und die Kurs-
taxen démgemäß recht fest. Zu den offiziellen
érsten Kursen blieben aber die erwarteten größeren

RKurszettel

infolge der Streikgefahr eine verstärkte Bevorratung
in Hausbrand- und Industriegeschäft stattgefunden

Zusammen mit der milden Witterung im Be-
richtsmonat wirkte diese Bevorratung geradezu
lähmend auf das Dezembergeschäft ein. Der

Absatz ging ſchnell zurück. und erreichte ins-
hesondere Kurz vor dem Weihnachtsfest und in
der Festwoche selbst einen Tiefstand, wie
er seit Jahren nicht zu verzeichnen
Wiar. Hieran konnte auch die kurze hrost-
periode, die vor dem Feste einsetzte, nichts
ändern. Im Rohkohlengeschäft zeigte sich zwar
die Absatzverringerung nicht in der auffallenden
Weise wie bei Briketts, doch Ett auch das ganze
Rohkohlengeschäft gleichfalls unter den Folge-
erscheinungen der stärkeren Novemberbevor-
ratung und des milden Dezemberwetters. Es
War als keineswegs befriedigend zu bezeichnen
Der Absatz an Naßpreßsteinen war gleichfalls
un befriedigend. Die zur Verfügung stehenden
Mengen könnten micht abgesetzt werden.

Die Wagengestellung war befriedigend.
Am 11. Dezember wurden die Ansgestellten-

gehälter im mitteldeutschen Kernrevier durch Ver-
einbarung zwischen den Tarifparteien mit Wirkung
ab 1. Dezember um 4,2 Prozent erhöht, mit Wirkung
vom 1. Dezember 1930 tritt eine weitere Erhöhung
um 2,5 Prozent, bezogen auf die vor dem De-
zember 1929 gültigen Gehälter, ein. Uber die Ver-
teilung dieser Gehbaltserhöhung auf die einzelnen
Gruppen werden die Parteien im November 1930 ver-
handeln. Dieses Abkommen ist mit vierwöchiger
Frist erstmalig zum 30. November 1931 Kündbar.

Orders aus, lediglich für einige Spezialwerte lagen
Kaufaufträge vor. Außerdem machte sich eine ge-
wWisse Ernüchterung bemerkbar, da die Befürch-
tungen wegen der bevorstehenden Reichstags-
debatten eine Verstärkung erfuhren. Die heute ver-
öffentlichte Aubenhandelsbilanz per Dezember Konnte
auch Keine Anregung bieten, trotzdem sie eine Akti-
vität von 50 Millionen aufzuweisen hat, denn es
sind in dieser Ziffer die Reparationslieferungen ent-
halten, und der Umfang der Ein- und Auskubren,

Besonders in Kertig waren, hat Siehn erheblich ver
ringert. Lebhafter und fester tendierten Montane,
bei denen die Stickstoffpläne von Gelsenkirchen an-
regend wirkten. Eine Ausnahme machten an diesem
Markt Stahlvereinsaktien, in denen gröhßeres An-
gebot Vorlag. Bei Kaliwerten Konnten französische
Käufe eine Fortsetzung der Aufwärtsbewegung be-
wirken

Havrben lagen heute außergewöhnteh schwaeh,
wWofür neben den schon erwähnten Stickstoff-
plänen Verkäufe angeblich für Rechnung des in
Liquidation beßndlichen Bankhauses F. W. Krause
von Einfluß gewesen sein dürften. Trotzdem zeigten
die ersten Kurse noch Besserungen bis zu 3 Pro-
zent für die Mehrzahl der Papiere Siemens ge-
langten heute eskl. Dividende zur Notiz Das Re-
sultat der heutigen Bilanzsitzung der ABG., in der
über die Dividende entschieden werden wird, wird
mit Spannung erwartet. Dem Kürse nach zu ur-
teilen, ſcheinen die Vertreter der Ansieht, daß eine
un veränderte Dividende zur Ausschüttung gelangen
wird, in der Mebrzabl zu sein. Nach den ersten
Kursen Konnte sich das Niveau, zunächst behaupten,

später verstimmte jedoch ein starkerer Rück-
gang der Varbenaktien um ca. 4 Prozent,
so daß allgemein Abschwächungen bis zu 2 Prozent
eintraten. Stemens verloren 324 Prozent. Anleihen
nach freundlichem Beginn abbröckelnd, Ausländer

bebauptet, Pfandbriefe überwiegend freundlicher,
Liquidationspfandbriefe und -anteile bis 24 Prozent
gebessert. Reichsbahnvorzugsaktien lebhaft und
fest. Devisen weiter angeboten, Buenos und Rio
anziehend, Jen etwas fester. Geldmarkt wenig ver
ändert, Tagesgeld 5 bis 7, Monatsgeld 724 bis 9 Pro-
zent, Waren wechsel nur vereinzelt zu ca. 62 Prozent
gehandelt.

Berliner Produktenbericht vom 20. Januar.
Der Produktenmarkt wies heute sehr starken Be-

such vom Provinzhandel auf, der sich 2u dem
morgen hier ſtattſindenden Saatenmarkt eingefuünden
hat. Das Geschaäft Kam Wegen Mangels an An
regungen nur recht sehleppend in Gang, die Grund-
tendenz hat sich gegenüber dem Wochenschluß
Kaum Verändert. Das Inlandangebot von beiden
Brotgetreidearten ist nach wie vor ziemlich Knapp,
für Weizen ist der Preisstand ungefähr gebalten,
für Roggen lauteten die Forderungen unverändert.
Bei sehr geringer Nachfrage sind die Preise jedoch
sohwer durchzuholen. Am àLieferungsmarkt war be
sonders Mai- Roggen auf Glattstellungen hin stärker
gedruckt. Das Mehlgeschaft war sehr still. Um
gätzo blieben auf die Deckung des dringendsten Be-
darfs beschränkt. Hafer wurde ausreichend ange-
boten, ar jedoch wegen Zurückhaltung der Ver-
Käufer gegenüber Untergeboten ziemlich behauptet

Gerste lag matt. eBerliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kg) 20. 1. Für 100 kg) 20.
Weizen, märk. 245——248 Kl. Speiseerbsent 22.00—28. 00
Roggen, märk. 153-165 Futtererbsen 20.50—21.59
Rauhgerste 178-192 Peluschken 19.00-21. 00
Industrie- und Ackerbohnen 18.25-19.50

Futtergerste 160 166 Wicken 22.00-25. 00Neue Wintferg- S Blaue Lupinen 14.00-13. 00Hafer, märk. 133-141 Gelbe Lupinen 17.00-18. 00
Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella 26.90 31. 00Weizenmehl 29.75--35.25 Rappskuchen 17.00 17.50
Roggenmehl 22.00-25. 00 Leinkuchen 22.40-22. 80
Weizenkleie 10.00 10.50 Trockenschnitz, 7T.69 7.80
Roggenkleie 8.50-9.00 Soja-Schrot 14.70--14.90
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 Lg Kartoffelflocken 18.70--14. 10
Viktoriaerbsen 25.00 34.00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 21. Januar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Der heutige Börsenbesuech war infolge des Ber-
liner Saatenmarktes sehr schwach. Bei geringen
Vmsätzen blieben die Preise im ganzen fast unvyer-
ändert.

Für 1000 Kilo) Neue Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/kl) 243—249 Viktoriaerbsen 224—226
Roggen (70 Kg/hl) 168-172 Futtererbsen
Braugerste 210220 apeWinkergerste Weizenkleie
Futtergerste 164 168 ([mittelgrob) 10.50-10.76Hafer t 165 168 Boggenkleie 10. 00-10. 26Mais 164 Malezkeime 10.75--11.25Trockenschnitzel 10.00-10. 50

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 20. Januar.
Kuftrieb: 725 Rinder (davon 111 Oehbsen, 267

Bullen, 282 Kühe, 65 Varsen), 315 Ralber, 1056
Schate, 2287 Sechweine; zusammen 4333 Tiere
Auberdem von gen Hleischern selbst zugekührt:
O Rinder, 18 Kalber, 47 Sobafe, 504 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 55-89 Kühe 2 40 47 Schafe 2 60-66

do. 249—64 do. 328-389 do. 348-53
do. 340-48 do. 4 do. 444—47do. 4 Färsen 1 57 do 5do do. 245 Schweine 1 86do. Kälber 1 do. 2 86Bullen 1 54-87 do. 2709-80 do. 3 85-86
do. 249-63 do. 364—69 do. 4 83-88do. 345-—48 do. 4 6068 do. 580-82
do. 4 do. 5 55-89 do. 6Kühe- 1 48-—63 Schafe 1. 655 58 do. 770--74
Geschattsgang: Rinder, Kalber, Schweine sehleeht,

Sohbafe langsam. Vberstand. 135 Rinder (davon
40 Oehsen, 80 Bullen, 10 Kube, 5 Parsen), 202 Sebafe,
69 Sehweine.

Bérliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 20. 1. 18. 1.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 170.26 170,25
Originclhüttenrohzink r. V. SRemelted-Plattenzink

rig -Hüttenalumin., 98-99 180.00 180. 00do t. Walz- u. Draktbarr. 99 ſo. 104.60Keinnickel, 98-—99 3509.00 350.00
Antimon-Regulus 59.00-68.00 00-83. o063.25—65. 25Silb. i. Barr. a. 900 kein 1 Rg) 63.25-65. 25

20. 1 189. 1. 20. 18. 20. 1. 18. 1. 20. 1. 18. 1.
es 7 n 9 82.80 Dech S o Se n Fteiverkekrer. ahlw. sch. olle ieg. Solingen 8.50 8. 26 i7 S 1 n S 1 OPSE Berliner Börse un Optionssenein o8.90 63.87 Zrrhor atte l de Lhem. e e e

d ynam. Nobel 685. Kett. ammotte 64.751 66. Kali tVom 20. Januar yom Vortage Verkehrswerte e z n rin u n Zteren m v err ektra Dresden S S er. Thür. Meta 60. 60. S(Terminnotiz, erster Kurs.) Wie u e und Allg. Lokalbabn a Eleſctt Lieferungsg. 169.25 167.25 Wanderer W 58 5617.50 Daher
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Frivatbank Mersebärs.) raftwages 156.75 155,50 Engelhardt-Br 225.50 227. Wegelin Häbner 83.251 83.50 Rhein Metalt ee en a et e e r Je dere 131. 130.50 Secheidemandel 56.50 50alle Hettstedt xcelsior Fahrra Vrede Mälzerei e Se h e h a Hampurger Hochb.. 174. Eröbeln Zucker 63. 63.50 Zeitzer Masch, 118.75 118.50 s

Deut ho Spleih nnt e e 2 63.75 69.Deutsche Anleihen ansa Dampfseh., 155. reppiner e oHamb. Paketk. 107.12 104.75 Kaliwerke Ascheral 212.75 206. e Ale. Verein Flbeschitt. 1962 20 Gruschyite Textit 6elsd 6olso
Nordd. Lloyd 107.12 105.63Karstadt 140.50 140.75 Rechte einschl. I e e u

2 08. e ammersen o.an Handelsgesell, S e e ne 3 51.80 51.60 en F ree, ung Ugne e p. u Leipziger Börse Vom 20. Januar
5 g s e all. ankverein S irsch- Kupfer ili tComm, u. Privatb 160.— 169 Mannesmannröhren 112. 106.97 Diseh. e Leipe Sred Anet, 122.70 12 Hoeseh Stahe ne Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg,)

D at, u. Nat. 244.75 243. Manset. Bergbau 111.- 111 ehe so 8 Hohesaloke 8o zoarmstädt, u. Nat, Manst. Bergbau osungsschein 60 5 t 20. 18. 1. 20. 16.Dedi Bank 163.— 151.75 Norda. Wollkämm, 94.80 75 e e o. lndugtrles keiten ahnt Nie
Dresdner Bank 152.75 151.50 Obetschl. Kols 104.12 102. S Prov Sache. ld- 3 Ammend. Paprer 136.25 138. Kahla Porzellan 62 61.60 Altetbg. Landkr. 117. 117. Leipe. Malzt. Schk. 123. 123.
Reichsbank 286.50 286.50 Orenstein Koppell 78.- 76.25 Hoggenptander s e en e a er ar ideal CSassel Jutesp. 200 200— Tetpe. Haupt Zimm. 26.50 81.60
Akkumulatoren Ostwerke 244.765 212. 10 Se a 101,50 101.50 be dere rin re n 22 Chem. Spinnerei Leipz. Spitzen 126. 126AEG. 175. 174.75 Phönix Bergbau 106.75 104. d S u o Meaehen 82 383.50 Cahmeyer Co 170.75 169.50 Chromo Najork 124. 124. Lindner, G. 59.
Jul. Berger 321. 314, Polyphon 280. 276. t. [iqu. Barop. Walzwerk 65. 64. e 162.50 182.50 CSonkord. Spinn, 59.751 59.75 NaumannBr. 144.25 144.25Bergmann Elektr. 214.75 211.75 Rhein Stahlwerke 123.50 117.25 e n l 80.25 80 7 e Benmrerg a e S e e d u e e u sCont. Gummiwerke PFiebeok Montan 10725 Sela ſo e el on be ben ne e 184Hannover 155, 153. Rätgerswerke 77.751 75.75 In G. t. t Berl. Karlsr J. W. 70.50 70.80 Mi Genest I40 g rig y ßDich Conti Gas e eder Zeton- a. Monierb. 125.79 Uetores Ben Joo 70 Feirenet Sorch 117.50 119.50 Bolypbon e eHess an 9 171.75 167. Salzdetfurth 349.251 314. So pt. Er 92.80 92.75 Blumenfeld Natuionele Auto 216719175 Fritzsche Buchkb. h Rauchw. Walter 33.--3050

Frasl Schubert Salzer 223. 222. Freus en Braun u. Brikett 150.50 159.50 Norddeutsch. Kabel 15 123. Glauzig Zucker 68.-Richter, J. C. edie n 109.26 r Schuckert 193.75 192.251 tat Bodenkredit a ehe h a n Gnächtel 17.-117.50 Riquet Co. 124.50 128.50sch. Linoleum 255. 5 dpkt. rown Boveri. 29. önix Braunk. 77. iElektr. Licht u. Kr. 109. 168. S h a e l Zuderue Risenv 70.50 68. Lineke u e ren e eSiemens Halske 300. 308.50 36 Soläpt. Em, 3 68.20 93.25 Byk Guldenw. 69. 69.50 Cont. Gummiwerkel 154. 162.25 u 8 g b Sal 223Farbenindustrie 180.75 181.25 thr Co. h 109- s No rade Gr. l o de Salon Asbest 16.50 1850 P öge, Elektron 26100 26150 Ho burg Quarz Sehu ert alzer l 221Feldmühle Pap. 174.751 171. Thär. Gas Leipzr 412 Ato, liqu, Charl, Wasser 108 37 102. Rhein Braunk 260. 256.50 Kirchner Co. 64. 63. 50 Siemens-Glas 129. 129.
Gelsenbitehen an 150. r. Gas Leip 8134.50 San 79 Chem. Buekau 7 77 Rhein Sprengstoff Kraftw. Sa. Thür 65.501 66.50 Stöhr Co. 108.75 108.75g Leonard Tiet- 166.50 Chem. Heyden 62.251 64.— Rositzer Zucker 33.251 33. Landkr Leipzig 77.251 77.25 Thür. Gas 134. 134.62S getr Hut so z ha 129.— 120.50 Indnstrte Obligetlo Shem. Geleeak Seeheeh s Tangb Planes 120. 120.— Thür Wog. insHaeketal u e Verein Stahlwerke 10960 104.12 nen. m. Zinegbereen- e e et e arehae 63.50 53.50 Tränkner Würt. 1.7 l4rsBergb 144. Chillingworth 77. 78. Sarotti Schok. 186. 138.Harpener Bergbau 142. j z nung S S Dei Baumwolle 141.50 141.50 Wezel Naumann 65.-- 65.Westeregeln Alkali 217.75 213. 8 Cröllw. Papier 149. 149.50 Schering chem, 298. 300.llse Bergbau 244, 241. lletott Waldhot 204.76 100 78 37 en uteh. ger e z Sia e r 149. Zitt, Meeh, Web. S65.26 56.26dto. Genub mee 2 Klöckner 92. l 92. sch. Atl, Tel. 111.75 110.25 Schneider, Hugo 09, 109. eipz, Feuer-V. 200.
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Heute in
Stellmacher

Wwissenhafter

Herr Richard Cleoler
nach kurzem, schwerem Krankenlager ver-
schiecden. Der in bestem Mannesalter Dahin-
gegangene war uns ein tüchtiger und ge-

gelernt hatten. Er ruhe in Frieden.

Merseburg. den 20. Januar 1930.
wWitteldeutsche Fngelnaret- -Brauerel

früher Morgenstunde ist unser

Mitarbeiter, den wir sehr schätzen

eeeleeet
Anzeigen.

ür die Aufnahme der
Anzeigen an
vorgeſchriebenen

keine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die
Wünſche
geber

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern

der Auftrag

entnommen.)

Vermählt:
Herbert Sielaff mit

Frau Cläre geb. Hennig, S
Weißenfels u. Göttin
gen. Geſtorben

Frau Frieda Pfeffer
geb. Hüttig, Roßleben,

27 S.
Kitzing geb. Teuſchner,
Schkeuditz 66 J Hri
med. Walther Hall
bauer, Naumburg a. S.,
40 J. Frau Jda Gau

Weineck,digs gebor.

Meyhen KonrektorSe Karl Keuchner,
Weißenfels a. S. Frau
Pauline Roſe geb. Hall
mann, Weißenfels,82
Jahr; Landwirt Wil
n Schlegel, Weißen
els

3-AIwmm.-Wohnung

Nähe Naumburg,
paſſend für penſ. Be
amten, ſofort zu ver
S mieten.Angebote u. L 217 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

öb! Wohn u Schlat.

für Ehepaar paſſend,
ſeparater Eingang, mit
Kochgelegenheit p. 1. 2.

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

üröbere Werkstatt

im Zentrum der Stadt,
ſofort zu vermieten.

Ang. u. 39 a. d. G. d. Bl

Heller Raum
paſſ- für Werkſtatt uſw.

zu verpachten.
Leung, Ebertſtraße 79.

beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir

nach Möalichteit

Montag früh 6 Uhr verschied
nach kurzem, schwerem Leiden mein
lieber Gatte, unser treusorgender
Vater, mein lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

der Stellmacher

Kichard Giegler
h im 46. Lebensjahr
S Im Namen aller Hinterbliebenen

die tieftrauernde Gattin S
Martha Giegler

geb. Hellrung

nebst Kindern
Merseburg, d. 21. Januar 1930

Fischerstraße 6 SS Beerdigung findet am Donnerstag
nachm. 4 Uhr vom Stadtfriedhof
J aus statt.

Hermann
Schömburg, Neumark,

69 J. Frau Anna
Dänkſagung.

Allen denen, die den Sarg meines ge
liebten Mannes ſo reich mit Kränzen
ſchmückten, herzlichen Dank. Beſonderen

troſtreichen Worte.
Wwe. Dora Bude nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 21. Januar 1930.

Abſchrift.Geſchäftsnummer:
41 1480/29. 5

22 612/29.
Jn der Strafſache gegen den Fabrikarbeiter

Hermann Sperling in Blöſien, Gemeinde
haus, geboren am 29. Dezember 1883 in
Liebenthal, wegen Beleidigung, hat das

18. Dezember 1929 für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen öffentlicher

Beleidigung des Gemeindevorſtehers Keller
mann in Blöſien zu fünfzig 50 Reichs
mark Geldſtrafe, hilfsweiſe zehn Tagen Haft,
koſtenpflichtig verurteilt

Weoen Auf ghe meines Möbellagers9 in Weißenfels
verkaufe ich, ſolange der Vorrat reicht, Speiſe,
Herren, Schlafzimmer,
turen, Sofas, Chaiſelongues uſw. zu herab
geſetzten Preiſen und günſtigſten Bedingungen.
Auf Wunſch ohne Anzahlung und bis zu 24
Monaten Kredit. Verlangen Sie ſofort Preis
liſte und Katalog oder Vertreterbeſuch.
Naumburger Möbelhaus, Jnh. O. Richter,

Naumburg a. S., Gr. Neuſtraße 42.

4-2 Sonvige immer

mögl. unmöbliert, für
einz. älteren Herrn in
gutem Hauſe geſucht
Ang. u. 41 a. d. G. d. B.

Berufstätiger Herr ſ.
möbliertes Zimmer

per ſofort.
Ang. u. 37 a. d. Geſch.

Kl. laden un Von

g e ſ u ſchAngebote mit d u. 38

d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

weigotelle leuna Gustrenert

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

Auge Tausch
Wer zieht von hier
nach Halberſtadt, Bern
burg, Thale oder Qued
linburg Angebote u.
42 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Danehne in
kwpothebengeller

werden von Privat
mann gewährt.

Angebote unter 36 an
de Geſchäftsſtelle d. Bl.

e0 B.
auf Landwirtſchaft, als
erſte Hypothek geſucht.
Gefl. Angebote u. 540
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Schrankgrammophon,
faſt neu, mit Platten,
zu verkaufen. Brandt,
Reinefarthſtraße 63, I

Motonad, 500 cm

iſt billig zu verkaufen

über Klage geführt,
ſucht zum 1. April 1930 daß bei Einſendung

Kaode, von OffertenbriefenStellmachermeiſter, trotz beigelegtem
Frankleben. Rückporto den Jn

l irgendEin fleiß. ehrl. welche Nachricht
Dienſtmädchen a greß

Unſere Auftrag

rüolſen ſich

Ichaum- u. fugtenbrezeln

Fritz lange Se Seffnerstr. I
tei i Rauhitn

ertei a ilſfe in 3Antt Sagen en Dur gefl. Beachtung

Math. u. Naturw. Off.
u. 40 a. d. Geſch. d. Bl.

ken Lehrling
Jn letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar

nicht unter 18 Jahren,
zum 1. 2. geſucht.

Trotetetveige,
Schlachthof.

Ein älteres
Küchenmädchen

geber von Gelegen
heitsanzeigen aller
Art unter Offerten
nummer bitten wir

daher, falls Rück
porto beiliegt, dieſ.
Intereſſenten be

Dank auch Herrn Paſtor Boit für ſeine

Schöffengericht, Abt. 22, in Halle a. S. am

Reines Schweineschmalz.

Refnes Kokos-Spelsetett

Gelhe Erhren

Grüne Erben
Hartgrieß-Nakkaront.

Eier-Bandnucleln

Niederlage

p. 62
di 55

Takel-Margarine Pfd. 58 U. 50

Hamburger Kaffee-lager Walter Schlicht

Thams Carfs

Farbige Bilder!
I. Platz 50 Pfg.,

T 0 L Ritttwoch h 32 Jannar,
Im Reiche der närchenfee

Deutſche Volksmärchen in Wort und Bild.
Feſſelnder Vortrag

II. n 30 Pfg.
Voranzeige!

Pf. 22
Pfd. 26
Pfd. 50
Pfcl. 50

basſhaus Zum wenn Blich'

Sonntag, den 26. Januar 1930Ala Prelsmaskenbull

Es ladet freundlichſt ein
h Radfahrverein „Konkordia Leuna.

Parfi

Unreiner Teint
Pickel im Geſicht und am Körper,Juſen Wimmerln, rote und aige Haut,
den ehr ſchnell, wenn man abends den Schaum von
ger P. Medizinal Seife

k. L (260ig) und Mk. 150eintrocknen e e Schaum erſt morgens grwaſchar und wolle man uns an dem der Ausgabe vorher-

e e Creme“ (in Tuben s 85, 75 unächſtreichen. Großartige e von
rn en en beſtätigt. Jn allen Apotheken Hrogerien,

erien und Friſeurgeſchäften erhältlich

Miteſſer, gate

e eGhig a gen

halt

stande, durch
Trägheit, des

influßauf den Willen
übt die Zeitungsanzeige vor allen anderen
Reklamemitteln aus. Nichts wirkt so suggestiv,
s0 anregend auf Willen und Trieb wie gerade
eine geschickt gestaltete, nach Form und In-

psychologisch kunstgerecht abgefaßte
Zeitungsreklame.
schmeichelt dem Formgefühl, nimmt den Sinn
des Menschen gefangen, fühlt sich auf die
zweckmäßigste Weise in das geistige Ver-
ständnis, in die feinsten Charakterbesonder-
heiten des Lesers ein.

bis zum verborgensten Quell
der Kauflust und Kaufkraft
des Publikums vorzudringen-

Sie erfreut das Auge,

Sie ist daher im-
die dichtesten Schichten der
Zweifels, der Gleichgültigkeit

V

Heeſtert Gie
Dann ſchnell 1 Flaſche Reichels Huſtentropfen
mehrmals täglich 15--20 Tropfen zu nehmen.

Kinder die Hälfte. Mk. 0.80 u. 1.50 in Apoth. u.
Drog. erhältl., aber echt nur mit Marke Medico.

Beſtimmt zu haben bei:

Unreines Gesicht
Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)
Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen

Gornenerſproſſen
(Stärke B) Preis 2.75. Gotthardt-Drog.

Länghaariger

Dachshune
Rüde ca. 1 Jahr, zu
kaufen geſucht. Angeb.
mit Preisangabe unter
329 a. die Geſch. d Bl.

Motgen MittwochSchlachtefeſt

Th. JUnger Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

e

Oderbruch-
Cänsekedlern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.20
Nr. das Beste 50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

verſchwin

Sgerriich! Großartig Fabelhaft.
ſo lauten die Urteile meiner begeiſterten
RadioKundſchaft. Die Welt ſpielt für
Sie. Machen auch Sie Gebrauch davon

und n Sie ſichRadtoDie Selna re Ahemo, Seibt, Nora,
Paladin uſw. Meine Firma verfügt über
ein Geſamtiager von über 200 Apparaten,
eine Auswahl, die auch in Großſtadten
kaum zu finden iſt. Meine Preiſe ſind

ſehr niedrig, e er eſpielfertig, von 110. RM. aren kühafteſte langfriſt. Sehanebeding

SchiizeC Merſeburg, Bahnhofſtraße 8

Größere Anzeigen
gehenden Tage zukommen laſſen.

Von Donnerstag, den 23. d. M. ab ſtehen

wieder große Transporte an er
oſtpreuß. hochtragender
und friſchmelkender

hühe I. alten

beiunsganz beſonders S rbillig zum Verkauf.Guſtav Daniel é S Co.

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Mitte ölgrube Mitte ölgrube
Auf Kredit?!

Schlafzimmer, Küchen, Speſge-
zimmer, Sofds, Schreſhtische,

Bücherschränke, alle kimelmöbel

sowie Herren u. Daumen-Kontektion,
Garclinen, Wäsche, Tischru. Divandecken

erhalten Sie bei
Hleinster Inrabung u Medrigsten Baten

in der
Bee Kurt CCrelhhat

Olgruhe 7 (Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung!
Diskrete Bedienung zugesichert.
Bei Barzahlung bedeutenden Rabatt.

Alonatsgarderonhe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren und Damen

m Garderohe
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, PoſtenLederjacken, Lüſter

Jachetts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts

Stellen Anzeigen

Perſonal Anzeiger

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, dieKüchen, Klubgarni 5H

Braunsdorf er 1. 2. geſucht. ſtimmt Nachricht zuHauptſtraße 22. Da en V kommen zu laſſen.
We erteilt jungem Aelt. Schulmädchen Merſeburger
Mann Unterricht in ſofort geſucht f. leichte Korreſpondent
Trägerberechnung. Hausarbeit, nachm. 2 Anzeigen Abteilung
Angebote unter 35 an bis 6 Uhr. Hüttel,
die Geſchäftsſt. d. Bl. Markwardtſtr. 22, I. l

Gotthardtſtraße 31.
ermann Emanuel, GotthardtDrogerie, m e 31.Bezugsquellen- Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Färberei
Landkraſtwerte
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg

Gotthardtſtr. 29.
Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
anges. Mietweiſe
bgabe von Be
leuchtungskörpern,Staub ba augern,

Koch und Heiz
apparaten und

RadioNetzanſchluß
geräten.

Otto Ziele
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze. Fabrik:

e Straße 30äden: Entenplan,
Halliſche Straße 80

Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunaga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Iwfin ſeid

Elektromeiſter
Merſeburg

Elobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur
werkſtatt; Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Htto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur-
werkſtatt, Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel

Lichtpauſen
Mknskeugern

M
MERSEBURGREUSSERS s

TEL.76 od. 494

Gotthardtſtraße 24

lichpaugen

Anfertigung jed. Art
leuna. Sattlerstt 36

Fernruf 804

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia' Delgrahe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Schuhmacher nyren u Sew-
meiſter warenhandlung.

A. Pagenhardt Frfedrich Koane
Obere Burgſtraße 3 Uhren-Spezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivoli

zanzüge werden billigſt

Wäſ herei
Waſch und Plättanſtalt

E. Berger
n 16ſousheit Wcerei

Annahme
von Herrenwäſche

Elektr. Wäſcherolle zur
Benutzung.

J. h. Elhesen.

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Schmale Straße Nr. 20

Ruf 690
Ladenn. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis.Handwerker, die hier ne nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen

Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,
Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.

kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,

die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig,
Panſtaht. t h es 13,

inks

Am Mittwoch, dem
22. Januar 1930, vor
mittags 10 Uhr, wird
auf dem Hofe Burg
ſtraße 3

ein Baſtars
verſteigert.
Merſeburg, d. 21.1.1930
Vp. /29. Der Magiſtrat.

Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden G

Hilfe durch Nymphoſan!
Teile Jhnen mit, daß ich ſchon ſechs Jahre aſthma und lungenehren Da hat der Arzt eine Kur mit Nymphofan

Siruv angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen habe.
37 fühle mich immer beſſer, der Huſten läßt nach, der Schleim
öſt ſich und kann bei Racht beſſer ſchlafen. Jndem ich meiner
zufriedenhett Ausdruck gebe, zeichne ich J. B. in Münſter.

Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 50, Bonbons 80,
Erhältlich in allen Apotheken.

Alleinherſteller Nymphoſan A.G. München 38/0 98

CARMOIL dart in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts ir r welche Schmerzen leidet
Man wird von Kopfaschmerzen gepla, das Zahnfleisch oder ein
hohler Zahn, Hexenschus, Wadenkrampf, Rheuma,

Gliederschmerzen quälen einen

Hilfe bringt Karmeilttergest C ARMOI,
Man verlange überall ausdrücklich CARMOL, Carmol tut wohlPreis Mk. 1,50 und 2,75. Carmol- Fabrik Rheinsherg (Marie)

Adler Progert, Markt 17. Gotthardt-Drogerie, Gotthardtstr. 31

Kreuz odes

verbiſter ſicher „Oſtenſan“ s Stark vitaminhaltige

Vieh Emulſion aus geprüftem Dorſchlebertran! s
Wirkt verblüffend ſchnell o Keine Kümmerlinge mehr
o Erftannliche Freßluſt und Schnellwüchſigkeit
Glänzend bewährt beim Geflügel viele Winter
eier S Unſeren „Ratgeber“ mit neuzeitlichen Füt
terungs Anweiſungen erhalten Sie gratis in unſeren

Niederlagen oder direkt von
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. Leipzig-Eutritzsch 89 k

Zu haben Jn Merſeburg bei Hermann Weniger, Neumarßt. Drog.,
Neumarkt 12; Eduard Klauß, Windberg 3. Jn Lauchſtädt in der
BadApotheke Wilh. Pietſchmann. Jn Großkayna bei Robert
Zimmermann, Drogen. Jn- Neumark in der GeiſeltalApotheke
u. Drog., Karl Wirtgen. Jn Spergau bei Kurt Pabſt, Hrogen

handlung; Oskar Rohmer, Kolonialwaren

e
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